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Die Emfpamngen als nächster
Prsgrammpuntt

Weiterarbeit aufgrund der Notverordnung des Reichspräsidenten
^ vr . Lok . Berlin 8. Aug . (Eig . Drahtber .)

Nachdem Reichsfinanzminister Dr . Dietrich wieder
in Berlin eingetroffen ist, werden , wie eine dem Reichs-
finanzminister nahestehende Korrespondenz erklärt , die nach-
sten Arbeiten den vorgesehenen Einsparungen gelten . Wei -
ter wird im August noch das Finanzprogramm in Angriff
genommen und endlich sollen die notwendigen Vorarbeiten
für den Reichshaushalt 1931 durchgeführt werden . Für die
Weitergestaltung der Arbeiten im Reichsfinanzministerium
ist die Notverordnung des Reichspräsidenten maßgebend .

Dr . Brüning in Köln
Köln , 8 . Aug . Reichskanzler Dr . Brüning hielt heutein einer Versammlung des Provinzialausschusses der rheini -

schen Zentrumspartei eine programmatische Rede , in der er
u . a . ausführte : Wir sind der Ansicht, daß für die Wirtschaft-
liche Krise nicht nur wirtschaftliche Umstände die Ursache sind,sondern daß an dieser Entwicklung auch die jetzige politische
Gestaltung nicht nur Europas , sondern der ganzen Welt in
gleichem Maße die Schuld trägen . Und wir glaubten in der
Antwort auf eine Anfrage des französischen Herrn Außen -
Ministers für unsere Pflicht ansehen zu müssen , dieses einmal
bei aller Rücksicht auf die politischen Umstände und Verträgein einem Augenblick, der geschichtlich werden kann , ausspre -
chen zu müssen.

Der Kanzler verteidigte dann die Haltung des Zentrumsbei Annahme des Aoungplans . Von einem Optimismusüber die anschließende Entwicklung sei in der Fraktion keineRede gewesen . Deshalb habe das Zentrum damals verlangt ,daß mit der Annahme des Aoungplanes gleichzeitig i)te
Finanz - und auch die Wirtschaftsreform durchgeführt wer -den solle.

Die Wirtschaft der ganzen Weelt müsse sich danach
einstellen, daß die Preisentwicklung langsam die

Tendenz hat , auf das Vorkriegsniveau
zurückzugehen .

Diese Krise bringe nicht nur schwere wirtschaftliche und so -
ziale Umwälzungen mit sich , sondern auch die stärksten politi -
schen Gefahren . Jeder Zentrumswähler möge daran denken,daß die deutsche Wirtschaftskrise nur ein Ausschnitt aus dem
Gesamtrahmen der Krise sei, die sich über die gesamte Welt
erstrecke .

Die Ausführungen machten auf die Versammlung stärk-sten Eindruck . Der Kanzler erwähnte auch die VerdiensteStresemanns um das Rheinland , dem es leider nichtmehr Vergönntgewesen sei, auch die Sonnenseite seiner Mühenzu genießen . Auch stellte der Kanzler gegenüber Paris fest ,oaß die Rämungstermine eingehalten worden seien.

Die Flucht vor Kugenberg
vr . Seh . Berlin 8. Aug . (Eig . Drahtber .)

Heute haben sieben Mitglieder der deutschnationalen Frak -
tion des preußischen Landtags ihren Austritt aus der
Deutschnationalen Partei erklärt . Sie haben ihren Schritt da-
mit begründet , daß durch die Abstimmung der Mehrheit ihrer
Reichstagsfraktion gegen die Notverordnungen des Reichs -
Präsidenten von Hindenburg sowie durch die Beschlüsse des
Parteivorstandes und des Vertretertages sich die Deutsch-
nationale Partei auf eine Politik festgelegt habe , die ge-
genwärtig der Landwirtschaft gegenüber nicht mehr verant -
wartet werden könne . Gleichzeitig haben die Abgeordnetenihren Austritt aus der deutschnationalen Fraktion des preu -
ßischen Landtags vollzogen .

Die Handelskammer Pforzheim zur
KandelSpolitik

Pforzheim , 8 . Aug . Die Handelskammer Pforzheim weistin einer Eingabe an das badische Ministerium des Innern ,an das Reichswirtschaftsministerium und an die Spitzen -
verbände auf die außerordentlich große Gefahr hin , welchedie Fortsetzung der schars agrarpolitisch orien -
Herten Handelspolitik mit sich bringen müsse. Ein
härterer Schlag als ein Boykott in den Niederlanden undden skandinavischen Staaten könne die deutsche Ausfuhr garnicht treffen : denn das seien unsere besten Märkte . Bei der
Stellungnahme zu den handelspolitischen Fragen

dürfe man nicht nur die Nvt der Landwirtschaft ins
Auge fassen, sondern müsse auch berücksichtigen, daß

daß die Industrie ebenfalls in Not ist
und in eine katastrophale Lage geraten muß , wenn ihr durcheine einseitige agrarpolitische Handelspolitik die Möglichkeiteiner Ausfuhr immer mehr genommen wird . Die bestehen-den Handelsverträge dürften auf keinen Fall gekündigt und
müßten , ebenso wie die Meistbegünstigung , auf welcher un -
fer Fertigwarenexport ruht , in einer loyalen Weise gehand -
habt werden .

Darüber hinaus werde die deutsche Wirtschaftspolitik ,wenn man nicht die Arbeitslosigkeit ins unendliche wachsenlassen wolle , die Beziehungen zu den östlichen Agrarstaatenverbessern müssen . Die Handeskammer bittet daher das bad.Ministerium des Innern und das Reichswirtschaftsministe¬rium , weiter sich auch dafür einzusetzen, daß die Interessender Edelmetall - und Schmuckwarenindustrie nicht nur beiden kommenden Handelsverträgen , sondern auch dort , wo sietrotz Bestehen der Handelsverträge Schwierigkeiten habe , stär -ker unterstützt werden als bisher , weil sonst die Industrienicht mehr aufrecht erhalten werden könne.

Falschmeldung über öen Berliner Dom
Die „Berliner Zeitung am Mittag " brachte am 4. Augusttn sensationeller Ausmachung Nachrichten über einen neuenkatholischen Dom in Berlin , der am Platz der Republik (ehe -mals Königsplatz ) erbaut werden solle. Seit längerer Zeitseren schon Verhandlungen zwischen den zuständigen preu -ßischen Stellen und dem Bischof von Berlin in Schwebe .Zuerst hätte die bischöfliche Verwaltung den Reichskanzler -platz für den neuen Dom ausersehen , da dieser aber zu ex-

zentrisch liege , habe man den Platz des Finanzministeriumsam Kastanienwäldchen angeboten . Jetzt soll die Krolloperam Königsplatz , die für den preußischen Staat eine schwereLast geworden ist , dem katholischen Dome weichen.
An der ganzen Meldung ist kein wahres Wort .

Die Berliner Domfrage ist durch das Konkordat ge-
löst, in dem ausdrücklich die Hedwigsbasilika als
Kathedrale des neu zu errichtenden Bistums Berlin

bezeichnet wird .
Am 5. August hielt die B . Z . ihre Meldungen aufrecht .Sie weiß aber nur zu berichten , daß gelegentlich des Um-baus der Staatsoper Unter den Linden der preußischeStaat gegenüber den Protesten der Katholiken wegen der

Beeinträchtigung der Hedwigsbasilika Vorschläge bezüglichder Schaffung einer neuen Domkirche gemacht habe . Da -mals sei ein Gelände am Tiergarten angeboten worden . Eswurde aber von der fürstbischöflichen Delegatar abgelehnt ,die katholische Kirche wollte sich nicht dem Vorwurf aussetzen,sie habe der Berliner Bevölkerung auch nur einen Baum des
Tiergartens geraubt . Vom Platz der Republik und von
Verhandlungen mit Bischof Schreiber keine Silbe mehr .

Die Nachricht bekommt noch dadurch einen besonderen Ge-
schmack, als gerade an dem Tage die durch die Erhebung der
Hedwigsbasilika zur Kathedrale notwendig gewordenen Um-

„Es ist unverkennbar , daß eine Annäherung national -
sozialistischer und kommunistischer Anschauungen ganz im
Sinne des Leninismus vor sich geht . Ja , die kommunistische
Leitung in Deutschland erwartet sogar von Moskau eine Un -
terstützung nationalsozialistischer Propaganda .

"
Wer schreibt so? Erich L u d e n d or f f in
seiner „Volkswarte " vom 18. Mai 193g.

bauten begonnen wurden . Für das Domkapitel muß das
Chorgestllhl zur Verrichtung des Chorgebets zu beiden Sei¬ten des Hochaltars eingebaut werden . Zu dem Zweck wirdder Hochaltar weiter rückwärts verschoben unter Einbezie -
hung eines Teiles der Sakristei , für die dann durch einenAnbau der nötige Raum geschaffen werden muß . Zunächstaber wird im Hintergrund der Kirche eine Loge für die Ver -treter der Behörden bei größeren Anlässen errichtet , wie bis -
her bereits eine Diplomatenloge bestanden hatte . Dadurchsoll vermieden werden , daß bei derartigen Anlässen (Papst -
krönungsfeier , Begräbnissen von Diplomaten usw.) derRaum für die Gläubigen zu sehr beschränkt wird . Die Um-bauten stehen unter der Leitung des Baurats Kühn , derdie Pläne des Professors Holzmeister - Wien zu Grunde
legt . Die Hedwigspfarrei , die noch in den letzten Jahren be-deutende Teile ihres Gebietes an neu errichtete Gemeinden
abgegeben hat , foll noch weiter verkleinert werden . Als Ka -
thedrale soll sie so wenig als möglich mit Pfarrfeelforge be-
lastet sein.

Die Leichenfeier für Erzbifchof Meßmer
Rorschach, 8. Aug . Die Leichenfeier für Mgr . Dr . Seba¬

stian Meßmer , Erzbifchof von Milwaukee , gestaltete sich in
seiner Heimatgemeinde Goldach zu einer kirchlichen Kund -
gebung . Kardinal Pisfl - Wien war persönlich erschienen, um
die Einsegnung vorzunehmen , außerdem waren zugegen die
Bischöfe von St . Gallen , Chur und Basel , der Fürstabt von
Einsiedeln und andere hohe Geistliche . Besonders bemerkt
wurde die Anwesenheit mehrerer amerikanischer Priester und
Prälaten . Die Trauerrede hielt Mgr . Hössliger . Der
Trauerpredigt folgte das Pontifikalrequiem , gehalten vom
Abt des Benediktinerklosters von Engelberg .

RanSglossen
* Bekanntlich versucht das englische Reich seine Wirt -

schaftskrife dadurch zu beheben , daß es das System eines
Reichsfreihandels einzuführen versucht. Mit diesem
Wort , das eigentlich eine Düpierung der übrigen Welt be-
deutet , soll gesagt sein , daß sich das englische Weltreich künf>
tig — ähnlich wie die Vereinigten Staaten — nach außen
abschließen will , um nur sich selbst zu genügen . Dazu ist
aber notwendig , daß die einzelnen Dominien ihre Zoll -
mauern niederlegen , worüber in einer kommenden Reichs -
Wirtschaftskonferenz verhandelt werden foll . Die Propagan -
disten dieses Planes vergessen aber , daß jedes der großen
Dominien , wie Kanada . Australien , Südafrika dieselben Ab-
satzschmerzen hat wie das Mutterland England , bzw. daß in
jedem Dominium derselbe Widerstreit zwischen Landwirt -
schast und Industrie herrscht , wie in England selbst. Der
kanadische Getreidefarmer will sein Getreide nach England
ausführen , während der kanadische Industrielle sich gegen
die englische Einfuhr von Jndustrieprodukten geschützt sehen
will .

Die kanadischen Wahlen , die dieser Tage statt -
fanden , waren ein harter Schlag für diejenigen , die glaub -
ten , in dem Zusammenschluß des englischen Reiches zu einem
einheitlichen Wirtschaftskörper die Lösung gefunden zu ha-
ben . Die bisherige li b e r a l e Regierung erlitt eine voll-
ständige Niederlage , weil es dem konservativen Führer
B e n n e t t gelungen ist, mit der Parole „Zuerst K a -
nada " die Massen hinter sich zu bringen . Da Londoner
Blätter die kanadischen Liberalen vorzeitig als Freunde der
Reichsfreihandelsbewegung ausgerufen hatten , entzog ihnen
die Mehrheit des Volkes das Vertrauen . Ein Zeichen, daß
auch das englische Weltreich heute unter dem Widerstreit
zwischen dem Getreide , das über das Weltmeer strebt , und
dem Jndustrieprodukt , das an der Landesgrenze geschützt
werden will , leidet . Dasselbe wie bei uns , wo der Regie -
rung auch aus den Handelsverträgen mit Finnland , Polen ,und teilweise Oesterreich Vorwürfe gemacht werden .

Herr Poincars wird wieder langsam aktiv und wie Ken-
ner behaupten , soll es nicht mehr lange gehen , bis er T a r -
d i e u wieder ablöst , der immer nur als sein Platzhalter an -
gesehen wurde . Inzwischen betätigt sich der unerbittliche
Lothringer journalistisch und schreibt nach alter Gewohnheit
giftige Artikel gegen Deutschland . „Auf den Pfadendes Friedens " betitelt er einen Artikel in der „Jllu -
stration "

, wobei er allerdings nicht die Pfade meint , aufdenen er kurz vor dem Weltkrieg in Petersburg wandelte ,sondern die Bemühungen B r i a n d s um sein P a n -
europa . Briand sei, so verrät Poincar6 , von dem bis -
herigen Echo seines Planes bestürzt , weil einige Antworten
klipp und klar ausführten , daß der Hauptgrund der heutigen
Unruhe in Europa die teilweise unnatürliche politische Or -
ganisation sei , was natürlich Frankreich als Nutznießer der
heutigen Grenzen nicht gerne hört . Für Frankreich ist der
„Friede " solange gesichert, als hieran nicht gerüttelt wird .
Mussolini und Deutschland sind deshalb heute für Frank -
reich „Außenseiter "

, weil sie der Meinung sind, daß Ver -
träge nicht unabänderlich sind Wenn Deutschland eine teil -
weise Revision hinsichtlich des Anschlusses des Danziger Kor -
ridors , Oberschlesiens oder der Minderheitenfrage anstrebe .

ver tragischeTod des deutschenGeneralkonsuls in China
Kurt Schirmer , der deutsche Generalkonsul in Tfingtau , wurde roneinem tollwütigen k?unde gebissen und starb an den Verletzungen .
Schirmer , der als erster deutscher Konsul nach dem Weltkrieg den
schwierigen Posten übernahm , konnte in kurzer Zeit di« normalen
deutsch - chinesischen Handelsbeziehungen wiederherstellen . Seiner tat -
kräftigen Unterstützung hat die deutsche Kaufmannschaft viel zu danken .
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so werde es auf den letzten Absatz des Art . 16 des Völker -
bundsstatutes stoßen und sich der Gefahr aussetzen , ausdem Bunde ausgeschlossen zu werden .

Schöne Aussichten ! Und doch nicht verwunderlich , be-
zwecken doch Briand und Poincars im Grunde als Fran¬zosen dasselbe . Der Völkerbund ist für sie längsteine Enttäuschung , und zwar seit der Stunde , wo vorallem England und Italien nicht mehr restlos auf die fran -
zösischen Thesen schwören . Seitdem Deutschland gelegent¬
lich an diesen Staaten bei Abstimmungen einen Beistandhatte , ist das Interesse Frankreichs an Genf erlahmt . Briand
will deshalb mit seinem Paneuropa Deutschland von derSeite Englands wegbringen , indem er eine eigene euro -
päische Organisation — naturgemäß unter der Vorherrschaft
Frankreichs — ins Leben zu rufen versucht , unter geschickter
Verwendung eines marktgängigen Schlagwortes . Die
Isolierung Deutschlands wäre von neuem
gelungen . Dasselbe will Poincar6 in seiner sturen , aber
ehrlichen Art . Er sucht Deutschland nach Hausknechtsart vordie Türe zu setzen , während der elegantere Briand den zustark gewordenen Deutschen am Arme freundlich aus dem
Genfer Reformationssaal führen will . Beide Mal wären
wir aber am Ende vor der Türel

Die Verhältnisse in der bayerischen Koalition sind vor
wie nach ernst . Trotz des dringenden Finanzbedarfs war der
Bauernbund nicht zu bewegen , zur Einführung der
Schlacht st euer seine Zustimmung zu geben . Sie mutzte
notverordnet werden . Auf der andern Seite löst sich der
deutschnationale Partner der Volkspartei langsamin seine Bestandteile auf und verliert jede Koalitionsfähig -
keit. Die Landbündler folgen der Parole Schieles und ge-
hen mit getrennten Listen in den Wahlkampf , womit auch die
bayerischen Deutschnationalen ihre bäuerlichen Stammtrup -
Pen verlieren . Sodann haben sämtliche vier deutschnationa-len Reichstagsabgeordneten Hugenberg verlassen , und damit
ihren Führer Hilpert , der mit zu den intimsten Freun -
den Hugenbergs zählt . Was von der alten Deutschnationalen
Partei noch übrig bleibt , werden wohl die Nationalsozialisten
beerben , sodatz die Volkspartei heute mit einem mehr oder
weniger sterbenden Partner koaliert sein dürfte . Die Frage

einer Neuorientierung der bayerischen Politik ist damit un -
mittelbar akut geworden . Sie dürfte nach Sachlage diesmal
nach links gehen . Ein Beweis , daß auch der bisherige WegBayerns keine Dauerlösung darstellt für politische Arbeits -
gemeinschasten . Wir möchten einem diesbezüglichen Wechsel— ganz allgemein — beinahe eine lebensnotwendige Funk -
tion im Kreislauf des parlamentarischen Systems beilegen .

*
Mit erfreulicher Energie hat die Regierung Brüningin diesen Tagen eine organisatorische Maßnahme getroffen ,um der Wirtschaft wenigstens an einzelnen Schlüsselstellungenneues Leben einzuflößen . Die Gründung einer Gesellschaftfür öffentliche Arbeiten soll belebende Wirkung ausüben .Die Aufsicht des Reiches wird durch einen Reichskommiffar

ausgeübt werden . Der Weg einer Finanzierung von Auf -
trägen dürfte in der jetzigen Krisenzeit von Erfolg sein , zu-
mal er nicht neu ist. Die Reichsregierung hat schon wieder -
holt Exportgarantien geleistet , z. B . für deutsche Geschäfte
nach Rußland . Immerhin ist das Experiment —
grundsätzlich gesehen — nicht ungefährlich . Es führt
automatisch zu einer Bindung der Wirtschast an den Staat ,was gerade von führenden Männern der Wirtschaft immer
wieder abgelehnt wird . Wenn angesichts dieser Neugrün -
dung hierüber noch keine Bedenken angemeldet wurden , so
jedenfalls nur deshalb , weil der Einzelne heute überhaupt
zur Ohnmacht verurteilt ist. Bei der Landwirtschaft
sind die Dinge noch weiter gediehen . Die Durchführung der
verschiedenen Notstandsprogramme konnte nicht ohne staat -
lichen Druck erfolgen , und führt nolens dolens zu einer Art
Neuauflage der vielgelästerten Zwangswirtschaft , ohne die es
in Notzeiten nun einmal nicht geht . Die Landwirtschaft
scheint sich damit abgefunden zu haben , daß ihre Genossen -
schaften weitgehend unter die Führung der Preußenkasse ge-
gangen sind . Dieses Institut für Genossenschaftskredit ist
längst eine Staatsbank in praxi geworden . Vielleicht
erhält sie auch noch die Rechtsform einer Reichsanstalt . Das
hat natürlich mit Selbsthilfe nichts mehr zu tun . Obwohl
diese Entwicklung kaum mehr aufzuhalten ist, sollten ihre
Gefahren doch nicht übersehen werden . Vor wie nach möch -
ten wir für den Gedanken der Selbsthilfe der ein -
zelnen Stände plädieren .

Zum Flugzeugunglück über der Ostsee
Stockholm , 7. August . Der Führer des schwedischen

Flugzeuges , S . Dack Nielsen , der an die Unglücksstelle des
deutschen Postflugzeuges D. 1826 um 14.30 Uhr zwischen
Häratkal und Storkleppan , 30 Kilometer nordöstlich von
Westerwik , zu Wasser gegangen war und eine Stunde
10 Minuten beim Flugzeug weilte , meldet , daß ein
Schwimmer senkrecht aus dem Wasser geragt habe und daß
diese Stelle ungefähr 10 Meter tief sei . Infolgedessen müß -
ten Taucher eingesetzt werden . Von der Besatzung habe man
noch nichts entdecken könne», da das schwedische Sucherflug -
zeug nicht in der Lage gewesen sei, das Wrack zu heben .
Den anderen Schwimmer fanden Lotsen in der Nähe mit ein -
gedrückter Spitze auf .

Wie die Deutsche Lufthansa erfährt , sind die Taucher in
das Wrack des versunkenen Postflugzeuges eingedrungen .
Post und Gepäck konnten geborgen werden , während die Lei-
chen der beiden Flieger nicht gefunden wurden . Die Ma¬
schine zeigt Beschädigungen an der linken Seite . Auch der
linke Schwimmer ist abgerissen und fortgetrieben . Das
Flugzeug lag in 12 Meter Tiefe , 200 Meter von einem Felsen
entfernt , an dem Berührungsspuren durch das Flugzeug fest-
gestellt wurden . Man nimmt daher an , daß der Flugzeug -
führer Langanke bei schlechtem Wetter sehr niedrig geflogen
ist und die Maschine dabei den Felsen berührte , wodurch der
Absturz verursacht wurde .

Adfturz bei öen englischen Manövern
London , 8 . Aug . (United Preß .) Ein neues Flugzeug -

Unglück ereignete sich heute bei den Manövern , wo eine Ma -
schine der könglichen Luftflotte einige Kilometer von Brigh -
ton über dem Seffexhügel abstürzte . Der Pilot Lawrence
Macmar wurde getötet . Das ist das 26. Flugzeugunglück in
diesem Jahre , von dem die englische Luftflotte betroffenwurde , wodurch sich die Zahl der Todesopfer auf 41 erhöht .

Belohnung einer Rettungstat zur See
Brüssel , 8. August . Im Rathaus zu Ostende wurde heute

vormittag im Rahmen einer kleinen Feier der Besatzung des
Dampfers „Jan de Nidder " von der Stadtverwaltung die
von der deutschen Regierung gewährte Belohnung für die
Bergung des deutschen Tankschiffes „Raja " im September
vorigen Jahres überreicht . Der Bürgermeister dankte der
Besatzung für ihre mutige Tat und übergab im Namen der
deutschen Regierung dem Kapitän Verleene eine goldene Uhrund der Bemannung silberne Uhren . Verkehrsminister a . D .
Lippens rühmte als Vorsitzender der Reedervereinigung das
Zusammengehörigkeitsgefühl der Seeleute , die in der Stunde
der Gefahr keine Staatsangehörigkeit , sondern nur Men -
schenleben kennen würden . Ein Vertreter der Regierung be-
dauerte , daß die Besatzung nicht aus der Carnegie -Stiftung
belohnt werden könne und versicherte , daß die Regierung die
Tat auf andere Weise vergelten werde .

Raubübersall auf einen Gelöbrieflrager
Berlin , 8. Aug . Der Geldbriefträger Kleue vom PostamtW 50 wurde heute im Hause Pragerstraße 15 von drei jungen

Burschen überfallen . Sie schlugen ihn , wahrscheinlich mit Tot»
schlägern, auf den Kopf, würgten ihn am Halse und versuchten, ihm
seine Geldtasche zu entreißen . Da sich Kleue heftig widersetzte,
rissen sie die Bestelltasche auf und stahleü soviel Geld , wie sie fassenkonnten. Kleue fiel , von den Schlägen betäubt , zu Boden . Die
Räuber flüchteten . Der Überfallene , der laut um Hilfe rief , hatte
sich inzwischen vom Boden erhoben und verfolgte die Flüchtenden.Einer Schupostreife gelang es , einen der Täter am Prager Platz
festzunehmen , die beiden anderen sind entkommen. Auf der Polizeiwurde der Festgenommene als der 24 Jahre alte Elektromonteur
Einers festgestellt. Er verweigert jede Angabe über seine Kom-
plizen und erklärt nur , daß er arbeits - und wohnungslos sei.
Der verletzte Geldbriefträger befindet sich in ärztlicher Behandlung .

Anschlag auf eine Fabrik
Prag , 8. Aug . Vier kommunistische Arbeiter beabsichtig-

ten , eine Fabrik in P r e r a u , die seit mehreren Wochen be-
streikt wird , in die Luft zu sprengen . Der Grund zu dieser
Absicht soll sein , daß die Arbeitgeber keine Verhandlungen

mit den Vertretern der kommunistischen Organisation ein -
gehen wollten . Die Arbeiter hatten bereits ein Rohr mit
Pulver und Dynamit gefüllt und mit einer langen Zünd -
schnür versehen . Der Plan wurde der Gendarmerie verraten
und gelangte daher nicht zur Ausführung . Zwei Rädels -
führer wurden verhaftet .
Reue Falle von KinöerlShmvng in Baöen

Freibnrg i. Br ., 8. Aug . In dem badischen Grenzstädt -
chen Weil am Rhein sind zwei Fälle von spinaler Kinder -
lähmung festgestellt worden . Die erforderlichen hygienischen
Vorsichtsmaßnahmen sind angeordnet / Die Krankheit dürfte
aus dem Elsaß eingeschleppt worden sein.

Die Beisetzung E LgfmeS WaZmrs
Bayreuth , 8. Aug . In den frühen Morgenstunden wurde

der Sarg mit der Leiche Siegfried Wagners von uniformier -
ten Polizeibeamten in die Stadtkirche übergeführt . Um 10
Uhr wurde die Kirche geschlossen und war nur den zur
Trauerseier Geladenen zugängig . Vertreter aller Sprachen
und Nationen waren erschienen . Die Feier wurde durch den
Bachschen Choral „Ach, wie wichtig , ach, wie flüchtig , ist der
Menschen Leben " unter Leitung des Chormeisters Rüdel -
Berlin vom Festspielchor eingeleitet . Dekan Dr . Wohlfahrt
hielt die Trauerrde . Zum Schluß sang der Festspielchor den
Bach' schen Choral „Sei zufrieden "

. Darauf wurde der Sarg
von Künstlern hinausgetragen . Ein unübersehbarer Zug be-
wegte sich zum Friedhof . Die Schuljugend bildete Spalier .Ueber der Stadt kreiste ein Flugzeug mit Trauerflor , das
einen Kranz abwarf . Auf dem Friedhof wurden die Ein -
fegnungsfeierlichkeiten mit einem Posaunenchor von Künst -
lern des Festspielhauses eingeleitet . Darauf folgten eine
Reihe von Ansprachen . Hofrat Oberbürgermeister Preu wür -
digte die Verdienste des großen Meisters und gelobte an sei -
nem Grabe , daß Bayreuth stets die Treue zum Hause Wahn -
fried und zu feinem Werke halten werde .

Der König von Irak in Bsrßm
Berlin , 8 . Aug . Der König von Irak ist heute nachmittag

17 .17 Uhr in Begleitung seines Adjutanten und seines Ka-
binettchefs aus dem Bahnhof Friedrichsstraße eingetroffen .
Zur Begrüßung hatten sich in Vertretung des Reichsaußen -
Ministers Ministerialdirektor Haas , der Chef des Proto -
kolls Graf v . Tattenbach und Legationsrat Grobba auf dem
Bahnsteig eingefunden .

China und die Mächte
Peking , 8 . Aug . Die Nanking -Regierung ist, chinesischen

Blättern zufolge , darüber verstimmt , daß britische und ame -
rikanische Kanonenboote in Nanking mit chinesischen Ka -
nonenbooten auf die Kommunisten in T s ch a n g s ch a ge-
feuert haben . Es wird gemeldet , daß das chinesische Mini -
sterium die chinesischen Gesandten in London uno Washing -
ton angewiesen habe , gegen diese Souveränitätsverletzung
Einspruch zu erheben .

Sieg öer Regierungstrupven in China
Berlin , 8. Aug . Die chinesische Gesandtschaft in Ber -

lin erhielt eine amtliche Nachricht aus dem Hauptquartier
der chinesischen Nationalarmee iu Liueo , daß die Regierungs -
truppen einen großen Sieg über die aufständischen Truppen
der Nordpartei in der Provinz Schantung davongetragen
haben . Nach der Einnahme von Taian am 5. August rück -
ten sie über Feischeng hinaus vor und nähern sich Tschinanfu .
Die Aufständischen ziehen sich in großer Unordnung zurück.
Ueber 19 000 Gefangene wurden gemacht, 11000 Gewehre
und 105 Geschütze wurden erbeutet .

Aus der russischen Anterwett
Paris , 8. Aug . Der Chef der technischen Abteilung

der Pariser russischen Handelsvertretung , Fein - .
berg , soll , wie die Blatter melden , plötzlich verschwunden sein.
Feinberg sei ein Freund des berüchtigten Janowitsch ge-
Wesen, der in der Affäre Kniepow eine Rolle gespielt haben
soll . Auf die Wechselfälscheraffäre Litwinow , in der Fein -
ber,z als Zeuge u . a. auch gegen den Volkskommissär Lit -
winow aussagte , sei er nach Moskau gerufen worden , habe
aber diesem Befehl keine Folge geleistet .

Sozialdemokratie, Amsatzsteuer unö Konsum
Bereine

Die Sozialdemokratische Partei greift die Reichsregie -
rung und das Zentrum fortdauernd an , weil die Umsatzsteuer
erhöht worden ist. Nun bringt „Der Deutsche " in
Nr . 178 für die Wahlen äußerst beachtenswerte Ausführun -
gen über die sozialistische unwahrhaftige Taktik . Wir lesen
u . a . :

„Schon im Jahre 1921 stand die Frage Umsatzsteuer
und Konsumvereine auf der Tagesordnung . Die Sozial -
demokratie war Regierungspartei . Damals sollte die
Umsatzsteuer von 1y2 uf 2% % erhöht werden . Die Ge -
nossenschaftsverbände brachten daraufhin dem Reichstag
einen Antrag ein , der die Befreiung der Genofsenschat -
ten von der Umsatzsteuer zum Ziele hatte . Dieser An -
trag wurde auch von Breitscheid , dem jetzigen Vorsitzen-
den der sozialdemokratischen Fraktion des Reichstages ,
unterzeichnet . Im Steuerausschuß wurde dieser Antrag
auch angenommen . Als der Reichstag aber kurz darauf
aus den Weihnachtsferien zurückkehrte , wehte ein an -
derer Wind . Wieder war es der Mittelstand , der sich für
die Besteuerung der Genossenschaften einsetzte. Und wir
bitten alle sozialdemokratischen Wahlmacher , sich das Fol -
gende sehr wohl zu merken : Die Sozialdemo -
k r a t i e als Regierungspartei hopste in dieser Fragö
zurück und gab dem Willen des Mittelstandes mach . Die
zwiespältige Haltung der Sozialdemokratie wurde da -
durch noch ganz besonders beleuchtet , daß die damals un -
abhängigen Sozialisten und Kommunisten _

den ersten
von dem Sozialdemokraten Breitscheid miteingebrachten
Antrag wieder wörtlich einbrachten . Bei der Abstim -
mung über diesen Antrag sprach sich der Abgeordnete
Schlack für den Antrag aus . Die sozialdemokra -
tische Fraktion aber hatte aus politi¬
schen Gründen ihre Mitglieder verpflich¬
tet , gegen den Antrag , also für dieBesteu -
erung der Konsumvereine zu stimmen .
Führende Leute der roten Hamburger Genossenschafts -
bewegung , die gleichzeitig Mitglieder der Sozialdemo -
kratischen Partei waren , machten sich unsichtbar , um
durch die Fraktion nicht gezwungen zu werden , gegen die
Interessen ihrer eigenen Bewegung zu stimmen .

"

Mit der Panzerkreuzertaktik kann man eben keine ehrliche
Politik treiben ; dazu bedarf es schon des Verantwor -
tungsbewußtseins . —

De? Kampf um die Scklachtsteuer in Bayern
München , 8 . Aug . Die Landtagsfraktion des Bayerischen

Bauern -» und Mittelstandsbundes hat den Antrag ein -
gebracht daß die durch Verordnung des Gesamtministeriums
vom 1 . August 1930 eingeführte Schlachtsteuer nicht erhoben
wird und zur Deckung des Fehlbetrages im Staatshaushalt
25 Prozent der durch das Besoldungsgesetz vom 20 . April
1928 gewährten Erhöhungen zugunsten der Staatskasse ge-
kürzt werden sowie die Ministerialzulagen ab 1 . September
1930 in Wegfall kommen.

Die riesigen Herbstmanöver in Frankreich
In der Zeit vom 4 .— 10 . September finden tn der Nähe der deutsch - sranzösischen Grenze in Lothringen unter dem Oberbefehl des Ge-nerals Brecard große französische Manöver statt . Das Aktionsgebiet erstreckt sich südlich von der M^urthe bis nördlich zur Saar .Die Manöver stellen die größte Truppenbewegung nach dem Weltkriege dar, denn über 50 000 Mann werden mit allem erforder-

lichen Kriegsmaterial aufgeboten .

General Brecard , der die Manöver leiten n-ird, bei der Besichtigungeiner neuartigen Flugzeug -Abwehrmaschine.
Die Karte zeigt den Schauplatz der französischen Manöver zwischen

der Meurthe und der Saar .
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SwWndtlsprM im» KlelMMIsmMBaten
Aeber Versammtungsftörungen

schreibt uns ein erfahrener Parteigenosse aus dem Seekreis :
Der Bericht des Bad . Beob . vom 6 . 8. 30, über die

Störungen des Vortrages des Reichssinanzministers Dietrich
in Karlsruhe hat mich lebhast an ähnliche Erlebnisse aus der
Vorkriegszeit erinnert . Da ich im Seekreis und auf dem
Schwarzwald (Baar ) öfter Zeuge war oder bittere Klagen
hörte über Störungen von Zentrumsversammlungen , ent -
schloß ich mich zu radikaler und wirkungsvoller Gegen -
wehr . Ich will nur an ein Vorkommnis aus Bonndorf
(Schwarzwald ) erinnern . Hier war ein ganz berüchtigter
Katholiken - und Zentrumsgegner , der wiederholt große Ver¬
sammlungen von Zentrumsführern wie Wacker und Fehren -
bach mit einer kleinen Gruppe schreiender Frechdachse störte .
Da erhielt ich vor etwa 24 Jahren aus Bonndorf die Bitte , in
einer Versammlung zu sprechen. Da ich kurz zuvor eine
schandbare Schrift des liberalen Amtsankündigungsredak¬
teurs Hans von G l ü m e r von Bonndorf gelesen hatte , die
eine hundsgemeine Herabwürdigung des katholischen Klerus
enthielt , so entschloß ich mich , dem in der Versammlung in
Bonndorf sicher zu erwartenden Herrn von Glümer die Mög °
lichkeit einer Störung von vornherein zu nehmen . Ich habe
nämlich auf solche Touren stets einige Mietvertrags -
sormulare , wie es nachstehend zwecks Nachahmung ab-
gedruckt ist, bei mir gehabt . Ich ging etwa eine Stunde
v o r der Versammlung zum Wirt , in dessen Lokal ich sprechen
sollte , und bat ihn , den bereits vorgeschriebenen Vertrag zu
unterzeichnen . Ich zahlte ihm die SO Pfennig Miete mit
dem Bemerken , daß ich nun für die angegebene Zeit das
allenige Hausrecht habe . — Zu der für den Versammlungs -
beginn angesetzten Zeit erschien ich mit einigen Vertrauens -
männern in dem bereits dicht gefüllten Saale . Bevor die
Versammlung eröffnet wurde , erhob ich mich und erklärte der
Versammlung etwa : Durch besonderen Mietvertrags den ich
verlas ) sei ich alleiniger Inhaber des Hausrechts im Saale
von 2 bis acht Uhr abends . Ich sei also rechtlich berechtigt ,
jedermann , der mir nicht behage , aus dem Saale zu ver -
weisen . Ich zog sodann das Strafgesetzbuch aus der Tasche
und verlas bzw . erklärte den 8 123 wegen Hausfriedensbruch .
Ich belehrte die Versammlung , daß jeder , der ohne Befug -
nis im Saale verweile und auf meine Aufforderung den
Saal nicht verlasse , sich des Hausfriedensbruchs schuldig und
strafbar mache, wenn ich Strafantrag bei der Staatsanwalt -
schaft stelle. Darauf fragte ich , ob in dieser Zentrumsver -
sammlung ein gewisser Redakteur Hans von Glümer an -
wesend sei . Sofort meldete sich dieser und bat ums Wort . Ich
erklärte , daß ich als Hausherr ihm das Wort nicht gebe,
sondern ihn ausfordere binnen 5 Minuten das Lokal zu räu -
men , da ich nicht Lust hätte , mit einem Herrn , der ein so
katholikenfeindliches Pamphlet verbreitet habe , mich weiter
abzugeben . H . v . G . forderte nun seine Gesinnungsgenossen
aus , den Saal zu verlassen . Aber es gingen nur 5—6 Leute
mit . H . v . Glümer zog unter dem größten Gelächter der
300—400 köpfigen Versammlung ab . Als er draußen war , er-
klärte ich : „So , nun kann die Versammlung beginnen "

. Von
da ab war es mit der Herrlichkeit Glümers in Bonndorf
zu Ende .

. Der erwähnte gedruckte Mietvertragsentwurf hat sol-
genden Wortlaut :

1 Mietvertrag .
Zwischen Wirt

und
kommt folgender vertrag zustande :

Wirt
vermietet seine Saallokalitäten (lvirtschaftslokalitäten ) am

in der Zeit vom . . . .
bis . um 0 . 50 Mark Mietzins

an Herrn
und räumt dem Mieter für diese Zeit in seinen Lokalitäten das
alleinige Hausrecht ein .

den . . . . . . .
Der Vermieter : Der Nieter :

§ 123 Str .G .B . lautet : „wer in die Wohnung , in die Geschäfts -
räume , oder in das befriedete Besitztum eines anderen oder .
widerrechtlich eindringt oder wer , wenn er ohne Befugnis
darin verweilt , auf die Aufforderung des Berechtigten sich
nicht entfernt, wird wegen Hausfriedensbruch mit Gefängnis bis zu
drei Monaten oder mit Geldstrafe bis 300 Mark bestraft . Die ver -
folgung tritt nur auf Antrag ein . Ist die Handlung . . . von
mehreren gemeinschaftlich begangen worden , so tritt Ge-
fängnisstrase von l Woche bis l Jahr ein.

Der Offenburyer Bersammlunysterror
wird von Minister Dr . Remmele im Volksfreund Nr . 183
folgendermaßen gekennzeichnet :

Als ich die Bühne des Saales betrat , empfing mich eine ver -
hältnismätzig geringe Anzahl von etwa 20jährigen Bur -
schen trii Pfuirufen . Mitten unter ihnen saß der natio¬
nalsozialistische Abgeordnete Köhler von Wein -
heim , der sich ob der Heldentat seiner Jünglinge außerordentlich
freute Ts war also kein Zweifel mehr , die Nationalsozialisten
waren gekommen , um sich genau , wie es in der Versammlung des
Herrn Ministers Dietrich in der Festhalle zu Karlsruhe passierte ,
auszutoben . Wie in der Dietrich -Versammlung gab es auch hier
blödsinnige Zwischenrufe , die dann regelmäßig von einem albernen
Gelächter begleitet waren . Es scheint st mit bei den Nationalsozia -
listen die Absicht vorzuliegen , den Wahlkampf in einer persönlich
gehässigen Weise zu führen und unreife Burschen , die von den
Schwierigkeiten der politischen Probleme nicht die geringste
Ahnung haben und die von den Führern der Nationalsozialisti -
schen Partei in der Hoffnung , die Errichtung des 3. Reiches stehe
nahe bevor , geradezu fanatifiert worden sind , ihr trauriges Spiel
gegen eine friedliche Bevölkerung treiben zu lassen .

Kann das so weiter gehen ? Dürfen sicb politische Parteien
derart terrorisieren lassen ? Ich für meinen Teil habe hierzu
keine Lust . Eine Redefreiheit für Nationalsozia -
listen in unseren Versammlungen kann es nicht
geben , Eine solche führt , so wie die Tinge nun einmal liegen ,
regelmäßig zu Störungen . Eine Nichtzulassung der Diskussions -
sreiheit für Nationalsozialisten im voraus bekannt gemacht , schafft
für die Leiter von Versammlungen bei der Ausübung des Haus -
rechts juristisch einen glatten Boden . Tie Nationalsozialisten wer -
den zwar davon sprechen , man fürchte sich vor ihnen . Debatten
auf sachlicher Grundlage mit ihnen sind nicht möglich . Diskussio -
nen auf rein persönlich gehässiger Grundlage , nützen unserer
Partei nichts . Keinem anständigen Menschen kann zugemutet
werden , sich im Wahlkampf von zungen Menschen persönlich ver -
unglimpfen , beleidigen und beschmutzen zu lassen.

Krack
In Hannover drin gibt 's auch Hakenkreuzler : aber ein

Teil solgt der Strasser -Richtung . der andere dem Adolf Hit -
ler . Beide haben nun arg Krach miteinander . Die Strasser -
Richtung besaß nun einen Buchladen In diesen drangen 16

Bei dem Preissturz , der für industrielle Rohstoffe und
landwirtschaftliche Erzeugnisse im letzten Jahr eingetreten
ist, hat die Frage , ob die Verbraucherpreise dem Rückgang ge-
folgt sind , ganz besondere Bedeutung gewonnen . Auf Sei -
ten der Rohstoffproduzenten herrscht vielfach der Eindruck ,
daß sie allein die ganze Schwere der Wirtschaftskrise zu tra -
gen hätten , und daß die verarbeitenden Industrien und ins -
besondere der Handel in ihrer Preisstellung keine solche Ela -
stizität aufweisen , wie sie gegenwärtig zu einer Belebung des
Absatzes erforderlich wäre . Die gleiche Vorstellung herrscht
auch in den Kreisen der Konsumenten , die sich bei der Ver -
Minderung des Einkommens , die vielfach durch Arbeitslosig -
keit , Steuererhöhungen und Lohnkürzungen eingetreten ist,darüber beklagen : daß die Verbraucherpreise sich dem Rück¬
gang der Großhandelspreise nur unvollkommen anpaßten .

Die Frage , ob diese Behauptungen zutreffen , ist in einer
so allgemeinen Form kaum zu beantworten . Vielfach werden
aber bei diesen Erörterungen zwei Dinge nicht genügend be-
achtet : einmal , daß sich mit sinkenden Rohstoffpreisen und
Großhandelspreisen die Kosten der Verarbeitung und Ver -
teilung nicht in gleichem Umfang ermäßigen , und zum an -
dern , daß die Kleinhandelspreise eine an sich geringere Be-
Möglichkeit aufweisen als die Großhandelspreise . So beträgt
z . B . bei den Textilwaren der Anteil der Rohstoffe nur 20
Prozent des Einzelhandelpreises . Ein Rückgang der Groß -
Handelspreise um 20 Prozent wird sich — unter sonst gleichen
Verhältnissen — im Kleinhandelspreis also nur mit einem
Rückgang von etwa 4 Prozent auswirken können . Bei den
Nahrungsmitteln macht der Anteil der Preise für die land -
wirtschaftlichen Erzeugnisse im Durchschnitt nur etwa 60
Prozent des Kleinhandelspreises aus . Wenn also beispiels -
weise der Index sür landwirtschaftliche Erzeugnisse um 20
Prozent sinkt , wird der Index für die Ernährungsausgaben
nur um 12 Prozent zurückgehen . Die amtlichen Indexziffern
zeigen nun , daß im letzten Jahr die Preise der landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse um etwa 15 Prozent und die Preise für

'

Textilrohstoffe und Leder im Durchschnitt um rund 25 Pro -
zent gesunken sind . Gleichzeitig haben die Kleinhandels -
preise für Nahrungsmittel um 7,3 Prozent und die Preise
für Bekleidungsgegenstände um 3,2 Prozent nachgegeben.
Im wesentlichen dürften damit die Verbraucherpreise den
Rohstoffpreisen gefolgt fein : aber es ist nicht zweifelhaft , daß
sich der Preisrückgang noch nicht überall in einem Grad
durchgesetzt hat , wie es den gegenwärtigen schwierigen Ab-

| satzverhältnissen und der geschwächten Kaufkraft breiter Vet -
| braucherschichten entspricht . Wenn die Kleinhandelspreise

den Großhandelspreisen noch nicht ganz gefolgt sind , so ist
dies zum Teil auch dadurch bedingt , daß der Einzelhandel
seine Verkaufspreise überwiegend nach den Einkaufspreisen
— nicht nach den Wiederbeschaffungspreisen — festsetzt .
Je nach der Größe der Lagerbestände folgen die Klein -
Handelspreise den Großhandelspreisen also erst in einem ge-
wissen zeitlichen Abstand . Daß dies nicht nur bei sinkender,
sondern auch bei steigender Preistendenz gilt , zeigen äugen -
blicklich z . B . die Preise für Weizenmehl , die den stark ge-
stiegenen Getreidepreisen und den Börsenpreisen für Mehl
bislang nur zu einem Beil gefolgt sind.

Aber gerade wenn man anerkennt , daß der Einzelhandel
in seiner Preisbildung besser funktioniert als gemeinhin an -
genommen wird , muß mit Nachdruck gefordert werden , daß
er sich in dieser kritischen Zeit seiner großen Volkswirtschaft-
lichen Aufgabe bewußt bleibt und den Rückgang der Groß -
Handelspreise den Konsumenten soweit als irgend möglich
zugute kommen läßt . Der allgemeinen Wirtschaftslage würde
es überdies nur entsprechen , wenn der Handel darüber hin -
aus auch seine Gewinnspanne auf ein Mindestmaß ein-
schränkt.

Ob sich der Preisrückgang im Einzelhandel im vollen
Umfang durchsetzt, hängt schließlich auch von den jeweiligen
Wettbewerbsverhältnissen ab . Der Anreiz , mit niedrigeren
Preisen hervorzutreten , besteht im allgemeinen nur , wenn
dadurch die Aussicht gegeben ist, den Umsatz zu vergrößern .
Dies ist in vielen Branchen nur bei gleichzeitig verstärkter
Reklame möglich, die sich — mit Ausnahme der Schausenster -
reklame — in wirksamem Umfang meistens nur größere Be-
triebe leisten können . Der Preisrückgang bietet daher Waren -
Häusern und Spezialgeschäften einen besonderen Anreiz , neue
Kundschaft zu werben . Bei der Vielgestaltigkeit der Be-
triebsformen im Einzelhandel werden sich überall dort , wo
leistungsfähige Betriebe als Schrittmacher des Preisabbaus
austreten , auch die kleineren Betriebe Preisherabsetzungen
nicht entziehen können . Dabei ist es natürlich Voraussetzung ,
daß die Verbraucher auch ernstlich bestrebt sind , zu billigsten
Preisen — bei gleichwertigen Waren — einzukaufen . Bei der
deutschen Hausfrau , durch deren Hände fast drei Viertel des
gesamten Volkseinkommens ausgegeben werden , liegt es bis
zu einem gewissen Grade , wirksam zum Preisabbau bei-
zutragen .

Hakenkreuzler von der Hitler -Richtung ein , holten daraus
allerlei heraus . Das sind wirklich saubere Zustände . Auch
in den beiden nationalsozialistischen Sturmabteilungen
herrscht großer Krach . Sie sind gegenwärtig beide ohne
Führer . Die bisherigen Führer wurden abgesägt , weil sie
sich den Befehlen des „obersten Stasseladjutanten " nicht füg -
ten . Die an ihre Stelle gesetzten Nachfolger wurden von den
Sturmabteilungen abgelehnt . Jetzt hat der oberste Staffel -
adjutant die Führung vorläufig selbst übernommen .

Anziehend wirken derlei Zustände nicht, wohl aber ab-
stoßend .

Die Gretchenfrage an die Deutsche
BoÄspartei

Wie man jetzt nachträglich erfährt , hat bei den erfolglosen
Besprechungen , die in der lekten Woche zwischen den Ver -
tretern der Staatspartei , Votls - und Wirtschaftspartei und
Volkskonservativen wegen einer gemeinsamen Front im
Wahlkampf geführt worden sind, Dr . Koch die Frage auf -
geworfen , ob die Rechte und die Volkspartei unter allen Um -
ständen entschlossen seien, auch nach dem Ausfall der Wah -
len nicht mit den Nationalsoziali st en in einer
Regierung zu sitzen .

Eine Antwort ausdiese Frage ist von kei -
ner Seite erfolgt ! Das ist bezeichnend. Die Volks -
Partei verweigert die Antwort auf die Frage , ob sie sich , wenn
die Wahlen so ausfallen , daß eine Mehrheitsregierung nur
mit den Sozialdemokraten oder Nationalsozialisten gebildet
werden kann , sür die Sozialdemokraten oder die National -
sozialisten entscheiden wird . Man denkt hier unwillkürlich an
die Vorgänge in Thüringen und Sachsen , wo die
Volksparteiler getreue Trabanten der Nationalsozialisten ge -
worden sind . Köstlich ist es übrigens , daß die „National -
liberale Korrespondenz " einen rühmlichen Eifer in der Be-
kämpfung der Nationalsozialisten in Artikeln und Broschüren
entfaltet , wähernd in Sachsen die Volkspartei zur Steigbügel -
halterin derselben geworden ist, und offenbar überlegt , ob sie
es im Reich auch werden will .

Das „Berliner Tageblatt " hat daher vielleicht nicht Un -
recht, wenn es glaubt , „die unmögliche Haltung des Volks -
parteilichen Führers " Scholz biete der Staatspartei gute
Aussichten . Alles in allem genommen muß man aber sagen :

Es ist angesichts der Reichstagswahlen am 14 . Septem -
ber höchste Zeit , daß der Parteiwirrwarr insbesondere im
Liberalismus sich klärt . Ohne die notwendige Klärung könnte
die Wirkung katastrophalen Charakter annehmen . Wer poli -
tisch denkt , kann darüber froh sein , daß die Zentrums -
Partei in diesem Wirrwarr das Bild geschlossener Einig -
keit bietet .

Sin sozia demokratischer Wahlschwinöet !
Eine Gipselleistung verlogener Wahlagitation stellt die

Wahlkarikatur in der „Volkswacht " Nr . 176 , betitelt „Die
Kopssteuer oder gleiches Recht für alle " dar . Auf der einen
Seite ein Kapitalist , der mit verschmitztem Lächeln seine
6 Mk. „Negersteuer " oder Kopfsteuer bringt , auf der andern
Seite der „ausgehungerte , arme Prolet "

, der vom letzten
seine 6 Mk . opfert . (Interessant wäre , zu erfahren , ob es
sich hier um einen „waschechten" Kapitalisten handelt , oder
um einen „sozialistischen Kapitalisten "

, deren die S . P . D .
viele aufzuweisen hat .) Die Karikatur ist aber , das muß fest -
gestellt werden , verlogen . Nach der Notverordnung beträgt
die Bürgersteuer für Leistungsschwache 3 Mk . Dazu gehört
auch der Prolet des „Volkswacht " -Bildes . Sie steigert sich
auf 6,25, 50 , 100, 200 und 500 Mk . und beträgt bei den
höchsten Einkommen 1000 Mk . Arme „Volkswacht "

, die ent -
weder auf dem Monde daheim ist , die Notverordnung nicht
kennt , oder mit verlogenen Argumenten Stimmenfang
treibt . Uebrigens ist die Bürgersteuer nur eine unserer
vielen Steuern und zwar eine , deren Erhebung in das Er -
messen der Gemeinden gestellt ist, soweit sie nicht eingeführt
werden muß , um die Umlageerhöhung zu vermeiden .

Der kapZtaWiscke Nationalsozialismus
In dieser Überschrift liegt bekanntlich ein greifbarer

Widerspruch . Kapitalismus und Nationalsozialismus passen
in ihren Begriffen zueinander wie die Faust auss Auge . In
Wirklichkeit sieht es aber ganz anders aus . In Berlin haben
sich unter Gregor Strasser die Sozialisten , also die, die die
Wirtschaftsordnung des deutschen Volkes unter dem Zentral -
Punkt des Sozialismus betrachten , von der nationalsoziali -
stischen deutschen Arbeiterpartei unter Hitler getrennt . Gre -
gor Strasser schrieb in seinem Organ „Der nationale So -
zialist " einen Artikel und stellte sest , daß die , denen es mit
dem Sozialismus ernst sei , die Reihen der Nationalsozia -
listen verließen . Man war gespannt auf das Echo der Hitler -
leute .

Gregor Strasser stellt nun in seinem „Nationalen So -
zialist " vom 1 . August sest , daß die Reichsleitung der
NSDAP , bis heute noch nicht auf die Darlegungen geant -
wartet habe , und daß dieses Schweigen ausdrücklich als Ein -
geständnis der kapitalistischen Politik Hitlers festgehalten
werden müsse. Dem scharfsinnigen politischen Beobachter
war es schon längst klar , daß Hitler vom Sozialismus wesent -
lich abgerückt sei , daß er sich den Kapitalisten mit Haut und
Haar verschrieben habe und das Bündnis Hitlers mit dem
Großindustriellen Hugenberg beim Volksentscheid ist ein schla-
gender Beweis für die kapitalistische Einstellung der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei .

0smpke » uzsmmen5 ! oa im

Nord - Ostsee -Kanal

Der Lübecker Dampfer „Thyland "

stieß im Nord - Gstfee -Aanal mit
einem anderen Dampfer zusam-

men ; er wurde dabei schwer be -

schädigt und sank .



Die Katze aus dem Sack gelassen !
In Achern fand kürzlich ein großer Brigadetag der

ehemaligen Infanterieregimente ! der 112er und 142er statt.Viele Kameraden und Offiziere waren dazu erschienen . Ein
freudiges Wiedersehen hielt alle in ungetrübter Freude zu-
fammen . Leider siel aber auch ein bitterer Wermutstropfenmitten in diese Fülle der Freuden . Dargereicht von einem
Offizierskameraden , der anscheinend glaubte , lauter Prote -
stauten vor sich zu haben. Fragt da ein ehemaliger Land-
wehrmann aus dem Villinger Bezirk den Hauptmann a. D .ob Major M . P . sich auf dem Brigadetag befinde . DieAntwort aber, kurz und prompt , lautete : „Der ist nichtda , der hat keine Zeit , der muß beten ". Ueber
diese Auskunft entrüstet und bis ins Herz beleidigt , er-
widert der Frager : „Wenn im Kriege alle Offiziere so ge-
bettet hätten , wie Major M . P ., hätten wir den Krieg ge-
Wonnen und nicht verloren " . Der Herr Hauptmann aber war
sehr überrascht und hatte eine derartige Antwort nicht er-
wartet . Auch andere katholischen Kameraden fühlten sich über
diese ungezogene Antwort des Hauptmanns aufs tiefste be-
leidigt und gekränkt, denn sie hatten von Major M . P ., der
nach Meinung des freidenkerischen Hauptmanns ein Bet -
bruder sein soll, der ihnen imKriegimmer einguter
Freund und - gerechter Vorgesetzter war , den
allerbe st en Eindruck . Wenn die sog . Brigadetage be-
nützt würden, um religiös Denkende zu verhöhnen , dann
wirkt so etwas schlecht für den kameradschaftlichen Geist.Der , dem Obiges passiert ist, hat seine Konsequenzen schon
heute gezogen. I . K.

Stellennot überall
Unter der Ueberschrift „Eine ungesunde Erscheinung"

lesen wir in der „Hochwacht " (Winterthur , Schweiz ) :
„Als in der Kriegszeit die Wohnungen knapp waren,wurden in verschiedenen Schweizerstädten Praktiken geübt,die den wirtschaftlich Schwachen zum Nachteil gereichten.Leute, die etwas über finanzielle Mittel verfügten , schnapp -

ten den andern die Wohnung vor der Nase weg ; sie steiger-
ten das Mietzinsangebot oder offerierten für den Fall der
Berücksichtigung eine Belohnung , worauf ihnen der Zu -
schlag gewöhnlich sicher war . Der Wohnungssuchende , der
schlecht bei Kasse war , hatte das Nachsehen und mochte
schauen , wo er nach langem Bemühen unterkam.

Aehnliche Praktiken scheinen auf dem Arbeitsmarkt
einreißen zu wollen . Leute , die für den Fall einer Stellen -
beforgung eine Anerkennung in klingender Münze offerier -
ten, gab es früher schon. Neuestens fand ich aber auf einer
Seite der „N .Z .Z ." nicht weniger als drei Inserate , deren
Verfasser denen eine hübsche Belohnung versprach , die
ihnen eine Stelle verschaffen. Der eine stellte eine Belohnung
von 300 Franken in Aussicht, der zweite versprach 500 Fran -
ken und der dritte machte sogar ein Angebot von 1S00 Fran¬
ken. Derlei Angebote bilden eine unerfreuliche und ungesunde
Erscheinung. Sie bringen ein Moment in den Arbeitsmarkt ,das sich zuungunsten finanzschwacherStellensuchender auswir -
ken muß, Sie tragen dazu bei, daß auf der Stellensuche der
Geldbeutel auf Kosten der Qualität siegt und just jene
vielleicht sehr tüchtigen Leute unberücksichtigt bleiben , welche
die, betreffende Stelle für ihre Existenzfristung dringend
nötig hätten, den Posten aber nicht bekommen, weil ein zwarminder tüchtiger und minder bedürftiger , aber mit B e -
lohnung operierender Stellensuchender sie aussticht. Es
muß jene Leute stark verbittern , wenn sie erfahren, warum
sie trotz besserer Eignung den Kürzern zogen ! "

Diese ungesunde Erscheinung zeigt , daß auf dem Stellen -
markt in der Schweiz genau dasselbe Ueberangebot vorhan-
den ist , wie bei uns . In Amerika ist es gerade so. Daher
Weltkrisis !

C. II . s .
Waghäusel , fer. IV ., 13 . Aug . hör. 3.

Mufikpfleve und Schuk
Von Studienrat L. Haupt - Konstanz .

Durch unsere Zeit geht auf allen Gebieten des Geisteslebens
ein Suchen nach neuen Wegen , das im Gegensatz zu dem nüch-
ternen Rationalismus des 19. Jahrhunderts steht . In den ersten
Jahren der Nachkriegszeit schien es sogar , als ob in der Betonung
des Gefühlsmäßigen und der Entwicklung des Schönheitsgefühles
dem rein Verstandesmäßigen ein Gegengewicht geschaffen , als ob
in unseren Schulen die Kunst , Musik und Zeichnen , aus ihrer
Aschenbrödelstellung , die sie Jahrhunderte hindurch eingenommen ,
befreit werden sollte .

In Preußen war es besonders Leo Kestenberg , der Dezernent
für Musik im Ministerium für Kunst und Wissenschaft , welcher
mit größtem Erfolge für sein Ressort eintrat . Im Juni 1924 er -
schien em neuer , preußischer Schulmusikerlatz , der die Richtlinien
für weitgehende musikalische Unterrichtsverteilung innerhalb des
neuen 30 -Stunden -Planes der höheren Schulen enthielt . An
Doppelanstalten sollen die Musikstunden in den Oberklassen ver -
doppelt werden . Hervorragende musikalische Leistungen sind bei
den Versetzungen und Reiseprüfungen besonders zu werten und
deshalb wird künftig der Musiklehrer als Mitglied zu den Prü -
sungskommissionen hinzugezogen .

Baden konnte hier nicht zurückstehen und es erschien — aller -
ding » mit einiger Verspätung — ebenfalls ein Normal -Lehrplan ,
zunächst für Mädchenreal - und Oberrealschulen , mit hochgesteckten
Zielen in den einzelnen Klassenpensen . Neben einem systematisch
geordneten Gesangunterricht geht die Einführung in das ganze
Wissensgebiet der Tonkunst einher . So wird für Untersekunda
z . B . die Besprechung der klassischen Sonate und Sinfonie , die
Erklärung der Kunstform des Oratoriums und der deutschen Oper
verlangt , in der Oberprima die Behandlung der jüngeren Roman -
tik im Deutschunterricht : Gedichte vrn Eichendorff , Hölty , Mörike
u . a . in Vertonungen von Schumann . Brahms und Hugo Wolf ,
dazu in Arbeitsgemeinschaft mit dem Unterricht in Deutsch Ein -
führung in das Wagnerische Musikdrama .

Wie man sieht , weitgehende Anforderungen an Lehrer und
Schülerinnen , aber auch interessante , für das LÄien wirklich
brauchbare Wissensgebiete , wenn man sie in Vergleich stellt mit
den Kenntnissen eines Primaners des humanistischen Gymnasiums ,
der zwar über ein römisches Feldlager genauesten Bescheid weiß ,
von Beethoven oder Richard Wagner in den neun Jahren seiner
Gymnafialzeit „ offiziell " aber kein Wort erfährt .

War bisher die Bestimmung der Stundenzahl dem Anstalts -
leiter überlassen — sie sind im allgemeinen nicht musikfreundlich
eingestellt —, so wurde die Stundenzahl jetzt auch für Musik —
so heißt nun das Unterrichtsfach — in allen Klassen oom Mini -
sterium festgesetzt: für Sexta und Quarta zwei , für alle übrigen
Klassen eine Wochenstunde . Doch nicht lange dauerte es , bis eine
^ irektorenkonferenz der Quinta die zweite Musikstunde entzog
und sie für ein „wissenschaftliches

" Fach reklamierte . Musik , die
Sprache der Seele , wird nämlich von der Behörde und den Schul -
direkteren unter die „ technischen" Fächer eingereiht und etwa mrt
„Fingerübung

" übersetzt .

Aus Her Arbeit
vi« Gemeindefinanzen.

Wertheim , s . Aug . Der Voranschlag für 1930 , der soebenvom Bürgerausschuß verabschiedet wurde , bringt einen unge -
deckten Mehraufwand von rund l I2ooo RM . Man rechnetmit der Beibehaltung der bisherigen Steuersätze . Für Aana -
lisation sowie Ausbau der Gas . und Wasserleitung sollen?0 00v AM . aus Anlehensmitteln aufgebracht werden .

Aus dem Gemeinderat .

Reilingen , s . August . Dem Ankauf einer mechanischen
Schiebeleiter für die Freiw . Feuerwehr wird zugestimmt . —
Die beiden Polizeibeamten fallen vollständig neue Uniformen
erhalten . — Diejenigen Personen , die für das Rechnungsjahr
1950 noch keine Gefälle und keinen Wasserzins bezahlt haben ,
sollen zwangsweise betrieben werden . — 3m Rechnungsjahr
I930/5J soll zur staatlichen Hundesteuer ein Gemeindeausschlag
nicht erhoben werden .— Eine Kommission zur Veranlagungbei der Gewerbeertragssteuer wurde neu gebildet . — Zur Be -
kämpfung der Mäuseplage sollen sofort auf Kosten der Gemeinde
Tilgungsmittel angekauft und den hiesigen Landwirten unent -
Zeitlich zur Verfügung gestellt werden .

Gemarkungsbereinigung .

Neulußheim , 8 . Aug . Die feit längerer Zeit im Fluß be -
findliche Gemarkungsbereinigung zwischen den Gemeinden Alt -
lußheim und Neulußheim scheint sich ihrem Abschluß durch
einen Vermittlungsvorschlag des Finanzministeriums zu nähern .
In diesem Vorschlag wird der Austausch von Gemarkungsteilen
oder Gemarkungsexklaven nach folgendem Plane empfohlen :
Neulußheim gibt ein Gelände von 20 Hektar „ Allmendwiesen "
mit einem Steuerwert von sz 900 Mk . an Altlußheim ab und
erhält dafür 24 Hektar der Gewanne I ? und 18 mit einem
Steuerwert von izoo Mk . pro Hektar und Teile der Gewanne ?
und ; o mit demselben Steuerwert (nochmals zo Hektar ) von
der Gemeinde Altlußheim . Die hiesige Gemeinde hat dem vor -
schlag bereits zugestimmt . so daß die Entscheidung bei Altluß -
heim liegt . Da letztere Gemeinde bei der Gebietsausteilung der
abgesonderten Gemarkung „ Untere kußbardt " im Falle einer
Zustimmung eine Zuwendung von 12? Hektar in Aussicht ze-
stellt ist , darf wohl erwartet werden , daß auch Altlußheim die
Gemarkungsbereinigung zu einem guten Ende führt .

KtrchZiche Nachrichten
Schönau b . Heidelberz . (primiz .) Das erste hl . Meßopfer in

Deutschland des bochw. Herrn Franziskanerpaters Pius Schäfer aus
Amerika gestaltete sich zu einer imposanten Feierlichkeit . Am Sonn -
tag früh wurde das Fest wie am Samstag abend eingeläutet und die
Feuerwehrkapelle spielte ein Morgenlied vor dem Elternhause . In der
Frühmesse teilte derselbe seinen Angehörigen die hl . Kommunion
aus . Um neun Uhr wurde er von den anwesenden Geistlichen und
dem Kirchenchor abgeholt mit Kreuz und Fahnen . Auch die Leuer -
wehrkapelle begleitete mit Musik den Festzug , der leider auch vom
Regengott seine nasse Spende bekam. Als Festprediger war der hochw.
Herr Pfarrer a . D . Wilhelm Meier aus Bruchsal bestellt, der in ge-
wählten Worten den Priester als kicht und als Salz der Erde mit den
modernen Irrlichtern in vergleiche zog . Hernach war ein levitiertes
Hochamt mit Tedeum und Segen , bei dem die hochw. Herrn PfarrerMeier als Presbyterassistent und die Pfarrer Fettig und Fromm -
herz als Diakon« fungierten . Die Gläubigen sangen die «Lhoralmesse
de angelis und der Airchenchor sang ein Predigt -Schlußlied zu Ehren
der Muttergottes . Alsdann bewegte sich der Festzug ohne Fahnen ,
aber mit Musik dem Elternhaus « zu. Am Nachmittag war im Gast-
Haus zur Traube ein Mittagsmahl , dem sich in der Kirche eine feier-
liche , levitierte Pfingstvesper mit Aussetzung und Segen anschloß.
Etwa um 4 Uhr begann noch eine weltliche Feier , die von der kath.
Stadtpfarrgemeinde anberaumt und im Gasthaus zum Löwen im gro-
ßen Saale abgehalten wurde . Da ein Mitbruder aus Amerika , der
H . H. Pater Hyazinth , zu dem Festkind herbeigeeilt war , aber bald
wieder in seine badische Heimat Balzfeld zurückkehren mußte , sprach der

Musik ist nicht nur beim Philister , sondern auch in den Augen
der meisten Pädagogen ein Luxusgezenstand , den man zwar für
Schulfeiern notwendig braucht , für dessen Erhaltung der Staat in
Zeiten der Not aber keine Verpflichtung hat . Musik als geistige
Offenbarung ist noch nicht erkannt ; der hohe Bildungswert der
deutschen Musik, die Richard Benz in seinem Werke „Die
Stunde der deutschen Musik " als das „wichtigste Phänomen der
neueren Zeit " bezeichnet , wird bei den maßgebenden Stellen dank
ihrer einseitigen Geistesausbildung nicht verstanden .

Die Schulpädagogik ist schon lange abseits vom Leben gegan -
gen . Der Grundsatz „ non scholae, sed vitae discimus "

, „Nicht für
die Schule , fondern für das Leben " hat sich fast in das Gegenteil
verwandelt : „ Alles für die Schule , nichts für das Leben .

" Es
gäbe manchen Zopf abzuschneiden . Heute noch gilt auf der Schule
die „ Hamburger Dramaturgie " als der Inbegriff aller Theater -
Weisheit ; jahraus , jahrein werden die Schüler mit dem „Laokoon "
und dem Klopstock '

schen „ Messias " geplagt . Von dem Händel 'schen
«Messias "

, den sogar die Engländer jedes Jahr zur Aufführung
bringen , redet höchstens der Musiklehrer . Zum offiziellen Wissen,
über das beim Abiturium Rechenschaft verlangt wird , gehört es
natürlich nicht. „ Die Pädagogen haben einen Kreis gezogen , darin
leben und sterben sie," sagt von Strantz in seinem Buch „ Ratio -
nale , volkstümliche Bildung " . Was außerhalb dieses Kreises liegt ,
hat keine Bedeutung und wird nicht geweitet „In Schulsachen " ,
fügt von Strantz weiter hinzu , „ ist es geradezu kindischer Weise
Sitte geworden , daß die Vertreter des Faches , die doch befangen
sind , als Richter gelten . Die Schulreform ist doch eine persönliche
Sache jedes einzelnen , der an den Folgen eines falschen Unter¬
richtes am meisten zu leiden hat . " Das Aufstellen der Lehrpläne
besorgen die Fachmänner im Verein mit der Behörde ganz allein .
Jeder einzelne Fachlehrer ist dabei bemüht , für sein Lehrgebiet
möglichst viel Wochenstunden herauszuschlagen . Daß sein Fach
das wichtigste ist, darüber besteht bei ihm kein Zweifel . Bis dann
die Stunden für die „ wissenschaftlichen " Fächer der Reihe nach
festgelegt sind, bis dem Turnen und Spiel ihr Anteil zugewiesen
ist, bleibt für die „ technischen " Fächer , für die Kunst , der immer
mehr nachgerühmt wird , daß sie im Organismus des Volkskörpers
der edelste sei , nichts mehr übrig . Doch auch das Wenige , das
man ihr gelassen hat , wird durch die einschlägigen Bestimmungen
des „Holzmann " vollends illusorisch gemacht . So lautet § 12 ,
Zusatz IV : „ Von der Teilnahme am Zeichnen , Singen ( Musik ) ,
Turnen und Handarbeitsunterricht kann der Anstaltsvorstand aus
Grund eines schul- oder bezirfsärztlichen Zeugnisses , vom Singen
überdies , wenn die Unfähigkeit hiezu tom Gefanglehrer bestätigt
wird , befreien .

" Tann weiter Zusatz V oom 10. 7. 1913 : „ Tie
Schüler der Oberrealschule , die a a mahlfreien Unterricht in La -
tein teilnehmen , können durch den Anstaltsleiter von je einer
Turn -, Zeichen - und Singstunde befreit werden .

" Wenn ich
sage , daß in einer Obersekunda von 23 Schülerinnen 18 am La -
tein teilnehmen , dann wird man zugeben , daß von dieser Bestim -
mung recht ausgiebig Gebrauch gemacht wird .

Tie wahlfreien Fächer , wie Latein , Stenographie , Handfertig -
feit , Buchbinden , physikalische und technische Hebungen u . a .. neh -
men soviel Zeit in Anspruch , daß die Behörde sich veranlaßt sieht,
Gegenmaßnahmen zu ergreifen , um die Schüler vor Ueberlastung
zu schützen. Man will jetzt die Pflichtstundenzahl auf 32 beschrän -

Her Gemeinden
Badische Landesbausparkasse .

Mannheim , g . August . Durch Entschließung des Badischen
Staatsministeriums wurde die Badische kandesbausparkasse als
Abtretungsstelle für die Landesbeamten und die Beamten der
der Aufficht des Landes unterstehenden öffentlich -rechtlichen
Aörxerschaften (Gemeinden , Sparkassen usw .) zugelassen .

Voranschlag .
Aeberlingen , 8 . Aug . Der hiesiege Bürgerausschuß verab -

schiedet ? in seiner Sitzung am Mittwoch nach knapp zweistün -
diger Beratung den Voranschlag 1920/3 ; . Ex schließt in den
Ausgaben mit 78q o ? s RM . und in den Einnahmen mit

480 RM . ab . Die vom Gemeinderat zur Deckung des un -
gedeckten Aufwandes von 169 600 RM . vorgeschlagene Umlage
beträgt ns Psg . von je 1.00 RM . Grundvermögen , 39 pfg .
von je 100 RM . des Betriebsvermögens und 729 pfg . von je
100 RM . Gewerbeertrag . Die der Umlage zugrundeliegenden
Steuerwerte sind , da die Steuerveranlagung für das laufende
Rechnungsjahr noch nicht durchgeführt ist, in der gleichen Höhe
des Vorjahres übernommen und betragen \ 2 291 600 RM .
Grundvermögen , 1 842 800 RM . Betriebsvermögen und 306 900
RM . Gewerbeertrag . Erhöht hat sich gegenüber der letztjährigen
Umlage nur der Umlagefuß beim Grundvermögen von ui auf
U5 pfg . Rur durch sparsamste Aufstellung des Voranschlages
und durch Erhöhung einiger kleinerer Gebühren (Güllen , und
Müllabfuhr , Gebühren für Schlachthausbenützung , Jacht , und
Gondelhafen sowie des Schulgeldes für Gewerbe , und Handels -
schule ) konnte eine stärkere Erhöhung der Umlage vermieden
werden . Der Voranschlag wird in den Einnahmen ungünstig
beeinflußt durch den Einnahmerückstand , durch den infolge der
Lage des Holzmarktes zu erwartenden geringeren Waldertrag ,
durch die geringeren Reichsüberweisunzen . Auch kann das
Elektrizitätswerk dieses Jahr nur höchstens 13 000 RM . Zu »
schliß an die Stadtkasse leisten . An neuen Linnahmen erscheint
nur die Mineralwassersteuer , die mit 3000 RM . veranschlagt
ist. Bezüglich der neuen Steuern will man die Ausführung ?-
bestimmungen abwarten . In den Ausgaben wirken ungünstig
die Farrenhaltung , die sich durch außergewöhnlich starken Ab -
gang an Juchttieren unerfreulich entwickelt hat , die Ausgaben
für Straßen und Plätze , der Aufwand für die Schulen , der auf
132 000 RM . angewachsen ist, u . a . Der Bürgerausschuß an-
erkannte die Bemühungen des Gemeinderats zur Sparsamkeit
und stimmte dem Voranschlag mit s3 gegen s Stimmen zu .

H . H . Pater Pius Schäfer zuerst seinen Dank aus für alle, die bei
seinem Feste mitgewirkt hatten . Nach einigen Gesangsstücken des
Airchenchor? und allgemeinen Gesängen feierte der Vrtsgeiftliche den
jungen dreißigjährigen Priester als die aufsteigende Sonn «, der durch
seine Tätigkeit als Professor bei Alosterfchülern und in der Seelsorge
am Sonntag sein kicht verbreiten könne . Nach demselben hielt ein
Kurgast von Darsberg , Postassistent Schmitz von Düsseldorf , eine Rede
über die Primizfeierlichkeiten in Düsseldorf und über die Erhabenheit
des Meßopfers , indem er alle zur Einheit und Anteilnahme im öffent -
lichen katholischen keben aufforderte . Auch Herr Pfarrer Meier
feierte den deutschen primizianten als einen jungen Mann , der schon
als kateinanfäsger zäh hinter seiner Arbeit faß und es deshalb im
Leben zu etwas bringen werde . Die Feier verlief harmonisch und
hinterließ bei allen einen guten Eindruck .

Wetterbericht
Karlsruhe , 8. Aug . Nach dem Durchzug einiger letzten Regen -

fronten , die stellenweise von Gewittern begleitet waren , trat im
Laufe des gestrigen Tages Besserung des Wetters ein . Die Luft -
druckverteilung über Europa , insbesondere über dem Festlande , wo
durch anhaltendes Steigen des Druckes ein flacher Hochdruckrücken
entstanden ist, bietet vorläufig Aussicht auf Fortdauer des zwar
nur zeitweilig heiteren , im Vergleich zu den letzten Tagen aber
doch imm erbin günstigeren Wetters .

Boraussichtliche Witterung : Zeitweise heiter , vorwiegend trocken
und tagsüber wärmer .

ken und dem einzelnen Schüler nur noch ein wahlfreies Fach zu -
gestehen .

Schon tagen wieder die Direktoren und machen ihre Vorschläge ,
wie man hört , selbstverständlich auf Kosten der Kunstfächer , ob-
schon man meint , daß hier nichts mehr wegzunehmen ist. Ein Vor -
schlag lautet : „ Gesang ist in den drei oberen Klassen wahlfrei zu
machen und eine Zeichenstunde in darstellende Geometrie umzu -
wandeln ." Ger Gegenvorschlag eines Mädchenoberrealschuldirek -
tors geht dahin : „Von Untersekunda an sollen die Schüler zwi .
schen Musik und Zeichnen als Mittelfach wählen können .

" Die
meisten Schüler müßten hier , so gern die Mädchen z. B . singen ,
sich aus praktischen Gründen für das letztere entscheiden . Wenn
dann noch das Chorsingen wahlfrei gemacht wird , dann können
die Direktoren ihre Schulfeiern ohne den üblichen „musikalischen
Rahmen " abhalten . Und das geschieht alles , ohne daß die Oeffent -
lichkeit ein Wort davon erfährt . Zöge man doch zu diesen Tagun -
gen auch einmal intelligente Väter und Mütter , Dichter und Poe -
ten bei , so würde vielleicht der vernünftigere Gegenantrag auf
Herabsetzung der Stundenzahl in Französisch , Englisch oder
Mathematik eingebracht werden .

Uns fällt hier immer jene reizende Erzählung „ Vogellied und
Schulstube " von Max Jungnickel ein , der da schreibt : . . . „ Ge -
wiß bleibt die Schulstube oft kalt und ein Schraubstock , wenn der
Lehrer dasitzt und einfach feine Stunden runterhclt . Aber ein
richtiger Lehrer macht das nicht . Er ist wie ein Landmann , der
arbeitsfroh und träumend hinter seinem Pfluge hergeht und der
immer das Lerchenlied über sich fühlt . . . Da haben wir 's . Wie
wär 's , wenn der Lehrer in seinen Stundenplan schreiben würde :
Montag 8—g Vogelgesang . Ja . das wäre eine Sache . Einfach ist
sie freilich nicht . Aber trotzdem : Montag L—9 Vogelgesang .
Hören wir uns einmal diese Strophen einer Nachtigall an , diese
herrlichen Crescendostrophen , dann die Triller und Sprünge und
diese Staccato . . .. Und dann das Rotkehlchen , diese Opernsän -
gerin aus dem Hofstaat der Natur . Koloraturstrophen ! Mach ' es
nach, richtiger Lehrerl Schnell muß das Tempo sein , Perlen rie -
sein müssen die Töne ! In einer Stunde ist' s freilich nicht abge -
tan ; aber du kannst ruhig noch eine Wochenstunde einschieben .
Pass ' auf : „Sonnabend IC)—11 Stargesang " Das ist schon leich-
ter und bunter . Das ist Stromermelodie , die Bettelsmannston -
leiter vom Star

Es gibt ja so langweilige Geschichten in der Schule . Die Ma -
thematik z . B . Wenn du eine halbe Stunde Mathematik gibst und
eine halbe Stunde Vogellieder , dann vergessen die Kinder
das Lederne der ganzen Rechnerei . Meinetwegen _ kannst
zu ja nur eine Viertelstunde Mathematik geben und Dreiviertel -
stunden Trauersliegenschnappergesang . Das ist vielleicht noch
besser.

Lieber , richtiger Lehrer , es ist mir wirklich ernst mit meinen
Vorschlägen . Ich stehe nicht da mit erbobenem Zeigefinger . Aber
weil der Konzertbesuch heute so teuer ist, gehe ich alle Tage in das
fliegende Frühlingskonzert . Und ich kann dir sagen : _ Alle Tage
erlebe ich Wunder , die vom Himn .el fallen . Bring eine Ahnung
von diesen ewigen Melodien in deine Schulstube . Es muß dir
gleich bleiben , was der Minister dazu sagt .

" . .
Ter ist aber schließlich gar nicht der Hemmschuh !
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Benedikt Calenberger
Aus der Komödie seines Lebens — Roman von Roland Betjch

.Du weißt nicht , was ich damit meine . Ich denke mir .
also

Er faßte sie an beiden Händen , zog sie heftig an sich und
ärgerte sich darüber , daß er sich selbst so die Stimmung der-
darb . Die Krautwurst Grete ! aber war glücklich , lehnte sich
an und fürchtete nur , er würde noch mehr solch Zeug
schwätzen .

„Ich mußt oft über Dinge nachdenken , die ich selbst nicht
verstehe. Warum muß ich das ? Ich glaube , ich versaure
mir noch das ganze Leben . Also zum Beispiel , wie ist das
mit der Zeit ? Warum gibt 's nichts , was mir die Zeit er -
klären kann ? Ich stehe davor . . . jetzt du , sag ' doch mal ,
ob du mich auch gern hast , ich meine , ich meine . . . was
meine ich denn ?"

Sie neigte sich zu ihm und streichelte ihm die Hand . Das
war ihm plötzlich peinlich und lästig und kam ihm albern vor
und abgeschmackt. Er drängte sie fort und sprach schroff:
„Ach will das nicht, ich weiß nicht warum : aber ich will es
doch mal nicht !"

„Aber wie soll ich 's denn machen ?" antwortete sie klag-
lich und wandte sich ab.

„Warum rückst du so weit fort ? Also du verziehst gerade -
zu dumm den Mund . Bist du denn dumm ? He ! Du ! Ob
du dumm bist?"

Es gefiel ihm so, sie zu quälen , und er wurde dabei im-
mer heftiger , bis er eine Abneigung gegen sie empfand .
Darüber schämte er sich dann so grenzenlos , daß es ihn or -
dentlich würgte im Hals . Er ließ traurig den Kopf hängen
und griff nach ihrer Hand , über die er tastend hinwegfuhr .

„Du weißt doch , daß ich so bin . Aber ich kann nichts da-
für . daß ich so bin . und mir ist das alles so leid und so weh !"

Stumm ging er mit ihr nach Haus , trabte durch die
Obere Langgasse und sah ihr noch nach, wie sie im Haus ver¬
schwand. Langsam stieg er hinauf in die Dachkammer , stützte
die Ellbogen auf den Tisch und starrte gedankenlos in eine
Ecke.

Benedikt Patzenbergers Liebe war ein Wirrsal von star -
ken Gefühlen und wetterwendischen Stimmungen .

„Gi êtel ! " rief er hinüber . „Komm runter , du schwarze
Hexe. Wir wollen ins Feld . Ich will dir eine Eidechse in
die Haare setzen ! "

Draußen legten sich beide in die Blumen , und Benedikt
log allerlei Schandtaten , die er sich im Erzählen erst aus -
dachte und die daher wahllos und abgerissen aufeinander
folgten .

. .Paß auf , ich will dir einen Kuß geben ! Ja ? Willst
du ? "

Er beugte sich zu ihr , und sie schloß die Augen . Benedikt
küßte sie nicht, aber er steckte ihr einen Grashalm m die
Nase.

„Wie du doch noch immer so dumm bist ! " Er lachte mit
weit geöffnetem Mund und versuchte , ob er sich noch auf den
Kopf stellen konnte . Als die Krautwurst Grete ! nach Blu -
men griff , sprach er unbewußt ganz laut :

. .Paß « kf, Liefet ! Dort sind Brennesseln !" ■
Sie schaute ihn betroffen an . Er erschrak und blickte starr

vor sich hin . Vor ihm verschwand etwas .
Benedikt Patzenberger lachte kurz .

In dieser Zeit gründete er die freischlagende Studenten -
Verbindung „Jllimensaria " . Ihre Konstitution , Gebräuche
und den Wahlspruch entnahm er einem Studentenroman .

Diesen Schmöker hatte er einmal irgendwo gefunden und
mit Begeisterung gelesen . Allerdings waren das Univer -
sitäts - und Hochschulstudenten , die in diesen Romanen sich
das Gesicht zerschnitten , aus großen Krügen soffen und
allerlei traditionell vererbte Streiche ausführten . Aber
warum sollte man das nicht auch schon als Sekundaner kön -
nen? Trinken und rauchen konnte man ohne Frage , über -
flüssige Reden halten , das ginge auch, und mit dem Gesich -
ter zerschneiden und dem Ehrenkodex müßte man eben erst
mal die EntWickelung und den Werdegang , also sozusagen
das vivat , crescat , sloreat der „Jllimensaria " abwarten .
Die Verbindung wurde begründet . Einige gleichgesinnt ?
Tatendurstige fanden sich zusammen und gelobten beim flak-
kernden Schein von zwei Kerzen , die Benedikt im Laden ent -
wendet hatte , gegenseitige Treue , Stillschweigen und ehren -
Haftes Betragen . Benedikt las die Satzungen vor , die er aus
dem Roman abgeschrieben und nach seiner Weise ins Gro -
teske verzerrt hatte . Die geringste Strafe war immer die
Todesstrafe mit und ohne Ehre . Benedikt Patzenberger be-
stimmte auch den Namen und die Farben . Er taufte den
Bund „Jllimensaria "

. Wie er auf diesen Namen gekommen
war , schien ihm selbst recht schleierhaft : er hatte ihn eben in
wahlloser Weise zusammengesetzt . Der Wappen - , Waffen -

und Wahlspruch hieß : „Einer für alle , alle für einen ." Die

Farben wählte Benedikt Patzenberger mit einem Anflug von
Ironie , und da ihm bei der Unternehmung doch mehr oder
weniger der Schalk im Nacken saß, in der eigenartigen Schat¬
tierung rosa -lila -moosgrün . Einige fanden es übertrieben
und nicht dem ernsten Charakter der „Jllimensaria " entspre -
chend : aber Benedikt lachte und behauptete das Gegenteil ,das er auch in einer längeren Erklärung bewies und womit
er jeden weiteren Einwand entkräftete . Er wies nach, daß
die große Verbindung „Pommerania " zu des Großen Kur -
fürsten Zeiten auch derartig seltene Farben hatte , seines
Wissens veilchenblau - meergrün -quittengelb . und dann war
die Klangfarbe von rosa - lila - moosgrün doch sicher verblüf -
fend und sagte schon im voraus , daß man es hier nicht mit
alltäglicher Gymnasiastentorheit zu tun hatte .

Das Kneiplokal war nicht leicht zu finden . Benedikt ent -
deckte es schließlich draußen vor der Stadt in einer alten
Schnapsspelunke , vor der sämtliche Fuhrleute hielten . Der
Wirt war unter dem Namen Chaussee -Hannes bekannt , weil
er gleichzeitig mit seinem Gasthausbetrieb die Aufsicht über
ein Stück der Distriktsstraße führen mußte . Er hatte da
manchmal die Unkrautpflänzchen fortzuhacken und die Bö -
fchung in Ordnung zu halten .

Der Chauffee -Hannes . der sich mit Recht ein Stückchen
Geld erhoffte , ging mit Begeisterung auf Benedikt Patzen -
bergers Pläne ein . Im Hof entdeckten sie eine entlegene
größere Kammer , die wohl ehemals als Waschküche gedient
hatte . Benedikt fand das Lokal ein wenig schmucklos , aber
es mußten eben Bilder herein und einige Kränze und hübsch
gemalte Wappen . Der Pakt wurde geschlossen . Benedikt
nannte das Kneiplokal „Verrostete Gurgel " und erfreute sich
selbst längere Zeit an diesem Namen .

Die erste Kneipe fand schon bald darauf an einem Sonn -
abend nachmittag statt . Benedikt war einstimmig zum Se¬
nior gewählt worden und führte das Präsidium . Die Ko-
rona trug bunte Mützen und Bänder .

Benedikt hatte einen echten Studentenschläger vor sich auf
dem Tisch liegen . Diese stark angerostete und verbogene
Waffe stammte vom Altwarenhändler Jsaaksohn , von dem
sie Benedikt auf Vereinskosten erworben hatte .

Mit diesem gefährlichen Instrument schlug er nun dröh -
nend auf die Tischplatte , daß die Kneipgesellschaft ehrfurcht -
voll zusammenschrak .

„Silentium ! Ich eröffne hiermit die offizielle Kneipe
und trinke zugleich auf ein ferneres vivat , crescat , floreat
unserer lieben Jllimensaria einen Kuhschluck . Prosit , Ko-
rona ! "

„Liebe Konbrüder ! " sagte Benedikt weiter und wischte
sich einige Tränen fort , die . ihm der Kuhschluck in die Augen
getrieben hatte , „die Hauptsache bei der Kneipe ist, daß man
sauft . Bier saust ! Jawohl !"

„Ho ! Hol Natürlich ! " lachten einige , und der Birkner
Hans mit den dicken roten Backen und den semmelblonden
Haaren stieß den Bierkrug wie ein Wahrzeichen triumphie -
rend in die Luft .

„Aber man sauft nicht wahllos ! Nicht wie ein Vieh , wie
ein Fuhrknecht . Nein , man sauft sozusagen mit lieber -
legung , nach bestimmten Gesetzen.

"
„Was will er ? Was meint er mit den Gesetzen?" rief

der hochnäsige Hans Schröter und bewegte die Stirnhaut .
„Ruhe da hinten ! " Riegler -Baas rollte drohend die

Augen . Benedikt Patzenberger freute sich selbst über seinen
Unsinn .

„Wenn ich also sage : Schröter Hans , sauf ' dein Glas
aus , so hat der 's einfach hinter die Binde zu gießen , weil ich
der Senior bin ."

„Fällt mir nicht ein, " entgegnete Hans Schröter und
nahm freiwillig einen Schluck.

(Fortsetzung folgt .)

Wochenvlauderei
Frrienbetrieb . — Pessimismus ? 300 Millionen Ersparnisse . — Zwei Bücher über Dr . Sonnenschein ,

beamtinnen u . a. — Es geht doch !
Für die Post -

Ist das ein Betrieb an den Bahnhöfen . Die Schnellzüge
auf den großen Strecken sind überfüllt . Ferien , Ferien , so
jubelt es durch die mächtigen Hallen . Nichts Schöneres gibt
es , als wenn so Scharen von Kindern die Gleise entlang
gucken , ob denn der Zug noch nicht kommt . Mütter stehen
sorgenvoll daneben , denn sie denken immer an Unglück. Wie
die Zeiten sich ändern ! Wenn ich in meiner Heimat das Wort
Hannover hörte , das nur einige 60 Kilometer entfernt lag ,
dann leuchtete mein Auge . Das war das Ende der Welt . Da
hörte überhaupt alles Denken auf . Da durfte ich höchstens ein -
mal den Schnellzug sehen, der hinfuhr . Aber hinein ? Nach
Hannover fahren ? Unmöglich . Da muß man doch erst ein
erwachsener Mensch sein . Dahinter kommt sicher gleich
Amerika . Unsere Wett war wirklich kleiner . Ich muß heute
erst Geographie studieren , wenn ich mich mit einem Sekun -
daner unterhalten will . Für Primaner schaffe ich mir gleich
einen Globus an .

An sich gefällt mir dieses Treiben . Hätte Dr . Brüning
nur nicht diese ernste Rede gehalten . In etwa habe ich dabei
befriedigt gelächelt . Vieles davon habe ich nämlich schon seit
zwei und mehr Jahren gesagt . Dieser und jener hat gemeint ,
das wäre zu pessimistisch. Nun erzählt Dr . Brüning , daß man
ihm den gleichen Vorwurf gemacht habe . Es wäre aber besser
gewesen , man wäre der schwärzeren Ansicht gefolgt . Vor
einigen Monaten hätte vieles mit geringeren Opfern noch ge -
ordnet werden können , was heute schwerste Belastung auf -
erlegen wird . Könnte man nur mit so einem Ferienschnellzug
aus dem Bankerott herausfahren !

Ich wage schon gar keine Reformvorschläge mehr zu ma¬
chen . Nur auf das eine oder das andere sei hingedeutet . Ein
scharssinniger Mann hat vor einiger Zeit berechnet , was die
christliche Caritas , die katholischen und die protestantischen
Schwestern , die um Gotteslohn arbeiten , dem Staate in
einem Jahre ersparen . Es ist die schöne Summe von 300 Mil¬
lionen Reichsmark , auch in dem Riesenetat von heute ein
nennenswerter Posten . Verzichtete der Staat noch mehr auf
die staatliche Fürsorge und ließe er die freie um so mehr
wirtschaften , so würde die Wohlfahrt noch billiger . Aber es
gibt Kreise , die auch durch Fürsorge nicht so sehr den Men -
schen als ihrer Partei dienen , und das müssen wir dann be-
zahlen . In diesem Zusammenhang sind die französischen
Arbeiter , die jetzt streiken , eigentlich ganz vernünftige Leute .
Sie lehnen die Versicherung nicht ab , sie wollen aber keine
staatliche Versicherung . Gewiß ist das klug . Jene Regierung
regiert am besten , die so regiert , daß sie möglichst wenig zu
regieren braucht . Das sollte eigentlich in der Demokratie
oberstes Prinzip sein . Ein souveränes Volk ist doch kein Säug -
ling . Aber es wird wie Säuglinge behandelt und mit ® e<

Die Inneneinrichtung des Do X
Blick in di « Gesellschastsräume des Riesen - Llugschiffes ; die behaglich « Ausstattung erinnert an
Unsere Salondampfer . Selbst eine Schreibmaschine steht den Passagieren zur verfüg u na blinke- BildV

setzen und Vorschriften derart überhäuft — nun , wenn eine
Kinderfrau das täte , dann würde man ihr als schlechte Er -
zieherin den Lauspaß geben . Jstrati erzählt sehr lustig von
der russischen Bürokratie . Bei uns sind wir bald gerade
so weit . Auch die Wirtschaft wird dauernd mehr bürokra -
tisiert . Furchtbar . Demokratie als öffentliche Zwangsjacke
ist das , aber mit Freiheit hat das bestimmt nichts zu tun .

Wer kein Bürokrat war , das war unser Dr . Sonnenschein .
Ter Mann lebte wirklich . Er nahm sich die Freiheit , sich hin -
zuopsern . Dazu bedarf es nämlich des freien Schwunges
der Seele , der in Bürokratien im allgemeinen nicht gedeiht .
Es sind jetzt zwei Lebensbilder . Dr . Sonnenscheins erschienen.
Das von Dr . Hoeber habe ich schon ganz gelesen. Ganz ruhig
und schlicht ist es . Erzählt von Sonnenschein , erzählt von der
Entwicklung des deutschen Katholizismus , an der er so gro -
ßen Anteil hatte . Erzählt als einer , der diese Bewegungen -
alle miterlebt und großenteils auch mitgemacht hat . Erzählt

'
in jener guten deutschen Sprache , die man noch verstehen
kann . Das Buch ist im Germaniaverlag zu Berlin erschie -
nen . Das andere kommt bei Kösel heraus . Ich habe nur erst
die Hälfte gelesen . Aber es ist wundervoll . Bin nicht mit
allem ganz einverstanden , gewiß nicht. Man darf auch ein
Buch nicht beurteilen , ehe man es ganz hat lesen können . Aber
ich habe den Rest der Fahnen noch nicht. Thrasolt ist Dichter ,
und das gibt seiner ebenfalls sehr verständlichen Sprache eine
schöne Anschaulichkeit . Auch hier ist das Urteil alles in allem
maßvoll , reif . Dieses Buch verdient gewiß weiteste Ver -
breitung . Es geht etwas mehr auf die Problematik Sonnen -
fcheins ein , was nicht ganz ungefährlich ist . Wer allerdings
zwanzig Jahre mit Sonnenschein gearbeitet hat , der darf sich
wohl ein Urteil erlauben . In seinem späteren Leben war
Sonnenschein sehr still , was die Aussagen über sich selbst an -
geht . Er hat Schwerstes erfahren . Man hat ihn nicht immer
verstanden . Man hat ihm auch nicht immer freundschaftlich
geholfen . Es berührt einen schmerzlich , wenn man heute die
Biographie liest . Hätte man doch dem Lebenden immer so
geholfen , wie man den Toten verherrlicht . Auf Sonnenschein
kommen wir noch oft zurück. Er hat ein Erbe hinterlassen .
Erwirb es , um es zu besitzen.

Wenn ich nun Sonnenschein wäre , dann würde ich gewiß
eintreten für die guten Post - und Telegraphenbeamtinnen ,
die bei ihrer Tagung nächstens in Danzig darum bitten wer -
den, ihnen wie in Friedenszeiten die Nachtarbeit pro Stunde
gleich eineinhalb Stunde Tagarbeit zu berechnen, ebenso wie
den Sonntagsdienst . Herr Dr . Schätze! hat ja eine Vorzüge
liche Bilanz erzielt . Am Ende läßt es sich machen. Nacht -
arbeit von 10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens zehrt am
Menschen . Goethe hat in dieser Zeit immer geschlafen. Man
sollte das in allen Berufen so machen . So etwas wirkt sich
finanziell gut aus , auch für die Post und die Betriebe . Wen -
den nämlich diese Beamtinnen , die doch zu den zuverlässigsten
gehören , die wir haben , dieses bißchen Mehrverdienst immer
richtig an , so werden sie gesunder sein und die Krankenkassen
weniger belasten . Auch legen wir andere Nachtarbeiter , die
toir schon einmal um Mitternacht telephonieren , Wert darauf ,
daß die Stimme von der Zentrale immer freundlich sei. Eine
kleine Gehaltsaufbesserung trägt sicher dazu bei.

Nun denkt man vielleicht , ich sei von allen guten Geistern
verlassen , wenn ich dergleichen in solcher Zeit vorschlage.
Durchaus nicht . Erstens hätte es Dr . Sonnenschein sicher
auch unterstützt . Dann aber wird bei uns in manchen Wer -
ken , wie zum Beispiel bei Siemens , doch immer noch vor -
züglich verdient . Nichts hat mich so gefreut , als der Erlaß des
Reichsarbeitsministers , der gewissen Herrschaften , die heute
noch nicht mit der Not des Volkes fühlen , den Marsch bläst .
Es freute mich dieser Erlaß aber nicht bloß deswegen , son-
dern weil er doch einen Lichtblick in unsere Arbeit wirft . Es
kommen noch Aufträge herein . Es ist möglich, sich heraus -
und heraufzuwirtfchaften . Eine starke Regierung , hinter
sich einen arbeitsfähigen Reichstag , und es wird gehen . . .

Also haben die Ferienkinder mit ihren strahlenden Augen
doch recht. Kommt mit braunen Hälsen und mit dicken Bäk -
ken zurück. Und behaltet in trüber Zeit die Freude , die kind-
liche Freude , in der ein Stück Himmelsseligkeit liegt , wert -
voller als die ins Ausland geflüchteten Milliarden von Leu -
+r>ti f; rh hrtfieim VnnFirfeflPipfiHP » aebärden .
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Als Siegfried Wagner in Bayreuth die Festspiele zum ersten

Male dirigierte , klappte der Einsatz des Hornisten nicht .

Der junge Ehrgeiz war empört und machte sich in heftigen
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B ?rsch1e 5t -rung der Arbeitsmarkttaye
in der Zeit vom 16. biS 61 . Juli 1930.

(Mitgeteilt vom Landesarbeitsamt Südwestdeutschland .)

Tie Feststellung , daß auf dem südwestdeutschen Arbejt »markt
bereits um die Jahresmitte die Saisonwende und ein Umschwung
zur Verschlechterung eingetreten ist, wurde durch die Entwicklung
in der zweiten Hälsie des Juli vollauf bestätigt . Tie Belastung
des Arbeitsmarktes mit Arbeitsuchenden war Ende Juli mit 144 549

Personen um 4118 größer als in der Monatsmitte und um 7854

großer als Ende Juni . Tie Verschlechterung des ArbeitsmarkteS
erstreckte sich mit Ausnahme der Landwirtschaft und des Nahrungs -

mitielgewerbes aus sämtliche Gewerbeg/uppen und sowohl aus die

männlichen wie auf die weiblichen Berufe . In fast allen Jndu -

strien wurden erhebliche Entlassungen vorgenommen , und wenn

nicht von Einführung von Kurzarbeit ouSgiebia Gebrauch gemacht
worden wäre , hätte die Zunahme der Arbeitslosigkeit einen noch
größeren Umfang angenommen .

Tie Inanspruchnahme der UnterstützungSeinrichtungen ist in
der zweiten Julihälfte ebenfalls stört gestiegen . Tie Zunahme
der Unterstützungsei -' pfänger betrug in der versicherungsmäßigen
Arbeitslosenunterstützung 3702 und in der Krisenunlerstützung 787

Personen ; sie erstreckte sich auf Württemberg mit 2358 und aus
Baden mit 2136 absolut betrachtet ' zu ziemlich gleichen Teilen .

Nach der Statistik der Arbeitsämter war der Stand an unter -

stützten Arbeitslosen am 31. Juli 1930 folgender :

In der versicherungsmiißigen Arbeitslosenunterstützung
69 566 Personen <55 083 Männer , 14 423 Frauen ) ;

in der Krisenunterstützung j
17 468 Personen ( 14 069 Männer , 3399 Frauen ) .

Die Gesamtzahl der Unterstützten stieg in der Zeit
16 . Juli bis 31 . Juli um 4489 Personen oder
5,4 v . H . ,

von 82 485 Personen (65 348 Männer , 17 137 Frauen )
auf 86 974 Personen (69 152 Manier , 17 822 Frauen ) ;

davon kamen auf
Württemberg 39 653 gegen 28 300 und auf
Baden 56 321 gegen 54 185 ?>m 15 . Juli 1930.

Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland
kamen am 31 . Juli 1930 auf 1000 Einwohner 17,3 Hauptunter -

stützungsempsänger gegen 16,4 am 15 . Juli 1930.
Tie Entwicklung der Arbeitsmarkilage wurde in der Berichts -

zeit von folgenden Berufsgruppen beeinflußt :

Im Baugewerbe hat die in diesem Frühjahr sehr zurückgeblie -

bene saisonmäßige Entlastung ein frühzeitiges Ende gefunden , das

sich darin ausdrück , daß die Zahl der arbeitsuchenden Bauarbeiter

von 18 800 Ende Juni bereits wieder auf rund 20 000 Mann an »

gewachsen ist. Tie Arbeitslosigkeit betraf Bauhandwerker und Bau -

Hilfsarbeiter zu genau gleichen Teilen . Im Vergleich zum Vor -

jähr sind aber arbeitsuchende Baufacharbetter viermal so diel und

Bauhilfsarbeiter nicht ganz dreinial so viel vorhanden Die Ab-

nähme der Bautätigkeit und die Zunahme der Arbeitslosigkeit be >

trifft sämtliche Arbeitsamtsbezirke . Die meisten Arbeitsämter

berichten , 15äß schon der größte Teil >' es diesjährigen Baupro -

gram ms abgewickelt ist, daß neue Bauprojekte nur in ungenügen -

der Zahl vorhanden sind , und daß lfo ein weiteres erhebliches

Anwachsen der Arbeitslosenlast im Baugewerbe unvermeidlich sein

wird . Inwieweit die in mehreren Städten in Aussicht genom -

menen Bauprogramme den Arbeitsmarkt ausschlaggebend ent »

lasten werden , ist augenblicklich noch richt zu übersehen .

In der Landwirtschaft war der Bedarf an Hilfskräften für die

Ernte teilweise sehr stark ; er konnte aber an allen Orten aus dem

eigenen Bezirk gedeckt werden nur in zwei Bezirken mußten meh-

rere hundert Arbeitskräfte auf dem Wege des zwischenbezirklichen

Ausgleiches beschafft werden . Die Forstwirtschaft war wegen der

Absatzstockungen in der Sägewerksindustrie zu allerdings geringen

Entlastungen gezwungen .
In der Industrie der Steine und Erden kamen in der Zement -

industrie und in der Ziegelindustrie Entlassungen vor . Ein großer

Betrieb der Zementindustrie arbeitet jetzt im Juli nur mit einem

Drittel der Belegschaft der Vorjahre . Die in der Porphyrindustrie

des Odenwaldes angekündigten Stillegungen wurden durchgeführt .

Auch eine Porzellanmanufaktur hat 20 Arbeitskräfte entlassen .

Gegen die Mitte des Monats hat die Zahl der verfügbaren Arbeit -

suchenden ln der gesamten Steinindustrie um 300 Mann zuge -

nommen .
Im Gast , und Schankwirtschaftsgewerbe scheint auch bereits

der Saisonumschwung eingetreten zu sein . Die Sommerkurorte

sind zwar gut besetzt, doch blieben der Bedarf an Arbeitskräften

und die VermittlungSergebnisie der Arbeitsämter erheblich hinter

den Vorjahren zurück.
Tie Metallindustrie hat in der Berichtszeit eine weitere Ein -

büße des Beschäftigungsgrades erlitten . Entlassungen wurden ge«

meldet in der Automobilindustrie , in Maschinenfabriken , in einem

Hüttenwerk und in der Waggouindustrie Auch eine bisher sehr

gut beschäftigte Tu - binensabrik war daran beteiligt . Lediglich
eine Pflugfabrik konnte mit einer größeren Anzahl von Arbeitern

ihren Betrieb wieder ausdehnen . In der Gmünder und Pforz -

heimer Edelmetallindustrie hat sich die gedrückte Lage nicht ge-

bessert .

Durlach , 8 . Aug . (Beschäftigung der Wohlfahrt ? »

erwerbslosen . ) Ter Stadtrat hat nach eingehender Prüfung
beschlossen und es für zweckmäßig erachtet , daß die ledigen und

verheirateten Wohlfahrtserwerbslosen in der Woche 40 Stunden

beschäftigt werden , dabei sollen keinerlei Abzüge für empfangene
Fürsorgeunterstützungen gemacht werden .

' ~

am 1. September >n Kraft .
Die ?e Regelung tritt

Wöschbach , g . Aug . (Beerdigung .) Gesangverein und

nersckast . Ueber ein Menschenalter , volle 55 Jahre , war der

Entschlafene Bürgermeister hiesiger Gemeinde . Große Arbeits -

freude und Pflichterfüllung zeichneten ihn aue . Zahlreich
waren seine Freunde und Bekannten aus der Umgebung hierher

gekommen , um ihn zur letzten Ruhe zu begleiten . Außer den

bereits genannten vereinen legten der Gemeinderat , Landwirt -

schaftlicher Bezirksverein , Jagdgesellschaft Wössingen sowie seine

Iagdsreunde in Berghausen , bei denen er so oft und gern bei

frischem und fröhlichen Jagen weilte , Kränze am Grabe nieder .

Er ruhe in Frieden .

Zusammenstoß zwischen Nebenbahn und AutS .

cf L >ckters>beim bei i Ann ^ ^ nerxtaa abend

gegen 6 Uhr stieß der fahrplanmäßige , von Waldangelloch kom »

mende Personenzug der Nebenbahn wiesloch — lvaldangelloch

an dem Straßenübergang gegen Mühlhausen auf ein aus der

Richtung Wiesloch kommendes Personenauto . Bei dem hef -

tigen Zusammenstoß wurde die Karosserie des Personenwagens

demoliert , der Chauffeur als einziger Insasse des Wagens konnte

sick durch den glücklichen Umstand retten , daß der wagen links

gesteuert wird ; er kam mit heiler haut davon . Der Bahnüber¬

gang ist unbewacht und infolge einer Schluckt außerordentlich

unüberstcktlich , Durch den Unfall trat eine kurze Verspätung

des Zuges ein .

Mauer (bei Heidelberg ) , 8 . August . ( Vergiftung ? -

erscheinungen ) . 3 " einer hiesigen Familie sind vier

Personen an selbstgesammelten Pilzen erkrankt . Sämtliche

mußten mit schweren Vergiftungserscheinungen ins Aranken -

Haus verbracht werden .

Das Gen tk gebrvtden

kveinheim , 8 . August . Beim Jwetschgenbrechen stürzte der

72jährige Landwirt Heinrich horchler vom Baume aus der

geringen höhe von s Meter ab . Er fiel aber so unglücklich ,

daß er das Genick brach und auf der Stelle tot war .

Sickingen , S . August . (Tödlicher Unfall .) Auf dem

Luisenhof ereignete sich ein tödlicher Unfall dadurch , daß der

Praktikant August Neumeister aus Gestecreich im Irans -

formatorenhaus mit der elektrischen Leitung in Berührung kam

und sofort tot war . Neumeister war in seiner Arbeit sehr

beliebt .
Aglasterhausen (bei Mosbach ) , 8 . Aug . (Anwesen « inge -

äschert .) Mittwoch abend brannten Scheuer , Stallung und

Nebenräume des Landwirts Gustav Wolf »rotz sofortigen Eingrei -

fens der Feuerwehr vollständig nieder . Als Brandursache dürfte

vermutlich das Heißlaufen eines Lagers in Frage kommen , da

landwirtschaftliche Maschinen zum Zeitpunkte des Brandausbruches

im Betrieb waren . Tie Löscharbeiten dauerten den ganzen Ton -

nerstag über an Tas Wohnhaus und eine weitere große Scheuer

waren in sehr großer Gefahr , doch konnte das Feuer lokalisiert und

die beiden Gebäude gerettet werden . Tie Höhe des Schadens steht

noch nicht fest .

Baden - Boden , 8. Aug . ( Frequenz .) Die Besucherzahl

der Aurgäste ist bis heute : 5l 925 ( davon sind 57 758 Deutsche

und H 165 Ausländer ) .

•f . Villingen - Airnach , s . August . (Ein richtiger
Iun ge n st re i ch) , an dem man aber seine Freude haben
konnte , brachte letzten Sonntag bei der Abreise des Herrn

wethbischofs von Maria Tann diesen fast in Verlegenheit .

Ein Schulbruder . Photograph hatte beim Abschied Sr . Gnaden ,
vor dein Auto stehend , abgeknipst . Das Auto wurde bestiegen ;
da plazieren sich vor der Wanderherberge des Klosters , quer
über die Straße den Platz versperrend , eine Anzahl Mitglieder
von Iungdeutschland und hindern so das Auto , in dem der

Bischof saß , an der weiterfahrt . Sie ließen diesen erst dann

zur Weiterfahrt durch, bis der bischöfliche Segen erteilt war .

Lachend setzte Bischof Dr . Burger die Fahrt fort und man hatte

allgemein Freude an dem gelungenen Auftreten dieser forschen

jungen Leute , die jedenfalls von — Karlsruhe oder Heidelberg
waren .

Furtwongen , 8 . Aug . (Tragischer Unglücksfall .) Ein

hier beschäftigter Arbeiter von Rohrb -̂ ch hatte seinen blinden

Stiefbruder auf der Lenkstange seines Rades heimgefahren . Wäh -

rend der Fahrt sprang plötzlich der Führerhund des Blinden ins

Rad , wodurch die beiden stürzten und erhebliche Verletzungen da -

vontrugen .

Durch eine expZoöieeenöe Karbiötampe getötet
Häusern ( bei St . Blasien ) , 8 . August . Donnerstag nacht

ereignet « sich beim Schluchs «ewe :kbau im Sägebach bei Häusern

ein tödlicher Unfall . Sin 23 Jahre alter , schon seit längerer

Zeit beim Bau beschäftigter Arbeiter , wurde durch eine explo¬

dierende Aarbidlampe derart verletzt , daß er auf der Stelle ge -

tötet wurde . Zwei mit ihm beschäftigt « Arbeiter konnten sich

durch Beiseitespringen retten .

Schopfheim , S . August , ( vom Tod des Ertrinkens

gerettet .) Der vier Jahre alte Hans Schindler fiel in den

Gewerbekanal ; er konnte , nachdem er schon einige hundert

Meter weit getrieben war , wieder herausgezogen werden . Die

sofort angewandten Wiederbelebungsversuche hatten Ersolg .

Singen , g . Aug . (Der hocherfreute Dichter .) Die

bekannte Karlsruher Dichterin Lina Sommer hat der KUnst -

lerecke der Singener Scheffelherderge ihr Bild mit folgender

Widmung zugehen lassen : „Der Dichter der ist hochverehrlich —

Besonders weil er for umsunscht — Denn Honorar bekommt

er schwerlich — Sich froh betätigt in der Kunscht . — Und wenn

dann in der Künstlerecke — Sein Name kommt zu Ruhm und

Ehr — CDb an der Wand , ob an der Decke — Dann sreut er

sich darüber sehr .
"

Bellingen (bei Müllheim ) , 8 . Aug . (P r i e st e r t 0 d.) Hier

starb im Alter von 64 Jahren der Seelsorger der Gemeinde Bel »

lingen , Pfarrer Josef Adam . In 38 Priesterjahren verwaltete

er das ihm anvertraute Seelengut seiner Pfarrkinder in treuer

priesterlicher Hingabe .

Wer siegt im Europa - Ruitdfliig I

Poß -Deutschland

liegt zurzeit mit einem geringen Punktvorsprung vor den deutschen

Piloten Notz und Morzik an der Svitze der Europa -Flieger .

Geschickten um SiegfriedWagner
Von Hans Ha r t t g.

(Nachdruck verboten .)

Worten Lust .
„ Beruhigen Sie sich. Herr Wagner .

" sagte der Hornist , „die

Stelle hat schon beim seligen Herrn Vater nicht geklappt .
"

*

Der zweite Bläser im Orchester war ein leidenschaftlicher Kar »

tenspieler , .
Eines Tages rief ihm Siegfried Wagner zu : «Achten Sie auf

den Einsatz ! "

Worauf der Mann im tiefsten Schlaf erwiderte :

. Eine Mark fünfzig auf die Kreuz -Neun ."

Siegfried Wagner wurde einmal von einer Amerikanerin ge»

fragt , wo denn eigentlich Bayreuth liege .
Er erwiderte :
«Rings um das Haus Wahnfried .

'

•
Ein junger Dirigent , der Proben im Festspielhause dirigierte ,

war von besten Manieren .

Siegfried Wagner war rn einem Hause in Berlin zu Gast , daö

einem Emporkömmling gehörte .

„In meinem Hause .
" sagte der Besitzer stolz , «wird Wagnersche

Musik gepflegt .
"

«Jawohl — zu Tode "
, sagte Siegfried lakonisch.'

MoUöre und Pariser Theateröirektoren
Prinz Antoin B i b e s c 0 , ein Schwiegersohn des verstorbenen

Asauith , bekannt als Komödiendichter , hri den Pariser Theater -

diretioren einen bösen Streich gespielt i-r verwandte vor einiger

Zeit an eine Reihe Pariser Theaterdirett ^ren Moires unsterbliche

Komödie „ George Tand in "
. Allerdings hatte er der Titel und

den Verfassernamen geändert , aber sonst den Text unverändert ge¬

lassen . Von sieben Büros , die überhaupt den unbekannten Berfas -

ser einer Antwort würdigten , schrieben d : ei mit dem Ausdruck des

Bedauerns und ermutigenden Worten für den anscheinend noch

mit der Technik des Dramas unerfahrenen Verfasser .

Trei weitere reichten das Manuskript mit einem vorgedruck -

ten Ablehnungsschreiben zurück und d^ r siebente dieser Thea -

terkundigen lud den Verfasser zu einer unverbindlichen Rücksprache

ein . Prinz Bibesco war von der Voraussetzung ausgegangen , daß

keiner dieser Dramaturgen und Direktoren daS eingereichte Stück

lesen würde , und sollte wirklich eine Ausnahme darunter sein , so

ist zweifellos der Direktor nicht gebildet genug , seinen Mollire zu

kennen . Er hat recht behalten .

Glosse öer Woche
Kopfsteuer .

Die Zeitungen melden viel von einer Kopfsteuer .

Hat man sich das auch gründlich überlegt . Große Köpfe müssen

mehr bezahlen als kleine . Nicht nur räumlich verstanden . ES soll

doch eine EnragSsteuer sein . Und leeres Stroh braucht doch auch

in der jetzigen Zeit nicht versteuert zu werden .

Und wie ist eS mit dauer - und wassergewellten , mit gebobbten

und verondulierten , mit langhaarigen und haarlos : « Kopsen , —

hier muß doch ein Unterschied gemacht w- rden . Herrenschnitt beim

Herrn verlangt prozentuale Ausschlage ebenso wie die Gleichen »

frifur .
Wie ist eS mit Schnurr -, Kinn - , Backen- und Kaiser -Barbarossa -

bärien ?
Köpfe mit blauen , schwarzen , braunen , grünen und goldenen

Augen , mit griechischen, römischen und HimmelsahrtSi «a >en , mit

Mündern so klein wie ein Bonbon oder so groß wie ein Schloß -

portal ?
Man sieht, es ist schwer, die Kopfsteuer richtig zu staffeln . Roch

schwerer aber ist es, sie zu zahlen , weil eS so wenig Geld und so

wenig Köpfe gibt .
Karl Theodor Haanen .

Grock zieht sich in » Privatleben zurück . Der Welt berühmtester

Clown . Grock. zieht sich ms Privatlel »., . zurück , er hat . so sagt er .

genügend srohe
'

Laune und Lachen um sich verbreitet . Nun will er

einmal selbst lachen, nicht a . - hr Clown , Mittelpunkt und Lach.

muskelerregend ->r , sondern ein Mensch wie jeder ancere sein . Zwei

Tinge sind es die Grock. Fröhlichkeit und Freude schenken. ,eine

Frau und sein Auto . Ter Clown Gruck >st tot , es lebe sein Nach-

folger . Wer wird das sein ? Tumme . August
's " haben wir in

Hülle und Fülle , aber Clowns vom Format eines Grock find sehr

rar . Und wir brauchen doch so bitter nötig Menschen , die unS

das Lachen nicht verlernen lassen .

Keller Intendant von Wiirzburg . Der Stadtrot Würzvurg hat

den bisherigen Intendanten des Stadttheaters Heidelberg , Eugen

Keller , zum Nachfolger des bisherigen Intendanten des Stadt »

theaters Würzburg , des früheren Freiburgerk Spielleiters

S m 0 l n y , gewählt .
Freud Goethepreisträger . Wie die ..Vossische Zeitung

" aus zu »

verlässiger Wiener Quelle erfährt , hat sich das Kuratorium der

Goethepreisstiftung in Frankurft a . M . auf Professor Freud

in Wien als Preisträger diejes Jahres geeinigt . Der Goethepreis ,

der am 28. August jedes Jahres verliehen wird , beträgt 10000

Reichsmark und ist bisher an Stefan George , an den bekannten

Philologen und Afrikaforscher Albert Schweitzer und den Kultur »

Philosophen Leopold Ziegler verliehen worden . (Eine recht befremd ,

liche Nachricht . Die Red .)

„Ach, Dnkel , beiß doch mal ins Gras ! "

„Aber warum denn , mein Herzchen ? "

„Die Litern baden gesagt , wenn du mal in « Gr - , beißt , kriegen

wir viel Geld . "
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Luftschiff Ladung auf der „Bremen "
Nmsteigeverkehr vom Szeanriesen ins Luftschiff.

während seiner letzten Ueberfahrt nach Amerika landete auf dem
Schnelldampfer „Bremen " des Norddeutschen kloyd unweit von Nerv
l ?ork ein Rleinluftschiff der Goodyear - Gesellfchaft . Das kuftschiff kam
glatt auf das Achterdeck nieder , nahm drei Passagiere , darunter den
Präsidenten der Goodyear - Gesellschaft kitchfield , auf und startetedann ohne Zwischenfall . Nach diesem ersten glänzend geglückten Oer-
such hat man die Absicht, derartige Passagier -Uebernahmen zu einem

regelmäßigen System auszubauen .

Vermischte Nachrichten
Ein Bahnschutzbeamter beörvht

Am Donnerstag abend um 6 Uhr wurde auf dem Gelände
des Bahnhofs Altona ein Reichsbahnschutzbeamter von drei
angetrunkenen Männern belästigt und schließlich tätlich ange »
griffen . (Er setzte sich zur Wehr , mußte aber schließlich die
Flucht ergreisen . Nachdem er einen Schrsttschuß abgegeben
hatte , schoß er dann den einen der Angreifer nieder . Das
Überfallkommando konnte einen anderen der Anareifer fest -
nehmen . Der Angeschossene wurde in bedenklichem Zustande ins
Krankenhaus verbracht .

Die w naZe KmöerZühmuny in Elsaß
greift immer weiter um sich

Trotz der von den amtlichen Stellen ausgegebenen beschwichti-
genden Meldungen greift die Kinderkrankheit immer weiter um sich.So wurden in den letzten 2 Tagen , Montag und Dienstag , weitere
zwanzig Neuerkrankungen beim Gesundheitsamt an -
gemeldet , und zwar von Montag auf Dienstag sechs Fälle , wo-
von 3 im Kreise Hagenau . 1 im Landkreis Strasburg und 2 Fällein der Stadt Strahburg , und von Dienstag auf Mittwoch vier -
zehn neue Erkrankungen , wovon je ein Fall

' Im Kreise Erstemund Molsheim , zwei im Kreise Hagenau , drei Fälle im Landkreise
Stratzburg und sieben Fälle in der Stadt Straßburg zur Anmel -
dung kamen .

Die Zahl der festgestellten Erkrankungen im Unterelsaß seitdem Auftreten dieser Krankheit bis zum 81 . Juli beläuft sich aufinsgesamt 254 Fälle , so daß mit den bis zum 6. Augustgemeldeten die Gesamtzahl 268 Fälle beträgt . Die
Kantone , die am meisten heimgesucht wurden , sind außer Straß -
bürg mit 72 Fällen , die Kantone Bischweier mit 42 Fällen , derKanton Schiltigheim mit 50 und der Kanton Brumath mit
19 Fällen . Von 661 Gemeinden des Unterelsasses sind bis jetzt77 Ortschaften von der spinalen Kinderkrankheit heimgesucht .

Das Geftänönts des AodtfadrtspftegersSuret
Frankfurt «. M ., T. Aug . Der Wohlfahrtspfleger Richard

Surek , der. wie gemeldet , am 29. Juli überfallen und deraubt fein
wollte , hat nunmehr der Kriminalpolizei gegenüber ein Geständ -
ms abgelegt . Er hat zugegeben , den Raubüberfall und die Verun -
treuung der durch die Post erhaltenen Summe von 6200 Mi . vor .
getäufcht zu haben . Ferner hat er eingestanden , auch noch 344 Mk.
von früher erhaltenen Wohlfahrtsgeldern für sich verbraucht zu
haben . Von der Kriminalpolizei sind 5004 Mk. herbeigeschafft
worden . Die Stadt hat jetzt nur noch einen Schaden von 540 Mk.
Der Verbleib dieser Summe ist gleichfalls festgestellt worden , so-
daß die Stadt auch dieses Geld wohl zurückerhalten wird .

Die K tzeweUe in Amerika
Newyork, 7. August 1930 . (United Preß .) Die furchtbare

Hitzewelle die augenblicklich große Teile der Vereinigten
Staaten heimsucht , und die schon viel Todesopfer forderte ,
hat in einigen Gebieten durch einzelne wolkenbruchartige Re-
genfälle Abkühlung gefunden . Hauptsächlich ging der Regen
in den Ackerbau -Staaten deS mittleren Westens nieder . Das
Wetterbüro in Chicago gibt aber bekannt , daß diese Ab-
kühlung nur vorübergehend sei , und daß die gleiche Hitze,wie vor dem Regen voraussichtlich zurückkehren werde . Inden übrigen Gebieten dauert die Hitzwelle ununterbrochen an .
Die Landwirtschaft ist aufs schlimmste von ihr betroffen
worden , da die Frucht auf dem Halm verbrennt und viele
Landwirte schon vollkommen ruiniert sind . Auf weite Strek -
ken ist das Wasser versiegt , so daß das Vieh weder Futter noch
Wasser hat . Die Bundesregierung hat bereits eingeschritten ,da viele Farmer ihr Vieh entweder in halbverhungertem
Zustande zu den Schlachthöfen treiben oder es eingehen las-
sen müssen . Präsident Hoover hat die Eisenbahngesellschaften

ersucht , die Frachtraten für Viehsutter herabzusetzen , damit
dieses schnellstens in die betroffenen Bezirke versandt werden
kann . Gleichzeitig hat er die Eisenbahngesellschaft aufge -
fordert, die Frachtsätze für lebendes Vieh zu ermäßigen , umdie Tiere in Gebiete , die von der Hitzwelle nicht betroffenwurden , transportieren zu können .

inErstes Originalbild von der Landung des „R100'
Canada

Das englische Riefenluftfchiff am Ankermast des St . Kubertus -Flug -
Platzes in Montreal , dem Ziel seines Vzeanflugs England—Aanada.

Rundfunk und Schallplatte
Sonntag , den 10 . August : 7 Uhr : Morgenkonzert . 8 Uhr :

Morgengymnastik . 10.15 Uhr : Katholische Morgenfeier .
11 .15 Uhr : Morgenfeier . 12 Uhr : Kammermusik . 13 Uhr :
Kleines Kapitel der Zeit . 13. 10 Uhr : Schallplatten . 14 Uhr :
Kinderstunde . 14.30 Uhr : Das Schauturnen der 10 000.
15 Uhr : Gutgelaunte Sommerreise . 15.30 Uhr : Heinrich
Zille . 16 Uhr : Fußball -Länderkampf . 17 .45 Uhr : Konzert .
18.45 Uhr : Hans Reise liest aus eigenen Werken . 19 .15 Uhr :
Sportbericht . 19 .30 Uhr : Zitherkonzert . 20.15 Uhr : Popu -
läre internationale Musik . 22.15 Uhr : Sportbericht . 22 .50
Uhr : Tanzmusik .

Montag , den 11 . August : 5 .55 Uhr : Morgengymnastik .
10 Uhr : Schallplatten . 12 Uhr : Verfassungs -Feier . 13 Uhr :
Aus Nürnbergs alter Zeit . 13 .15 Uhr : Schallplatten . 15.30
Uhr : Blumenstunde . 16 Uhr : Konzert . 18.05 Uhr : Vor¬
trag : Shakespeare und das englische Nationaltheater . 18 .30
Uhr : Vortrag : 70. Geburtstag Direktor L . Hecks . 19.30 Uhr :
Liederabend . 20 Uhr : Abendfeier . 22 Uhr : Gottfried Venn
liest , aus eigenen Arbeiten 22 .50 Uhr : Unterhaltungs -
konzert .

Dienstag , den 12. August : 5 .55 Uhr : Morgengymnastik .
10 Uhr : Schallplatten . 12 .05 Uhr : Konzert . 13 Uhr : Schall -
platten . 15 .30 Uhr : Frauenstunde . 16 Uhr : Nachmittags -
konzert . 18.05 Uhr : Vortrag : Gustav Schwab und das El »
saß. 18 .35 Uhr : Danzig . 19.05 Uhr : Fahrt durch die Pro -
vence. 19 .30 Uhr : Unterhaltungskonzert . 20 Uhr : Klavier -
konzert . 20.45 Uhr : Der weibscheue Hof.

Mittwoch , den 13. August : 5 .55 Uhr : Morgengymnastik .
10, 13 und 13 .30 Uhr : Schallplatten . 12 Uhr : Promenade -

konzert . 15 Uhr : Stunde der Fugend . 16 Uhr : Nachmittags -
konzert . 18.05 Uhr : Vortrag : Dienst am Publikum in ame-
rikanischen Kinos . 19.05 Uhr : Vortrag : Versailles . 19.30
Uhr : Wien -Berlin . 21 Uhr : Auf Sohle III .

Donnerstag , den 14. August : 5 .55 Uhr : Morgen -
gymnastik . 10 , 12,15 und 13.30 Uhr : Schallplatten . 15 Uhr :
Stunde der Jugend . 16 Uhr : Nachmittagskonzert . 18 .05
Vortrag : A little about Bulgaria . 18 .35 Uhr : Skandal aus
dem Stegreif . 19 .30 Uhr : Heiteres aus eigenen Werken .
20 Uhr : Mozart -Kammermusik . 21 .15 Uhr : Lieder , Legenden
und Chansons . 22 Uhr : Tanzmusik . 0 .30—1 .30 Uhr : Nacht-
konzert .

Freitag , den 15. August : 5 .55 Uhr : Morgengymnastik .
10 und 13 Uhr : Schallplatten . 12 Uhr : Promenadekonzert .
15.30 Uhr : Vortrag : Etwas aus einer Lungenheilstätte .
16 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.05 Uhr : Die Entdeckung der
Naturwissenschaften . 18 .35 Uhr : Vortrag : Der Aufbau un -
seres Sternsystems . 19.05 Uhr : Vortrag : Der Lizenzvertrag .
19.30 Uhr : Johann Strauß . 20 Uhr : Schwäbischer Abend .
22 Uhr : Sportvorbericht . 22.30 Uhr : Ein Tag in Weimar .
23 .30 Uhr : Tanzmusik .

Samstag , de» 16. August : 5 .55 Uhr : Morgengymnastik .
10, 12 . 15 und 13 .30 Uhr : Schallplatten . 14 .30 Uhr : Stunde
der Jugend . 16 Uhr : Konzert . 18 .05 Uhr : Vortrag : Texas ,der bedeutendste und zukunstsreicheste Staat Nordamerikas .
18.86 Uhr : Stunde der Arbeit . 19.30 Uhr : Historische Marsch -
musik und Soldatenlieder . 21 Uhr : Der Tag der Tiere .
22 .30 Uhr : Tanzmusik .
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Vom Deutschtum in Jugoslawien
Zu Anfang d . m . durfte eine deutsche Sprachinsel in Jugo¬
slawien ihre soo - Jahrfeier begehen . <Es ist Gottschee , slawisch
Aotschewje . Bei dieser Gelegenheit schreibt das kath.-flovenisch«
Grgan „ Slov «nec " u.

Jugoslawien gab seinen nationalen Minderheiten volle Freiheit .
Protektor der Jubiläumsfeier der Gottscheer Deutschen war Seine Agl.Hoheit Prinz Andreas , dessen Vertreter offiziell an der Feier teilnahm .Damit zeigte unser kand , daß es das freie Eigenleben der Nationalisten
zu schätzen weiß . Das Verkehrsministerium gab den sämtlichen Teil -
nehmern halbe Fahrpreise nach Gottschee und die Militärbehörde sorgte
für Nachtquartiere filt die deutschen Gäste.

In Gottschee besteht der deutsche keseverein und Gesangverein mit
großer Mitgliederzahl . Für die 12 000 Gottscheer besteht eine «igen«
Zeitung , Gottscheer Zeitung , <vraan der Gottscheer Deutschen . Anläß -
lich des Jubiläums gab der Verlag , in dem auch der „Gottscheer
Aalender " erscheint , ein „Festbuch " und ein „ Festalbum " heraus . Die
Gottscheer Bauern sind mit den Slowenen zusammen im Bauernverein
organisiert . € s besteht eine eigene (deutsche) Spar - und Darlehens -
kaff».

Das neue Grundschulgesetz wahrt gleichermaßen die Rechte
der nationalen Minderheiten , verlangt wird für die Errichtung
(3. B . deutscher) Klassen nur die entsprechend « Anzahl von Rindern
deutscher Litern .

Der Gottesdienst ist in nationaler Einsicht keinerlei Be-
drückung unterworfen . In Stadt und Sand ist für deutsche predigt
gesorgt. Die Feuerwehr ist deutsch in Organisation und Rom -
mando . Die Aufschriften an den käden sind doppelfprachig ; deutsche
Vertreter bei den Zentralbehörden vorhanden .

weiter h«bt dt« genannt « Zeitung — di« wir gerne zitieren —
da» tadellose Einvernehmen zwischen Slowenen und Gottscheer Deut -
schen ( eoojährigen Weggenossen) rühmend hervor und wirft di« Frag«
auf , wi « es mit den national «« Minderheiten in anderen rändern steh«.
Dab «i wird an Italien gedacht, das dt» »—700 ovo geschlossen wohnen-
den Slaven auf seinem Boden sogar zwingt , ihre Familiennamen auf-
zugeben, da, alle kulturellen und wirtschaftlichen Einrichtungen , z. B.
der Slovenen in Jstrien und Görz verbietet , für sich aber das Recht
verlangt , daß überall ohne Bedarf italienische Schulen und Freiheiten
bestehen.

Gibt es doch eine Zvoo Einwohner zählende italienische Ortschaftmitten in Bosnien , deren Bewohner vom jugofl . Militärdienst befreit
sind und — in Italien dienen müssen ! ! ® . F -

»Graö oder Ungraö?
Dieser Tage feierte die deutsche Sprachinsel Gotische « ihr

6v0jähriges Bestehen mitten im südslawischen Lande . Die meistder katholischen Religion angehörigen Bewohner sind durch ihre
Einfachheit und zähen Gewerbefleitz weit über die Grenzen ihresLandes hinaus bekannt geworden . Ein nicht geringer Teil der
Gottscheer treibt leidenschaftlich den Hausierhandel . In den Gast -
wirtschaften der slowenischen Hauptstadt Ljubljana (Raibach)
macht der Reisende um die Abendstunden bestimmt die Bekannt ,
schaft der freundlichen Korbträger , die allerhand Kleinigheiten ,wie Trappistenschokolade , Bonbons usw . den Gästen feilbieten .
Aber sie treiben , es nicht wie gewöhnliche Hausierer . Sie sind
freundlicher und hartnäckiger im Wiederkommen , Meister in der
Kundenwerbung — Systematiker . Der Kunde darf em Röllchen
aus schmierigem Beutel greifen . Ehe er es öffnet , mutz er die
Frage beantworten : Grad oder ungrad ? Eine „ Gewissensfrage " ,wenn er z. B . für 5 Mk . Röllchen erstanden hat . Hat er richtig
geraten , dann bezahlt er nur den Lo?pre ?L, riet er daneben , dann
kostet die Schokolade da ? Doppelte . Der LospreiS ist übrigens
schon so gehalten , datz der sehlaue Gottscheer nicht zu kurz kommt
— auch der Kunde kann zufrieden fein —.

Unermüdlich kommen die Hausierer in die Lokale . Sind nie
unfreundlich , wenn einer nein sagt oi>« sich abwendet ; sind nie
neidisch, wenn der andere Landsmann das Geschäft gemacht hat .
Am Ende sind sie Glieder einer Genossenschast ; wer weiß es ?
Jedenfalls wissen sie aus Erfahrung , datz , wer um sieben nichts
kaust , um neun Uhr Lust hat oder vielleich nach Mitternacht . Dem
„Grad - und Ungradmann " schlägt die Schlafensstunde gar spat .
Ihm bringt die mitternächtliche Stunde die reichste Ernte . Wenn
die Fremden in Stimmung sind und der Switscher (sehr trinkbarer
Tischwein ) das Geld gelockert hat .

Freundlich , zäh und tüchtig sind unser « Landsleute , die vor 600
Jahren sich in Gottschee ein « neue Heimat suchten . Dr . F .

Ein Handel - Mazzettt - Werk in einer Volksausgabe . Der Ver -
lag Kösel u . Pustet . München , kündigt soeben eine Volksausgabe
von einem der bekanntesten Werke Erica von Handel -MazzettiS :
„Meinrad Helmpergers denkwürdiges Jahr " an . Das Werk soll
gut ausgestattet , in Ganzleinen gebunden 2 .85 Mark kosten. Da .
mit ist der katholische Verlagsbuchhandel endlich au « seiner Zu¬
rückhaltung gegenüber den Volksausgaben schöngeistiger Bücher
herausgetreten . Datz e« gerade mit diesem Roman geschieht, wird
allseitig lebhaft begrützt werden . „Meinrad Helmperger " ist ja
der grötze kulturgeschichtliche Roman , der , wie Peter Rosegger
seinerzeit schrieb, „ wild fortreitzt und das Herz erschüttert , be>

sonders durch die Lösung religiöser Konflikte durch fremde Ueber -
zeugung duldende Menschenlieb «" .

Erste Klugbuchwoche . Im Rahmen einer allgemeinen Flug -
werbewoche veranstalteten die Berliner Buchhandlungen kürzlich
zum ersten Male eine „Flugbuchwoche , die der Öffentlichkeit einen
Begriff von der Reichhaltigkeit der jungen Luftfahrtliteratur geben
und zugleich der Werbung für den Fluggedanken dienen sollte .
Die Deutsche Luft -Hanfa unterstützte diese Veranstaltung , indem
sie den Buchhandlungen reichhaltiges Werbematerial wie Flug -
zeugmodelle , Luftaufnahmen , Plakate , Flaggen usw . zur Ver -
fügung stellte und für die fünf wirkungsvollsten Schaufenster
Preis « in Gestalt von Freiflügen innerhalb Deutschlands aus -
setzte. Das aus Vertretern der Lufthansa , dem Herausgeber der
.Luftwacht " Adolf K i r f ch n e r und dem Fliegerdichter Peter
S u p f gebildete Schiedsgericht hatte eine schwere Wahl zu tref «
fen , da eine grotze Anzahl von Buchhandlungen der Idee einen
ausgezeichneten Rahmen zu geben verstand . Eine Flugbuchwoche
soll möglichst jedes Jahr , und zwar , nicht nur in Berlin , sondern
auch im ganzen Reich durchgeführt werden .

Ei « » e« es Drama v»n Gerhard Menzel . Gerhard Menzel
hat ein neues Drama abgeschlossen . Das Werk , „ B 0 r k" betitelt ,
hat , ganz zeitgemäß , eine Steuerrevolte der Bauern zum Vor -
wurf . Generaldirektor R 2 b b e l i n g vom Deutschen Schauspiel -
hauS in Hamburg hat das Stück zur Uraufführung für feine
Bühne erworben .

D «r Schieber : „Ich würde ja auch gern an die See fahren ,
aber wer glaubt denn , daß ich diesmal wirklich verreist bin ? "
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Wie war öer Saison Ausverkauf?
Zunahme der Käufer, aber Rückgang des Umsatzes — Billigere Artikel bevorzugt

Zerienftimmung im Hauptbahnhof
Endlich Ferien — Ruhe winkt , blauer Himmel , Wald ,

höfliche Bedienung im Hotel , reinste Sorglosigkeit . Und da -

hinten irgendwo in der grauen Ferne wird die Stadt der

Werktäglichkeit liegen , dort wird der brummige Chef und

das dumme Büropersonal bleiben . Und die Frau muß kein

Dienstmädchen mehr darauf aufmerksam machen , daß sie sich

vor dem Kartoffelschälen die Hände waschen soll , kein Ver -

einsbeitrag wird das Haushaltsbudget ins Wanken bringen .
Und die Kinder werden die Schule und alles was man drin -

nen lernt , in den Ferien vergessen .
So wird es sein . So träumen Herr und Frau und Kin -

der
Aber ehe diese Zeit des Paradieses wieder anbricht , ehe

man für eine Kurtaxe auf kurze Zeit in den Garten zurück -

kehren darf , müssen noch einige Drachentiere überwunden

werden . Zu ihnen gehört auch die Abfahrt auf dem Bahn -

Hof. Die ganze Geschicklichkeit und Brutalität , die außerhalb
des Paradieses notwendig sind , müssen noch einmal eingesetzt
werden .

Es fängt damit an , daß die Straßenbahn (Linie 5) zu

spät kommt und außerdem bis zum letzten Platz ausgefüllt
ist . Aber nichts wie hinein mit den Koffern und hintendran

Herr und Frau und Kinder .
Und dann am Hauptbahnhof mit dem riesengroßen und

menschenleeren Platz ! Die Frau bewacht die Koffer , an der

einen Hand Max und an der anderen Bertha . Ringsum strö -

men die Menschen . Und schwitzend , rot vor Erregung (so was

gab es im Büro nicht ) drängt er sich zwischen die Menge vor

den Fahrkartenschaltern .
Et bekam nur eine Mark zu wenig heraus und eilte ver -

gniigt zu Frau und Kinder , um zum Abmarsch zu blasen .
Auf dem Bahnsteig stellte es sich heraus , daß folgendes

bergessen wurde :
Der Regenschirm des Mannes .
Ein Paar Strümpfe der Frau .
Maxens Fußball . (Er heulte fürchterlich .)
Berthas Parfüm .
Ebenso das Zahnputzzeug der ganzen Familie .
Weitere Feststellungen verhütete die Ankunft des Zuges ,

welche die ganze Aufmerksamkeit erforderte . Es standen da

nämlich auf dem Bahnhof noch viel Menschen , die alle mit -

fahren wollten . Von seiner Frau bewundert schaffte der

Mann freie Bahn seiner Familie .
Als sie alle zufrieden saßen , ergötzten sie sich über die Be -

drängnisse ihrer Mitmenschen . Ach sein Kollege ! Wo die wohl

hinfahren ? Er machte eine sehr dePlazierte Bemerkung über

dessen dicke Frau , was der seinigen gut gefiel . Ein Herr

fragte einen Schaffner : Haben Sie eine Frau mit Blumen

gesehen ? Und ein älteres Fräulein stand vor einem leeren

Wagen und protestierte : Der Schaffner muß mir einen Platz
verschaffen .

Dann fuhr der Zug aus der Halle .
Er lehnte sich weit zurück und sagte mit letzter Kraft : So —

Sie sah ihn glücklich an .
Und die beiden Kinder bearbeiteten sich mit ihren Füßen .

o— r .

Gloria - Palast am Rondellplatz beginnt mit dem heutigen
Tage seine Tonfilm -Saison und zeigt als ersten den neuen Ton -

Grotzfilm „ Gigolo "
(Ter schöne, arme Tanzleutnant ) . Der Film

wird von der gesamten Fachpresse als eine Spitzenleistung bezeich-

nel und findet bei den Besuchern großen Beifall . Sehr ansprechend
sind die bekannten Liederschlager „Du schöner Tänzer " und

„Schöner Gigolo ,
' armer Gigolo "

. Das Manuskript dazu schrieb
Gustav Mai -Rodegg und Emerich Hanus , die musikalische Kom -

Position und Bearbeitung ist von Ferdy Kaussmann und Fritz

Hemmann . Die Hauptrollen liegt .» in Händen von Erna Morena ,

Jgo Syrn , Ernst Reicher , Hans Mierendorff usw . Der Film ist

amüsant , interessant und fesselnd, sodaß ein jeder Besucher auf

seine Rechnung kommt und wohlbefriedigt das Theater verläßt .
Die Wiedergabe ist sehr gut und überall an jedem Platz leicht ver -

ständlich.

Sonntagskonzerte im Stadtgarten . Gutes Wetter voraus »

gesetzt , sind für Sonntag , den jo . August , im Stadtgarten sol -

gende Konzerte vorgesehen : von n bis \ 2K Uhr ein Früh¬

konzert , zu dessen Besuch Musikzuschlag nicht erhoben wird , von

16 bis 18 % Uhr ein Nachmittagskonzert und von 22 bis

22 Vi Uhr ein Abendkonzert . Sämtliche Konzerte werden vom

Musikverein Karlsruhe unter Leitung des Herrn 5ugen keon -

Hardt ausgeführt . Die vorgesehenen Konzertprogramme verspre¬

chen wiederum einige recht unterhaltsame Lrholungsstunden im

schönen Stadtgarten , so daß der Besuch nur bestens empfohlen

werden kann . Aus dem Nachmittagskonzert -Programm seien

besonders erwähnt : „Das Glöckchen des Eremiten , eine Fan -

tasie von Adam , und die Ouvertüre zur © per „ Vrpheus in der

Unterwelt " von Gffenbach . Das Abendkonzert -Programm bringt

u . a . die Ouvertüre zur Vper „Die Zigeunerin
" von Balfe und

„Dornröschens Brautfahrt
"

, ein Intermezzo von Rohde .

Katholischer Frauenbund . Der auf 13 . August angesagte Bun -

dcSnachrnittag in Daxlanden kann ^eider nicht stattfinden . Die

Eheberatungsstelle des Kath . Frauenbundes ist bis 15 . Septem¬

ber geschlossen.

Tch' ußkonzerte der Bad . Hochschule für Musik . Die Leitung

der Bad . Hochschule für Musik hat sich entschlossen , die Oessentlichen

Prüsungskonzerte vom nächsten Jahre ab statt wie bisher in den

für diese Veranstaltungen ungünstigen Sommermonaten schon im

Monat März durchzuführen . Ferner wurde die Zahl der Schluß -

konzerte auf etwa 8 vermindert , um eine bessere Konzentration

der hervorragenden Schülerleistungen zu erreichen . Weitere

Konzerte der Ausbildungsklassen werden außerdem allmonatlich

im Laufe beider Semester im Konzertsaal der Hochschule statt -

finden .

Rundfunkübertragung . Am Sonntag , den 10. August , findet

um 11 15 Uhr die Radio -Uebertragung der Günterstaler Spiele

stall
Lotterie . Am 22 . und 23. Aug " st findet garantiert die Ziehung

der Bad . Kriegerbund -Lotterie statt . Der Reinertrag kommt not -

leidenden badischen Kriegsbeschädigten , Kriegerwitwen und

-Waisen zugute . Tie allgemeine Notlage lastet gerade auf diesen

unglücklichen Opfern des Krieges am schwersten . Es ist daher

eine allgemeine Tankespslicht , diese Wohltätigkeits -Lotterie zu

unterstützen .

Der Saison -Ausverkaus ist beendet , die großen Reklame -

schilder sind fast alle beseitigt , um neuen Platz zu machen .
Die nächsten Tage werden bereits den sogenannten R e st e -

Ausverkauf bringen . Die Sommer -saison -Ausver -

käufe sind in der heutigen Zeit ein Gradmesser unserer
wirtschaftlichen Lage Um unseren Lesern ein Bild dar -

über geben zu können , haben wir uns mit obiger Frage
an verschieden hiesige Geschäftsinhaber
gewandt . Die eingegangenen Antworten lassen im allge -

meinen erkennen , daß nur durch herabgesetzte Preise und

aber auch, weil die Ausverkäufe noch in den Monat Juli
fallen , eine Umsatz st eigerung zu erzielen war .
Denn die eigentlichen Saisonartikel , das heißt Sommer -

fachen, sind natürlich besser abzusetzen , wenn die Saison
noch nicht allzuweit vorgeschritten ist .

Der diesjährige Saison - Ausverkauf stand nur zu deutlich

im Zeichen der äußerst schlechten Wirtschaftslage ,

und so konnte es nicht wunder nehmen , daß das Ergebnis allent -

halben unbefriedigend war . Die Geschäftsinhaber der beiden

größten Warenhäuser haben sich trotz des großen Ansturmes an

einzelnen Tagen nicht darüber hinwegtäuschen lassen , daß ver -

schieden« Umstände die Bilanz der diesjährigen Saison - Ausverkäuse

ungünstiger beeinflussen , als dies in den vorhergehenden Jahren
der Fall war . Wir wollen in erster Linie nicht vergessen , daß sehr
viele Preise bei den diesjährigen Ausverkäufen Verlu st preise
im wahrsten Sinne des Wortes waren . Räumung um jeden

Preis war die Parole ohne Rücksicht auf das finanzielle Risiko.

Während im Vorjahre noch zum großen Teil eine große Nach-

frage nach Durchschnitts - und besseren Qualitäten bestand , wanderte

das Publikum in diesem Ausverkauf fast überwiegend zu den

billigeren Artikeln ab , wie überhaupt fast ausschließlich die

nötigsten Artikel des täglichen Gebrauchs ge -

kauft wurden . Luxusartikel entbehrten fast jeder Nachfrage .

Die Kauflust des Publikums darf als gut bezeichnet werden . Die

Zahl des kaufenden Publikums war größer , während der Umsatz

gegenüber dem Vorjahre zurücklag . Das ist schon auf die be-

deutende Preisermäßigung zurückzuführen . An den ersten drei

Tagen des Ausverkaufs war der Umsatz im Durchschnitt als zu-

friedenstellend zu bezeichnen . Dann ließ die Kaufkraft erheblich
nach, sie hob sich ein wenig am Freitag und « amstag an den Ar -

beiterzahltagen und nahm erst wieder gegen das Monatsende zu,
weil an diesen Tagen die Gehaltsempfänger die Käufer waren .

Zweifellos hatte das Personal in vielen Geschäften sehr viel

zu tun , hier und da so viel , daß AusHilfspersonal noch gut hätte
Verwendung finden können .

Im großen und ganzen hat der diesjährige Saison - Ausverkauf
nicht befriedigt , obwohl einzelne Geschäfte der Tendenz des Preis -

abbaus in weitestgehendem Maße Rechnung trugen . Sah man doch

Schaufenster mit Artikeln dekoriert , die einen regulären Wert von

2.50 Mk . hatten und zum Ausverkaufspreis zu 85 Pfennig buch-

stäblich verschleudert wurden . Denn den billigen Gegenständen fällt
die Aufgabe zu , das kauflustige Publikum auch auf bessere und

weniger billige Dinge zu lenken .
Daß mit den Vorbereitungen für den diesjährigen Saison -Aus -

verkauf vor etwa zwei Monaten begonnen wurde , sei aus dem

Grunde hier erwähnt , um zu zeigen , daß es diesmal galt , den

außergewöhnlichen wirtschaftlichen Verhältnissen nur dadurch

einigermaßen erfolgversprechend auch mit außergewöhnlich großen

Anstrengungen bezüglich der Beschaffung der hierfür geeigneten

Warenmengen als grundlegende Voraussetzungen zum Erfolg

herangegangen werden mutzte.
Lassen wir nun die Antworten der einzelnen Branchen und

Fachgruppen folgen :
In den

Herren - Mode - Artikel -

gefchäften war besonders da eine große Kauflust festzustellen , in

Berfafsungsfeier im Staöwarten
Aus Anlaß der Verfassungsfeier am Montag , den 11 . August

d . I ., finden im Stadtgarten folgende Veranstaltungen statt : vor -

mittags von 11—12K Uhr ein Frühkonzert des Gemeinschafts -

orchesters unter Leitung von Herrn Rudolf Kurt G u h r , zu dessen

Besuch Musikzuschlag nicht erhoben wird . Um 20 Uhr findet dann

ein großes Gartenfest unter Mitwirkung des Sängerbundes „Vor -

wärts " , Leitung Herr Chormeister Josef Fuchs , des Männergesang -

Vereins Karlsruhe und des Männergesangvereins „ Freundschaft
" -

Beiertheim , unter Leitung des Herrn Chormeisters Max Nagel statt .

Das im Rahmen der Verfassungsfeier stattfindende Festkonzert
wird durch die Badische Polizeikapelle unter Leitung des Herrn
Obermusikmeisters I . Heisig ausgeführt . Eine der beliebten

bengalischen Beleuchtungen des Sees und der Anlagen und reicher

Lampionschmuck werden dem Abend eine besondere Note verleihen .

Der bei der Abendveranstaltung zur Erhebung gelangende Einheits -

eintrittspreis von 20 Pfg . je Person wird mit dazu beitragen ,

daß wieder Zehntausende den Verfassungstag im schönen Stadt -

garten feiern werden . Das Abendkonzertprogramm trägt in seiner

Gesamtheit dem Feste Rechnung und beginnt mit dem Marsche
„ Große Zeit , neue Zeit " von Brase . Ferner seien erwähnt die

Ouvertüre zur Oper „Oberon " von Carl Maria von Weber , Auf -

zug der Meistersinger aus der Oper „Die Meistersinger von Nürn -

berg " von Wagner sowie der Prätorianermarsch von Nowowiejski

(Aufzug der Leibgarde Neros auf dem Forum Romanum und Ab -

zug ins Colosseum aus „ Quo vadis "
) . Der mitwirkende Sänger¬

bund „Vorwärts " bringt folgende Gesangsvorträge : „ Sturm " von

Uthmann und „ Rheinlied " von Uthmann , während der Männer -

gesangverein Karlsruhe und der Männergesangverein „ Freund -

schast" das Heimatlied „Ich höre ein Lied " von Buck , „ Rhein -

befreiung
" von Kern und „ Deutschland , dir mein Vaterland " von

Heinrich zum Vortrag bringen wird . Um den bei gutem Wetter

zu erwartenden großen Andrang mühelos bewältigen zu können ,
werden am Abend sämtliche Stadtgarteneingänge geöffnet sein .

Im Falle schlechten Wetters fällt die Veranstaltung im Stadtgarten
aus und es findet dann um 20 Uhr im großen Festhallesaal eine

Feier statt bei gleichen Eintrittsbedingungen .

Pilzvergiftungen .

Jedes Jahr während der Pilzsaison erscheinen in den Zeitungen

Nachrichten über Pilzvergiftungen , die trotz aller Aufklärungen durch
die Presse immer noch ziemlich häufig vorkommen , wenn auch die

meisten Fälle auf Unkenntnis zurückzuführen sind, so spielt daneben

der Genuß zwar echter, aber verdorbener Pilze eine wichtige
Rolle . Man sollte ausschließlich Pilze sammeln , welcbe tt- J* <-<-nan

kennt , vor allem aber nur junge und frische!

I denen die Sachen besonders stark im Preis herabgesetzt waren ,

j So wurden hier und da rein seidene Krawatten , die früher 3.90 Mk.

kosteten, zu 95 Pfennigen , Oberhemden , die vorher für etwa 7 Mk.

I verkauft wurden , für 3,95 Mk . angeboten . Auch bei reinen Saison -

Artikeln , wie z. B . Strohhüten , erreichte die Preisherabsetzung selbst

in den Spezialgeschäften bis zu 50 Prozent . Man konnte fest-

stellen , daß der Bedarf wohl vorhanden , aber die Mittel zum Kauf

infolge der großen Arbeitslosigkeit fehlten .

In der
Damen - , Mädchen - und Kinderkonfektion

einschließlich Maßarbeit -Branche boten die Geschäfte zu Beginn
des Ausverkaufs das übliche belebte Bild . Besonders in den ersten

Tagen herrschte starker Betrieb , der aber bald abflaute . Die Ver -

kaufsschlager fanden , wie immer , schnellen Absatz. Der Erfolg
war , allgemein betrachtet , zufriedenstellend , es mutz aber bemerkt

werden , datz infolge der schweren Wirtschaftslage die breiten

Schichten mehr denn sonst auf billigen und vorteilhafteren Ein -

kauf bedacht waren .
Wäsche - , Strumpf - , Woll - und Weißware « .

Im großen und ganzen wurde wohl der gleiche Umsatz erzielt
wie im Vorjahre , allerdings nur unter den größten Anstrengungen
der Geschäftsinhaber . In einzelnen kleineren Geschäften war

wohl auch ein geringerer Umsatz zu verzeichnen .

Herren - und Knabenkonfektion .

Ueberaus lebhaft setzte in dieser Branche der Saison - Ausver -

kauf ein , doch flaute am 21 ., 22. und 23. Juli die Nachfrage erheb -

lich ab , das Geschäft blieb um diese Zeit ruhig , um dann am

Samstag wieder die Höhe der ersten Tage zu erreichen . Der Um -

satz wurde hauptsächlich von den Geschäften des Stadtzentrums , was

erfreulich war , gegenüber dem Vorjahr überschritten . Wirkliche

Hausse war aber nur in billigen Sportanzügen zu beobachten .

Reißenden Absatz fanden solche Anzüge , zum Beispiel bei solchen

Firmen , die sie in zwei und drei Preislagen anboten . Von der

Geschäftswelt wurden aber auch diesmal ganz besondere An -

strengungen gemacht und die Worte „ Noch nie so billig ! " buchstäb-

lich in die Tat umgesetzt . Mit wenig Ausnahmen wird trotz allem

der Umsatz des Vorjahres nicht erreicht worden sein .

Bei
Putzartikel , Damen - und Kinderhüte

brachte der Saison - Ausverkauf wie immer Leben ins Geschäft .

Wenn auch in erster Linie Wäsche - und Konfektionsgegenstände ge-

kauft worden sind , so gab es infolge der ungünstigen wirtschaftlichen
Verhältnisse noch eine ganze Menge Frauen und Mädchen , welche
die billigen Preise wahrgenommen haben , um sich jetzt erst für

wenig Geld einen Hut anzuschaffen . Andere sogar , deren früher

gekaufte Hüte bereits abgetragen sind, benützten die Gelegenheit ,
um sich noch einen neuen und für wenig Geld eleganten Hut zu -

zulegen . Damen , die in Badeorten Samthüte tragen sahen , be-

nützten die Rabattgewährung und schafften sich für den Herbst und

den Winter einen Samt - oder Filzhut an . Alles in allem kann

man aber sagen , datz der diesjährige Saison -Ausverkauf , wenn

er auch keine glänzenden Einnahmen brachte , doch den Erwartungen
entsprach , da am Monatsende sich durch die flüssigen Geldverhält -

nisse bei den Beamten und Angestellten der Umsatz wesentlich ge-

steigert hatte .
In

Schuhwaren und Leder -Artikel

hatte man zwar sehr reichlich zu tun , von einer Verkaufshausse
konnte aber hier nicht die Rede sein . Insbesondere aber bleibt zur
Erkenntnis der Wirtschaftslage dieses Jahres übrig , zu erwähnen ,

datz für Herren und Damen nur gute Ware , welche im Preise stark

zurückgesetzt waren , gekauft worden sind , während bei Kinderschuhen
die geringeren Qualitäten reißenden Absatz fanden . In Leder -

waren waren in Anbetracht der im August beginnenden Ferien

hauptsächlich Damenhandtaschen und Reisekoffer sehr begehrt .

10 Schreiber = 10 Sieger
In den Tagen vom l . bis 5 . August tyso fand in Berlin

der Bundestag für Linheitskurzfchrift statt , der ca . 4000 Wett -

schreiber aus allen Teilen des Deutschen Reiches vereinigte .

Nach dem Wettschreiben , zu dessen Abwicklung 15 Schulen be-

teiligt wurden , warb im Sportpalast eine von 8000 Personen

besuchte eindrucksvolle Kundgebung für die Linheitskurzschrift .

Bei dieser Gelegenheit haben die Vertreter der Reichsregierung

auf die einmütig günstige Beurteilung der Ergebnisse des Un -

terrichts in «Linheitskurzfchrift hingewiesen , prominente ver -

treter des Handels und der Wirtschaft bestätigten die Brauch¬

barkeit sowie die heute im Geschäftsleben unbedingte Notwen -

digkeit der Stenographie . Line Reihe von Resoluttonen , welche

sich mit der Wetterführung der der Einheitskurzschrift zugrunde

liegenden Gedanken befaßten , wurden einstimmig angenommen .

Die Versammlung war von echtem Stenographengeiste getragen ,

der sich auch in allen geschäftlichen Verhandlungen der einzelnen

Tage widerspiegelte .

Auf dieser Tagung war auch der Stenographenverein Karls¬

ruhe 1897 e . v .
"
mit to Wettschreibern vertreten , die in den

Klassen 120— 220 Silben sich siegreich behaupten und alle mit

I . preisen ausgezeichnet werden konnten .

Die Höchstleistung betrug 400 Silben pro Minute , womit

der Beweis erbracht wurde , daß auch die Linheitskurzschrift

zu Höchstleistungen befähigt .

Kammersängerin Vera Schwarz in Karlsruhe

Me angekündigt , wird Vera Schwarz am lZ. , 14. und . l » .

August , nächste Woche, in der keharschen «Operette „Das kand des

Lächelns "
, das langerwartete Gastspiel in Karlsruhe geben, heute

abend 8 Uhr findet eine der letzten Wiederholungen der Dffenbachfchen
(Operette „Die schöne Helena " mit dem bekannten Tenor Franz

Zwonik von der wiener volksoper statt . Sonntag nachmittag und

abend sind unwiderruflich die letzten Vorstellungen der schönen Helena ,

gleichfalls mit Herrn Franz Zwonik als Gast . Montag (verfsflungs -

tag ) , wird Polenblut zum letzten Mal « in der (Driainalbefetzung auf¬

geführt und singt Herr Post , der sich von seiner Indisposition wieder

erholt hat , den Bolo . Für die Sonntagnachmittag -Vorstellung sind

Vorzugskarten gültig , während sür die Samstag - und Sonntag - Vor -

stellung vorzugskarten nur von 10— I Uhr an der Konzerthauskasse
nach Maßgabe der zu diesem Zwecke vorhandenen Plätze abgegeben
werden können.
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Karlsruher Gerichtsfaal
Rückfällig « F<chrradöi«bin.

Wegen Diebstahls im Rückfall stand heute die 2Zjäbriae ,siebenmal vorbchrafte Näherin Rosa Ll . aus Durlach vor den
Schranken der Strafabteilung des Amtsgerichts . Der Ange .
klagten wird vorgeworfen , am 24 . August v . Zs . vor dem Hause
Sofienstraße U2 , am 3 . September in der Aaiserstraße l -ll ,im gleichen Monat in der Rheinstraße und am 5 . Mai ds . Is .in der Aaiserstraße N ? je ein Damenfahrrad gchohlen zu haben ,
während die Angeklagte während des ganzen Verlaufes der
Voruntersuchung hartnäckig alles abstritt und versuchte . Arimi -
nalxolizei und Staatsanwaltschaft durch allerhand Märchen an
der Nase herumzuführen , bequemte sie sich vor Gericht zu einem
Geständnis . Die Beweisaufnahme ergab , daß sie zum mindestenim ersten Falle nicht aus Not handelte , da sie sich damals in
Stellung befand . Dieser Umstand , sowie ihre Vorstrafen fielen
erschwerend ins Gewicht , so daß der Anklagevertreter wegen
Rückfallsdiebstahls in vier Fällen eine Gefängnisstrafe von ins -
gesamt einem Jahre drei Monaten forderte . Ohne Zubilligungmildernder Umstände mußte auf mindestens ein Jahr Juchthaus
erkannt werden . Das Gericht verurteilte die Fahrraddiebin
entsprechend dem Strafantrag zu fünfzehn Monaten Gefängnis .
Mit Rücksicht auf ihr Leugnen bis zur Hauptverhandlung wurde
von der Anrechnung der Untersuchungshaft , in der sie sich seit
dem s . Juni befindet , Abstand genommen .

35 Fahre Karlsruher Fußballklub Irankonts
Wenn man die Chronik des Karlsruher Fußballs durchforscht,

so stößt man auf ein Dreigestirn , das den Ruhm für sich in An -
spruch nehmen kann , der Fußballbewegung trotz schwerer und
schwerster Hemmnisse den Weg geebnet und den Ruf als Fußball -
kunststadt begründet zu haben . Dieses Dreigestirn am Karlsruher
Fußballhimmel war der KFV . , FC . Phönix und FC . Frankonia .

Letzterer veranstaltet aus Anlaß seines diesjährigen 35 . Stis -
tungsfestes eine Jubiläumsfestwoche , welche sich auf die Zeit vom
9 . bis 24. August erstreckt, und zu welcher eine ganze Anzahl erst -
klassiger Gegner der Bezirks - und Kreisliga gewonnen wurden .
Auch ^ -Klassenvereine , welche über eine respektable Stärke der -
fügen , haben sich bereitwilligst dem Jubilar zur Verfügung gestellt ,ein Beweis für die BeliMheit des Vereins .

Als Eröffnungs -Jubiläumsfpiel stehen sich am Samstag , den
9. August , um 6.15 Uhr abends , FC . Phönix I und FC . F r a n -
konia I in ihrer derzeitigen stärksten Aufstellung gegenüber .
Für Eingeweihte ist es kein Geheimnis , daß Frankonia zur neuen
Saison ^seine Mannschaft wesentlich verstärken konnte und dürfte
dieses Spiel daher auch als Prüfstein für die kommenden Ver -
bandsspiele für beide Mannschaften zu betrachten sein .

Am Samstag , den 16. August , findet wiederum ein Jubiläums -
spiel der 1 . Mannschaft gegen FfL . Neckarau (Rheinbezirksmeister )
statt . Nach diesem Spiel folgt in dem Festsaale des „ Friedrichs .
Hofes" das Festbankett .

In der Woche vom 17. bis 24. August folgen dann die Aus -
scheidungskämpfe .

Auch der Humor dürfte auf dem Spielfelde zu Worte kommen ,
spielen doch am 24. August , vormittags 10 Uhr , die ältesten Kanonen
des Vereins ( über 50 Jahre ) , Schiller - und Goethe - Gruppe , um
ihren sehr wertvollen Wanderpokal .

Frau FuWia lächelt . . .
Von I . F . Feuchtmüller .

Das geht nicht.

Tagung der Badischen Gemüsezüchter
Zur Karlsruher Gartenbauansstellung

vom 13.—21. September .
Gelegentlich der Karlsruher Gartenbauausstellung , deren Ver -

anstaltuug bereits angekündigt worden ist, und die in den Aus -
stellungsräumen des Badischen Landesgewerbeamts gezeigt wird ,
veranstaltet der Fachausschuß für Gemüsebau im Landesverband
badischer Gartenbaubetriebe eine Tagung der badischen Gemüse -
züchter , die aus allen Teilen unserer badischen Heimat und von
Vertretern dieses gärtnerischen Berufszweiges aus den benachbarten
Ländern besucht wird .

Wie es Zweck der Gartenbauausstellung ist, dem Nichtsachmann
die Bedeutung der einheimischen gärtnerischen Erzeugung gegen -
über der des Auslandes im Lichte der deutschen Volkswirtschaft zu
zeigen und die breiten Schichten des Volkes auf die inneren Werte
des Gartenbaues bezüglich seiner erzieherischen Wirkung hinzu -
weisen , so werden die gärtnerischen Fachmänner an Hand von Vor -
trägen in gemeinsamer Aussprache beraten und Wege zu finden
suchen, wie dem zum Schaden der Allgemeinheit sich auswachsenden
Import entbehrlicher ausländischer Gemüse und der dadurch dem
einheimischen Züchter entstehenden Konkurrenz zu begegnen ist.

Wie wir hören , wird an allen beteiligten Stellen emsig ge-
arbeitet , um den Besuchern der Ausstellung ein getreues Bild von
dein heutigen Stand des einheimischen Gartenbaues zu geben .

Hamwirtfchastltche Berufsausbildung
in Karlsruhe

Die Erkenntnis , daß die hauswirtschaftliche Betätigung
durch eine gründliche Ausbildung vorbereitet : sein
muß , dringt immer mehr durch . In diesem Zusammen -
hang kst besonders die Einrichtung der „häuslichen Lehre " zu er -
wähnen , die sich schon in zahlreichen Städten durchgesetzt hat .
Entsprechend befähigte Hausfrauen nehmen schulentlassene Mäd -
chen als häusliche Lehrlinge an und führen sie in einer zwei ,
jährigen Lehre in alle Zweige der Hauswirtschast ein . Am
Schluß dieser zweijährigen Ausbildungszeit legen die Mädchen vor
einer besonderen Prüfungskommission , in der insbesondere die
hauswirtschaftliche Berufsschule (Fortbildungsschule ) maßgebend
vertreten ist, eine theoretische und praktische Prüfung ab , nach
deren Bestehen sie berechtigt sind, die Bezeichnung „Geprüfte
Hausgehilfin " zu führen . Teilweise hat sich auch entsprechend
der gleichartigen Regelung im Handwerk eine Fortführung dieser
Ausbildung bis zur Ablegung der Prüfung als Meisterin der
Hauswirtschaft entwickelt .

Auch in Karlsruhe haben sich die beteiligten Verbände der
Hausfrauen und Hausangestellten schon vor einiger Zeit zu einer
Arbeitsgemeinschaft für die häusliche Lehre zusammengeschlossen ,
um auch hier die häusliche Lehre gemeinsam durchzuführen .

Um den Hausangestellten — eventuell auch Hausfrauen —,
die schon länger in der Praxis stehen , ebenfalls die Möglichkeit zu
geben , durch eine Prüfung den Nachweis ihrer Hauswirtschaft -
lichen Kenntnisse zu erbringen , wird Anfang 1931 die erste Haus -
gehilfenprüsung in Karlsruhe abgehalten werden , zu der aus -
schließlich Bewerberinnen mit mindestens 5jähriger Praxis in der
Hauswirtschaft zugelassen werden . Zur Vorbereitung auf diese
Prüfung wird demnächst ein Förderkurs beginnen für dessen
Durchführung sich in dankenswerter Weise Lehrkräfte der Karls -
ruher Mädchenfortbildungsschule zur Verfügung gestellt haben .
Der Kurs umfaßt wöchentlich 4 Stunden ; er ist auf die Nach-
mittagsstunden von 4—8 Uhr gelget . Der Lehrplan umfaßt fol-
gende Hauptgebiete : Nahrungsmittellehre , Kochübungen , Hand -
arbeit und Instandhaltung der Kleidung (Bügeln ), Wohnungs -
pflege , Säuglingspflege und Lebenskunde . Der Förderkurs ist in
seinem Aufbau darauf eingestellt , daß die Teilnehmerinnen schon
ein gewisses Maß praktischer Kenntnisse mitbringen .

Der Kurs , wie auch alle Maßnahmen zur Durchführung der
häuslichen Lehre , werden entsprechend den Richtlinien gestaltet ,die von vem Hauptausschutz für hauswirtschaftliche Lehrlings -
Wesen in Berlin herausgegeben worden sind.

Es darf erhofft werden , daß durch die häusliche Lehre und die
Hausgehilfenprüfung die Erkenntnis von der Bedeutung der
Frauenarbeit in der Hauswirtschast sür das Volkswohl und auch
die Hochschätzung dieser Arbeit in immer weitere Kreise getragen
wird . G.

In einem Prozeß gegen einen rücksichtslosen Motorradfahrer ,der zwei Leute über den Haufen gefahren hatte , beantragte der
Staatsanwalt eine empfindliche Gefängnisstrafe . Der Verteidiger
führte aus , wenn er Richter wäre , würde er nur auf drei Monate
erkennen . Der Frau eines der Verletzten , die sich im Zuhörerraum
befindet , ist dies offensichtlich zu wenig und sie gibt ihrer Ueber -
zeugung mit den Worten Ausdruck : „ Für drei Monate soll man
einen totfahren dürfen . . ." Der Justizwachtmeister blickt sie streng
an und fordert sie auf , ruhig zu sein , worauf die Frau erwidert :
«Die Wahrheit wird man noch sagen dürfen .

" Worauf ihr der
strenge Wachtmeister zu verstehen gibt : „ Aber hier nicht ! "

Der Fall Kain .
Gelegentlich einer Verhandlung führte der Staatsanwalt zur

Jllustrierung eines gemeinen Mordes das biblische Beispiel von
dem bösen Kain an , der seinen Bruder Abel erschlagen hat . „ Sehen
Sie , meine Herren Richter und Geschworenen , das ist das typische
Beispiel eines Mordes . Und Gott selbst hat von dem Mörder Kain
das Leben Abels zurückgefordert : Wo ist dein Bruder Abel ? "
Der Herr Verteidiger ließ sich durch dieses Zitat aus der Bibel aber
nicht aus dem Sattel bringen und erklärte : „ Ich bezweifle sehr ,ob die Tat Kains ein Mord oder nur ein Totschlag war . Darüber
steht nichts in der Bibel ; wir müßten den Fall erst näher prüfen ."
— Das hätte Kain sich nicht träumen lassen , daß man im 20. Jahr -
hundert nach Christi Geburt seine Tat unter die juristische Lupe
nehmen würde !

Das Wohlverhalten .
Unter besonderen Umständen wird bekanntlich Verurteilten

Strafaufschub auf Wohlverhalten gewährt , d . h. wenn sie sich eine
gewisse Zeit hindurch gut führen und sich nichts mehr zuschulden
kommen lassen , wird ihnen die Strafe erlassen . In einer Gerichts -
Verhandlung wurde nun ein mit Bewährungsfrist ausgezeichnet ge-
wesener junger Mann als Zeuge vernommen , der jedoch die Be -
Währungsfrist verscherzt hatte , weil er sich in der betreffenden Zeit
einen Hausfriedensbruch zuschulden kommen ließ . Er war des-
wegen in Haft genommen worden , um seine Strafe zu verbüßen .
Aus der Haft vorgeführt , sollte er als Zeuge gehört werden . Bei
der Feststellung seiner Personalien fragt ihn der Vorsitzende : „ Sie
befinden sich doch zurzeit in Haft ? " Worauf er erwiderte : „ Ja -
wohl , Herr Präsident , ich sitze mein Wohlverhalten ab ! "

Inflation .
In einem Meineidsprozeß trat eine etwas geschwätzige Frau

auf , welche die Meineidsanzeige veranlaßt hatte . Sie sollte als
Kronzeugin gehört werden . Als der Richter aus den Akten fest -

stellte , daß sie früher einmal auf Grund de? § 51 freigefpri ,
wurde und sie daraufhin nicht vereidigte , meinte sie wütend , da :
sei die Inflation schuld gewesen , die jetzt vorbei sei. Infolge die :
»Jnflationswirkung " konnte der Angeklagte freigesprochen werdc

Die es nicht gesehen haben.
Ein pfiffig dreinschauender Angeklagter — Beruf „Geschäfts -

mann " — sollte sich wegen eines Fahrraddiebstahls verantworten .
Der Richter hält ihm vor , daß ihn nicht weniger wie drei Zeuger
gesehen haben , als er das fremde Rad an sich nahm . „Herr Richtet:,
ich bringe Ihnen 20 Zeugen , die es nicht gesehen haben . Trotzder .'
wurde er verurteilt .

Wohl bekomm 's !
„ Angeklagter , Sie geben zu , daß Sie Ihrem Nachbar den Maß -

krug auf den Kopf geschlagen haben ? " — „ Ja , ich gebe das zu ! "
— „Wissen Sie auch , was darauf steht ? " — „ Jawohl : Wohl be-
komm 's ! "

Der mildernde Umstand.
Ein schon häufig vorbestrafter schwerer Junge drückte wiederum

wegen verschiedener Einbrüche die Anklagebank . Der Vorsitzende
ruft die Zeugen auf , die sich von den Plätzen erheben . Nur eini
Frau — die weint — bleibt sitzen. „ Wer sind Sie ? " fragt sie de
Richter . „ Ich bin der mildernde Umstand, " erklärt die Frau , « un ^
Mutter von sieben Kindern ."

Der zerbrochene Krug.
Redeblüten hört man nicht nur im Reichstag . Auch im Gerichts -

saale kommen sie hie und da vor . So führte der Staatsanwalt
folgende Version eines bekannten Sprichwortes an : „Der Krug geht
solange zu Grunde , bis er bricht ." — Ein Verteidiger sprach ein
im Volksmunde sehr bekanntes Wort wie folgt durch die Blumen :
„ Wenn der Mond der Liebe aufgeht , geht die Sonne des Verstandes
unter ."

Sachverstand.
Angeklagter , Sie haben gehört , was der psychiatrische Sachver -

ständige ausgeführt hat . Haben Sie ewas dazu zu bemerken ? "
— „ Herr Richter , ich beantrage die Untersuchung des Sachver -
ständigen .

"

Das lange Plaidoher .
Der Verteidiger hat nach ausführlichem Plaidoher , in welchem

er die Unschuld seines Mandanten darzulegen versuchte , geendet .
Der Richter erteilt dem Angeklagten das Wort . „ Haben Sie etwas
hinzuzufügen ? " — „Ja , ich bitte die Redezeit meines Verteidigers
auf die Strafe anzurechnen ."

MchMdNettdewerb der B am en
des badischen ftaaküchsn Gichertzettsdienftes

Um die Beamten des badischen staatlichen Sicherheitsdienstes
auch über den Kreis jener Beamten hinaus , die im Besitze von mit
Staatsmitteln beschafften Lichtbildapparaten sind , zur Herstellung
und vermehrten Verwendung polizeilich und technisch guter Licht -
bildausnahmen anzuregen , hat die badische Polizeischule einen
Lichtbildwettbewerb für Polizei - und Gendarmeriebeamte durch-
geführt .

Tie zum Wettbewerb eingesandte außerordentlich große Zahl
sehr guter Lichtbilder hat gezeigt , daß die im Hinblick auf die Be-
deutung dieses polizeilichen Hilfsmittels seitens des badischen
Ministers des Innern gewährten Geldpreise für die Beamten
des staatlichen Sicherheitsdienstes in der Tat ein Ansporn gewesen
sind , ihr Bestes zu leisten .

Das Preisrichterkollegium , dem außer dem Vorstand der Poli -
zeischule, Regierungsrat La Fontaine , noch 1. Staatsanwalt
Dr . Pfeiffer und Professor Schmidt von der Technischen
Hochschule, Karlsruhe angehören , ist im Hinblick auf die Fülle und
die Güte des eingesandten Materials vor eine recht schwierige Ar-
beit gestellt worden . Da zahlreiche Einsender nicht nur Einzel -
bilder , sondern auch ganze Reihen von Lichtbildern dem Wett -
bewerb unterstellt hctben, so war nicht nur jedes einzelne Bild auf
seine Bedeutung in polizeilicher Hinsicht und die technische Aus -
führung zu prüfen , sondern auch die Gesamtleistung der Bewerber
eingehend zu würdigen .

Es haben erholten : je einen ersten Pieis : Gendarmeriewacht -
meist « Rapp in Radolfzell und Kriminalkommissär Kittler in
Mannheim ; je einen zweiten Preis : Polizeikommissär Fischer
und Polizeisekretär Schwarz , beide aus Karlsruhe ; je einen
dritten Preis : Gendarmeriehauptwachtmeister Zips in Staufen ,
Polizeisekretär Enz in Pforzheim , Polizeikommissär Beuge in
Mannheim , Polizeikommissär Lipp in Freiburg , Polizeihaupt -
Wachtmeister W e n d I e in Bruchsal und Polizeihauptwachtmeister
W e s ch in Mannheim .

Auf Veranlassung des Preisgerichts hat sich die Badische Poli -
zeischule entschlossen, die Bildsendungen in einer Ausstellung sämt -
lichen Beamten und im beschränkten Umsange auch der Oessentlich -
keit zugänglich zu machen .

In Anwesenheit von Ministerialdirektor Weitzel , Ministerial -
rat Dr . B a r ck und einer Anzahl geladener Gäste wurde am Mitt -
woch mittags 12 Uhr die Ausstellung mit einem Einsührungsvor -
trag von dem Leiter der Polizeischule , Regierungsrat La F 0n -
t a i n e, eröffnet .

4vjähriges Dienstjubiläum . Am 6 . August 1930 feierte Herr
Albert M e l z e r , technischer Obersekretär beim städtischen Gas -
werk-Ost , sein 4stjähriges Dienstjubiläum . Aus diesem Anlasse
versammelten sich am gleichen Tage die Kollegen im freundlich
geschmückten Dienstzimmer des Jubilars zu einer schlichten ein -
drucksvollen Feier . Herr Oberbaurat S e n t k e , als Vertreter der
Stadt Karlsruhe , dankte Herrn Melzer für die der Stadt Karls -
ruhe geleistete treue Arbeit , die nur von einem Beamten geleistet
werden konnte, der von hohem Pflichtbewußtsein erfüllt ist . Herr
Professor Dr . Bunte vom Gasinstitut Karlsruhe ließ in kurzen
Worten die Zeiten vor 40 Jahren vor dem geistigen Auge er -
stehen, um dann zu betonen , welche grundlegenden Aenderungen
in dieser Zeitspanne im Gasfach sich vollzogen hab ^n . Der Dienst -
stellenausschuß des städtischen Gaswerks sowie die technischen Be -
amten , ließen durch je einen Vertreter die Glückwünsche der Kol -
legen überbringen . Vom Stadtrat der Stadt Karlsruhe erhielt
der Jubilar für treu geleistete Dienste eine Ehrengabe . In be .
wegten Korten dankte der Jubilar für die ihm bezeugten
Ehrungen .

Karlsruher Gkandesbuch Auszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 7 . Aug . : Christian 33ritsch ,

Ehemann , Landwirt , 51 Jahre alt . Rüppurr . — Katharina
Schindele , Witwe von Sebastian Schindele , Landwirt , 76 Jahre
alt . 9 . 8 ., 13.30 Uhr . — 8 . Aug . : Christian Hamberger , ledig ,
Fuhrmann , 71 Jahre alt . 11. 8., 11 .36 Uhr .

Tages Anzeiser
für Samstag , den 9. August 1939

Stadtgarten . 16—1856 Uhr : Nachmittags -Konzert , Musikverein
Karlsruhe .

Städt . Konzerthaus . 8 Uhr : Die schöne Helena .
Städt . Ausstellungshalle . 16— 18 Uhr : Ausstellung .
Gloria -Palast . Gigolo .
Res, - Lichtspiele . Melodie des Herzens .

Naturtheater Durlach . Am Sonntag und Montag finden in
dem idyllisch gelegenen Naturtheater wieder Vorstellungen statt .
Am Sonntag „Robert und Bertram "

, die bekannte Posse , und am
Montag „ BoAy in Nöten " . Näheres siehe Inserat ,

Herausgeber und Verleger : Badem » tu Karlsruhe , A. - G . für
Verlag und Druckerei . Karlsruhe i . B . Hauptschriftleiter : Dr . I .
Tl> Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst . Politik und Handel :
Dr . Willy Müller -Relf ; für Kulturelles und Feuilleton : Dr . H. A.
Berg er ; für Lokales . Badische Chrom ! und Sport : A. Richard » ;
für Anzeigen und Reklamen : Philipp Riederle , sämtl , in Karlsruhe ,

Steinstraße 17 . Rotationsdruck de ' ' Badenia A .-G .

Deutscher Rygby-Sieg
auf der Darmttädter
Studenten -Olympiade

Spannende Szene aus dem
Rugby - Kampf Spanien gegen
Teutschland , der mit Deutsch-
lands sensationellem Sieg 47 :0

endete .
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Geschäfts -Empfehlung.
Hierdurch beehre ich mich , ein verehrliches Pub¬

likum in Kenntnis zu setzen , daß ich die altein -
<efiihrte , seit über 50 Jahren bestehende

Bäckerei und Konditorei
Gustav Rößle , Erbprinzenstr . 35

per i August 1930 pachtweise übernommen habe .
Ich werde das Geschäft in unveränderter Weise
weiterführen und bitte das bisher geschenkte Ver¬
trauen auch mir zuwenden zu wollen .

Ich bringe nur erstklassige Ware bei reellster
Bedienung zum Verkauf .

Besondere Spezialität : Rein Butter - Zwieback u.
Eieinudeln . Ferner empfehle ich mich für An¬
fertigung von Torten u . Kuchen sowie alle Arten
von Kleingebäck .

Indem ich um geneigten Zuspruch bitte , zeichne
ich mit vorzüglicher Hochachtung1

Friedrich Butscher .
Fernsprecher Nr . 5103

PHOTO
Meinem seit 25 Jahren bestehenden Phota -Alelier füge

ich als Spezialabteilung eine moderne

Photo -Handlung
an . Die Eröffnung des neuen Ladengesdififies erfolgt am
Samstag , den 9. Augusl 1930 . Erstklassige Apparate in
allen Preislagen , Platten . Filme und Papiere sowie sämt¬
liche Photo -5edarfs -Artikel in reicher Auswahl sfets am
Lager Entwickeln und Abzüge in bester fadim &nn .

Ausfahrung innerhalb 8 Stunden

Photo Schmeiser
Rüppurrerstrasse 16 Telefon 6820

gegenüber dem Zollamt

Colosseums Theatersaai
Samstag 8 Uhr

Großes Konzert
der gesamten Polizeikapelle unter Leitung v . Herrn
Obermusikmeister Heisig a . unter gütiger Mitwirkung

des Gesangvereins Conkordia .

Eintritt frei Eintritt frei

WM -
verWerm

Am Mittwoch, den
20 . « uiiuft 1930, vor¬
mittags von 9 Uhr und
nachmittxas von 14 Uhr
an , findet im Verstei-
gerungslolal des Städ »
tischen Leihhauses ,
Schwanenstraße S, 2 .
Stock , die öffentliche
Verfteifterung der ver-
fallencn Pfänder vom
Monat Dezember 1929
Nr . 40 365 bis mit
Nr . 43 433 gegen Bar -
Zahlung statt .
Zur Versteigerung ge-

langen - Fahrräder —
Nähmaschinen — Kof-
ser — Schuhwerk —
Herren - und Damen -
lleider — Wäsche —
Stdff - — Bestecke —
Feldstecher — gold. iL
silb. Uhren — Juwe¬
len — Musikinstru¬
mente usw. Fahrräder
u . Nähmaschinen lom-
men Mittwochs 14 Uhr
mittags zur Versteige-
rung . 4099

Das Nerstelgerungs
lokal wird Vi Stunde
bot BersteigerungSb ^
ginn geöffnet . Die
Kasse bleibt an dem
Versieigerungstage und
am Tage vorher nach '
mittags geschlossen .

Karlsruhe ,
den 25. Juli 1930

Stäbt . Pf - ndleihkasse.

34) suche eine Iran!
Wähle dunklen Typ , nicht über 27 I .,

kath ., aus guter Familie , mit Aussteuer
und Vermögen . Bin Journalist in leiten -
der Stellung mit gutem Einkommen , aka-
demisch gebildet , glänzende Eigenschaften
obwohl etwas exzentrisch! doch verträglicher
Charakter .
Vermittler ausgeschlossen, Diskretion selbst -
redend . Zuschriften mit Photo , das sofort
zurückgeht, unter 4366 an die Geschäfts¬
stelle.

Schöne

S-Zlmmr-Wohmug
mit Fremden - und Mädchenzimmer ,
Keller , Waschküche uno Si «,Mr >u
der K >>et>sttraste . sofon oder später
zu vermieten . Näheres zu erfrog 'n :
Gart nstraße 14/16 im 2. Stock.

• Graue Haare ! «
Warum Liter erscheinen als Sie sind ?
Schrei ben Sie mir solort , Sie erhalten kosten¬
los die Bfosihüre : Wie graue Haare in
14 Tagen Jogfndfarbe erlangen ." Frau
Irene Blocherer , Augsburg Ii/303

Schieber .-St . 24.

Trauer -Drueksachen
liefert rasch nnd billig

ßadenia A .-G. , Karlsruhe , Steinsir . 17-31

Lad.
Schwarz ,
wald-

Berein
Orts -

gruppe
Karlsruh «

Sonntag , 17 . 8. 30
( nicht 10. 8.) : Man -
derung It. Wanderrlan :
Freudenstadt — Kniebis

—Sankenbachsälle —
Baiersbronn . Sonn¬
tagsfahrkarte Freuden -
ftadt . Abfahrt 6.22 Uhr .
Führer : Zanger .

Modernes , eichenes

Lüsen
160 cm, und

Kredenz
360 Mark.
Möbelhaus

Freundlich
37/39 Sronenstr . 37,39

Zslam. Gasherö
mit Bestell , billig abzn -
geben. Grenzstr . 26 IV .

Zn unserem Verlage Ist soeben erschienen:

St. Konrai>slalender
19 3 1

katholischer Voltskaleuder
der Erzdiözese Zreiburg

14. Zahrgaug / preis 65 Wn «; ? .

Dieser neue Jahrgang wird eine freudige Ueber -

raschung für die Freunde Ses 5t Lonradskalen -

ders ( ein . Unser Aalender ( in Kupfertiefdruck hergestellt) ist unter

der neuen Schriftleitung ( £j . Hj. August Vetter - Neusatzeck und Gustav

Aempf- Lttlingen ) innen und außen neu gestaltet : Größeres Formal ,

neues St . Ronradsbild auf dem Umschlag, während ein Albrecht Dürer -

Lild : „Mutter Gottes mit Icsukind " als ganzseitiges Titelbild bei -

gegeben ist ; das lialendarium schmücken zq Städte - und kandschafts »

bildet aus BaZen und k?ohenzo!l?in neden vielen znderen Ladern im

Text , von Rünstlerhand gezeichnet, packende Erzählungen und Schil-

derungen aus der Heimat , ein Preisrätsel , für dessen richtige kösung

BUcherpreise ausgesetzt sind , sowie eine reich illustrierte Zahresrund -

schau vervollständigen cen Ualender , der so ein prächtiges hei .

m a t d u ch geworden ist , das in keiner Familie d e i <? rz -

diözese Freiburg fehlen darf .

Laden!« in Rarlsrnhe A.-s. m o. L ... . .rel

Neu eröffnet !
Dammerstock-Restaurant
mit Dach - Terrasse und Garten

Dammerstock -Siedlung
Ettlinger -Allee , NUrnbergerstr . 1

Naturreine Weine , Schrempp -Printz - Biere

sowie Metzgerei mit Ladengeschäft
Maschinelle KQhl -Anlagen

Franz Berlinghof » Netzger und Wirt
Jeden Mittwoch Schlachttag

Sonntag , den 10 . August , von 11 - 12 /. UKr >

Frühkonzert (kein Musikzuschlag).
Von 16 - 18 ' /> Uhr :

Nachmittagskonzert
Von 20 - 22 1!, Uhr :

Abendkonzert
Sämtl . Konzerte ausgef . v . Musikverein Karlsruhe , j

Städt.
Konzerthaus
Sominer - Operette

Samstag , 8 Uht

Die schöne
Helena

Neuzeitliche

z - Zimmerwohnung
mit großer Diele, Bad
usw., in nächster Nähe
des Bahnhofes , auf
1. September zu »er
mieten . Cäcitiastr . 2 a,
4. Stock , bei Braun .

Anzusehen Samstag
von 2—6 Uhr.

1 Kleiderschrank
1 Schreibtisch
1 Plüsch - Gernitur

billig abzugeben .
Kunzmann

Zähringerstraöe 4 ^

REKLAME
DRUCKSACHEN

ANSICHTSPOST¬
KARTEN . PLA¬
KATE . BILDER¬
TAFELN . PRO¬
SPEKTE UND
KUNSTBLATTER
IN KUPFER¬
TIEFDRUCK
liefert in moderoer
Ausführung und
zum billigen Preis

BADENIA A .c .
KARLSRUHE II
STEINSTft . 17- 21

Naturtheater Durlach
Lerchenberg » Telefon 5-0. Straßenbahn"
Haltestelle : Sofienstr ., Wegrichtung : Gelbe Pfeile

Sonntag , 10 . August 1930 , nachm . 4 Uhr :

Robert u. Bertram
Posse in 4 Akten von Carl Lider .

Montag , 11. August 1930 , nachm . 4 Uhr :

Bobby in Nöten
Schwank in ZAkten Regie : Karl Mehner

Eintrittspreise : RM. 1.50, 1.-. -.60.

MÜCSübet Parts . Preis v,
RH . 130 .— an mit
Fahrt u. Verpflegung .
Vom 8. mit 1ö. Septbr .
Anschlubmöglichleiten

bis Straßburg ab jeder Statten .
Ausführt . Prospekte gratis durch

Pilgerkomitee Türkheim / Bayern .

Wanzen Sorgen
(Lehre aus den Gerichtsverhandlungen )

eine verwanzte Wohnung vermietet , hat
zu gewärtigen , daß die Miete gesperrt
wird , bis das Ungeziefer beseitigt ist

mit verseuchten Betten etc . in eine
wfCl Wohnung einzieht , hat zu erwarten , daß

er für die Reinigung des Hauses regreß¬
pflichtig gemacht wird .

Man schäme sich deshalb nicht und komme
rechtzeiti g zum ersten Spezialisten und

Sachverständigen

Anton Springer
Ettlingerstr . 51 Tel .
Sichere Hilfe durch das neue A . S .-Verfahren

und meine ortsfest . Sanierungs -Anlagen .

Gottesdienst Srönunv
Wanderergottesdienst im Bahnhof . Am nächsten Sonntag , den

10 . August , ist für Ausflügler früh um 4 Uhr 10 Minuten Gottes -
dienst im Bahnhof .

St . Stefausktrche . Sonntag : Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr :
hl . Messe ; 7 Uhr : FI . Messe mit Monatskommunion der Männer -,
Jungmänner - und Jugendorganisationen ; 8 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt ; *610 Uhr : Amt mit Predigt ; *612 Uhr : Schü¬
lergottesdienst ; *63 Uhr : Herz - Jesu -Andacht mit Segen .

Altes Binzentiushaus . Sonntag : *67 Uhr : Frühmesse ;
8 Uhr : Amt ; abends *66 Uhr : Herz - Mariä -Bruderschast .

St . Elisabethkirche. Sonntag : *67 Uhr : Frühmesse mit
Monatskommunion der Männer und Jungmänner ; 8 Uhr : Sing -
messe mit Predigt ; *610 Uhr : Festgottesdienst mit Predigt aus
Anlaß der Feier des Verfassungstages am Schluß mit Litanei und
Segen ; 11 Uhr : Scyulergottesdienst ; *68 Uhr : Herz - Jesu -Andacht .

St . Bernharduskirche . Sonntag : 6 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr :
hl . Messe mit Monatskommunion der Männer , Jungmänner und
Jünglinge ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; *610 Uhr :
Predigt und Hochamt ; % 12 Uhr : Schülergottesdienst ; *63 Uhr :
Herz -Jesu -Andacht.

L >ebsrauenkirche . Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :
Kommunionmesse mit Monatskommumon der Männer und Jüng -
linge ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; *610 Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Hochamt und Predigt ; Vi 12 Uhr : Kindergottes -
dienst ; *63 Uhr : Herz -Jesu - Bruderschaft .

St . Bonifatiuskirche . Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :
Kommunionmesse der Männer und Jünglinge mit Predigt ; 8 Uhr :
Singmesse mit Predigt ; MIO Uhr : Hauptgcttesdienst mit Predigt
und Hochamt ; % 12 Uhr : Kindergcttesdienst ; *63 Uhr : Herz - Jesu -
Andacht mit Segen . — Nächsten Sonntag : 6 Uhr : Monatskommu -
nton der Schwesternkongregation ; 7 Uhr : Monatskommunion der
Jungfrauenkongregation .

Herz -Jesu -Kirche . Sonntag : *410 Uhr : Singmesse mit
Predigt — Freitag : *610 Uhr : Singmesse mit Predigt .

St Peter - und Paulskirche . Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse
und Veichigelegenheit ; *68 Uhr : Monatskommunion der Männer
und Jungmänner und des eucharistischen Männerapostolates ;
8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt (H H . Pater Pazificus ) ;
*6 10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; % 12 Uhr : Kindergottesdienst
ohne Predigt ; *63 Uhr : Herz -Jesu - Audacht mit Segen .

Hl . Geistkirche <DaxIanden ) . Sonntag : *67 Uhr : Kommu¬
nionmesse ; 8 Uhr : Frühmesse mit Predigt ; *£ 10 Uhr : Predigt und

Hochamt ; 2 Uhr : Herz -Jesu - Andacht (Seite 757) .
St . Josefskirchr Grüuwinkel . Sonntag : Monatskommu -

nion der Männer und Jünglinge . 6 Uhr : Beichte ; 7 Uhr : Früh -

messe ; 5410 Uhr : Amt und Predigt ; 2 Uhr : Herz -Jesu -Andacht ;
6 Uhr : Rosenkranz in der Kapelle .

Hl . Kreuzkirche Knielingeu . SamStag : 2 bis 8 Uhr : Beichte.
— Sonntag : *67 Uhr : hl . Kommunion ; ^ 11 Uhr : Amt mit
Predigt , Christenlehre ; 2 Uhr : Andacht in Zeiten öffentlicher Be-
drängnis . — Werktagsgottesdienst : *67 Uhr .

St . Antomuskapelle Eggenstein . Sonntag *48 Uhr : Beichte;
%8 Uhr : hl . Messe mit Predigt und gemeinsamer Kommunion des
Müttervereins ; abends 568 Uhr : Andacht in Zeiten öffentlicher
Bedrängnis .

St . Michaelskirche Beiertheim . Sonntag : % 7 Uhr : Früh¬
messe (für Heinrich Roth , bestellt vom Männerverein ) ; Monats -
kommunion der Männer und Jünglinge ; 8 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt ; *610 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 11 Uhr : Km -
dergottesdienst ; 2 Uhr : Herz -Jesu -Andacht mit Segen .

Cyriakus - und Laurentwskirche (Bulach) . Sonntag
(Patrozinium ) : Kollekte zur Bestreitung des Heizmaterials für die
Kirche . 6 Uhr : Beichtgelegenheit ;. 7 Uhr : Frühmesse mit General -
kommunion der Pfarrgemeinde ; % 10 Uhr : Hochamt vor ausgesetz -
tem Allerheiligsten mit Predigt , Prozession , Tedeum und Segen ;
2 Uhr : Heiligenvesper mit Segen .

St . Nikolausktrche Rüppurr . Sonntag : 6 Uhr : Beichte ;
7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion des Männer - und
Jungmännerapostolates ; 9 Uhr : Amt mit Predigt ; 2 Uhr : Herz -
Jesu -Andacht mit Segen .

St . Konradskirche (Telegr .-Kaserne ) . Sonntag : 7 Uhr :
Monatskommunion der Männer und Jünglinge , anschließend
Frühmesse ; H10 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt .

Städt . Krankenhaus . Samstag : 2—3 Uhr : Beichtgelegen -
heit . — Sonntag : % 9 Uhr : Predigt und Singmesse .

St . Marttnskirche Rintheim . Sonntag : 6 Uhr : Beicht-
gelegenheit ; M8 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion der
Männer ^ und Jünglinge ; % 10 Uhr : Amt mit Predigt ; 2 Uhr :
Andacht zur hl . Familie .

St . Peter - und Paulskirche Durlach .

Samstag : nachm . von 4—7 Uhr : Beichte für die Männer ,
Jungmänner und Jünglinge ; 6 Uhr : Salve - Andacht zu Ehren der
lieben Mutter Gottes .

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; y,1 Uhr : Frühmesse u.
Monatskommunion für die Männer , Jungmänner und Jünglinge ;
8 Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt ; H10 Uhr : Predigt und
Hochamt , Litanei und Segen (anläßlich des Versassungslages ) ;
2 Uhr : Herz - Jesu - Andacht mit Segen ; 4 Uhr : Versammlung des
Notburga -Vereins im St . Josefshaus ; 8 Uhr : Versammlung des
Jugendvereins im St . Josefshaus . — MIO Uhr : Gottesdienst in

Hohenwettersbach . — An Werktagen ist während der Ferienzeit

nur eine hl . Messe. Die hl . Kommunion wird ausgeteilt um % 7
und 7 Uhr .

Wallfahrtskirche Maria Bickesheim.

Sonntag : X6 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr : Vortrag ' und hl .
Messe ; nachm . 144 Uhr : Segensandacht ; hernach Monatsversamm -

lung des 3. Ordens mit Vortrag . — F r e i t a g : Fest Mariä Him -

melfahrt , Hauptfest der Wallfahrtskirche .
'A6 und 7 Uhr : hl .

Messe ; 9 Uhr : Predigt und Hochamt ; nachm . % 4 Uhr : Segens -

andacht : hernach Generalabsolution für die Tertiaren . — Sams¬

tag : 9 Uhr : Wallfahrtsamt . — Unter der Woche täglich Yt6 und
7 Uhr : hl . Messe. -

Abtei Neuburg .

Sonntag : 6 , 7 und 8 Uhr : hl . Messen ; 9 .30 Uhr : Hochamt
mit Predigt ; 4 Uhr : Vesper mit sakramentalem Segen ; 8 Uhr :

Komplet . — Freitag (Mariä Himmelfahrt ) : 9.30 Uhr : Pontl .

sikalamt mit Predigt ; 4 Uhr : Vesper mit Segen . — Wahrend der

Woche : ab 6 Uhr : hl . Messen ; 9 .15 Uhr : Konventamt ; 6 Uhr :

Vesper (Samstag 4 Uhr ) . ;

Wallfahrtskirche Waghäufel .

Beichtgelegenheit : SamStag mittag von A3 Uhr an und Sonn -

tag früh von 5 Uhr an .

Sonntag : 6 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr : hl . Messe mit Predigt ;

^ 10 Uhr : Amt mit Predigt ; 2 Uhr : Andacht . — Dienstag .

9 Uhr : Wallfahrtsamt mit Antomus -Andacht und Segen . —

Freitag , dem Feste Mariä Himmelfahrt , wrrd m gewohnter

Weise das Patrozinium der Wallfahrtskirche begangen .

Kath. Stiftskirche Baden -Baden .

Sonntag : 5X Uhr : Beichtgelegenheit ; 6 Ar : N . Messe ;

7 Ubr - hl . Messe und Monatskommumon des christlichen Mutter -

Vereins - 8 Uhr : Schülergottesdienst mit deutschem Volksgesang ;

9A Uhr : Hochamt mit Predigt ; 11 Uhr : hl. Messe ; 2 Uhr : Herz-
Mariä - Bruderschasis - Andacht mit Segen ; 3 % Uhr : Versammlung

des kath . Dienstmädchenvereins mit Predigt , Andacht und Segen

in der Vinzentluskapelle .

Pfarrkirche Baden -OoS.

Sonntag : Von *66 Uhr an Beichtgelegenheit ; 347 Uhr :

Frühmesse mit Monatskommumon der Schulkiober ; 8 Uhr . Smg -

messe m . Predigt ; A10 Uhr : Singmesse m - Predigt auf dem Alten

Schlosse iTresfen der Pfarrgcmemde beim Neuen £ chMie Uhr ,

bei ungünstiger Witterung : *610 Uhr : Amt m,t

Pfarrkirche ; nachm . 2 Uhr : Andacht um Segen für die Feldftuchte .



HANDEL - WIRTSC
Wirtschaftsschau

Einsprush gegen die Eisenpreiserhöhung
In SUddeutschland

Der süddeutsche Eisengroßhandel hat die Preise für Ge¬schäfte über 15 t um 2 RM . je t erhöht . Dagegen prote¬stier t nun die Avi , denn im ganzen übrigen DeutschenReich ist die Preissenkung in vollem Umfange durchgeführtDie verarbeitende Industrie fordert , daß für alle Lagergeschäftein Stabeisen über 1000 kg die Preissenkung nicht nur 4 RM .betragen solle , sondern 5 RM . pro Tonne . Die Avi droht , siewerde sich an das Reichswirtschaftsministerium
wenden , falls die Eisenhändler die Herabsetzung der Preisenicht durchführten .

Die Berliner Verkehrsunternehmungen bausn ab
Der Rückgang der Wirtschaftskonjunktur drückt sich natur¬

gemäß in den Verkehrsunternehmungen aus . So klagt dieReichsbahn über ein Sinken der Einnahmen und jetzt mußauch die Berliner Verkehrsgesellschaft ( B . V . G .) zu Ein -
schrinkungsmaßnahmen greifen . Nachdem schon in den erstenMonaten des Jahres 1100 Arbeiter entlassen worden warenund Feierschichten von 8 Stunden monatlich mit entsprechen¬den Lohnkürzungen eingeführt werden mußten , schweben zur¬zeit Verhandlungen mit den Gewerkschaften auf eine Ar¬
beitszeitverkürzung von etwa 16 Stunden im Monat .Dadurch sollen Entlassungen vermieden werden , allerdingsge »? en einen entsprechenden Lohn - und Gehaltsabbau . Diesersoll vom ersten Direktor bis zum letzten Lohnempfängerdurchgeführt werden .

Diese Maßnahme wird damit begründet , daß durch den
Verkehrsrückgang die Einnahmen sinken und daß diese nochzur Finanzierung der laufenden Untergrundbahn¬bauten verwendet werden müssen . Es ist das dieselbe Er¬
scheinung wie bei der Reichsbahn , die auch aus laufendenEinnahmen Investitionen vornehmen muß , weil der Anleihe¬markt - verschlossen ist .

Der Großhandelsindex ist nicht gesunken .
Die auf den Stichtag des 30. Juli berechnete Großhandels¬

indexziffer des Statistischen Reichsamts beträgt 125,4 ( Vor¬woche 125,4) , ist hiernach nahezu unverändert . In derIndexziffer für pflanzliche Nahrungsmittel wurden Preiser¬
höhungen für Kartoffeln ( infolge stärkerer Berücksichtigungder Preise für neue Kartoffeln ) , Zucker und Braugerste durchein Nachgeben der Brotgetreidepreise nahezu ausgeglichen .Der Rückgang der Indexziffer für Schlachtvieh ist auf nied¬
rigere Preise für Schweine und Kälber zurückzuführen . In
der Indexziffer für Vieherzeugnisse wirkte sich vor allem eine
Steigerung der Preise für Eier aus , die durch einen Rückgangder Butterpreise nur zum Teil abgeschwächt wurde . Der
Rückgang der Indexziffer für Futtermittel ist hauptsächlichdurch niedrigere Preise für Roggen und Kleie bedingt . Vonden industriellen Rohstoffen und Halbwaren haben sich diePreise für Baumwollgarn , Rohseide und Jute erhöht , währendBaumwolle , Hanf und Jutegarn nachgegeben haben .

Die schlechte Lage der badischen Steinindustrie .
Die Lage in der Buntsandsteinindustrie in Baden und auchin der Pfalz nimmt immer katastrophalere Formen

an . Zahlreiche Betriebe , so in Neckargemünd , an der Haardt ,im Speyerbachtal und bei Enkenbach , im Glan - und Alsenztal ,die vor mehreren Jahren noch blühend waren , liegen still , ver¬
drängt durch die sich immer weiter Eingang verschaffendeKunststein - und Betonindustrie . Auch die NordpfälzischenHartsteinwerke in Kirchheimbolanden haben nicht den Absatz ,der nötig ist , um den Betrieb rationell zu gestalten .

Guter Verlauf der Saisonausverkäufe .
In Berlin soll der Saisonausverkauf von zufriedenstellen¬dem Erfolg gewesen sein . Einige namhafte Einzelhandels -

firmen Berlins waren in der Lage , beim Vergleich mit den vor¬
jährigen , gleichfalls im August abgehaltenen Saisonausverkäu¬fen sowohl der Summe der Umsätze nach als auch in bezugauf die Zahl der Kassenzettel eine nicht unbedeutende
Umsatzerhöhung gegen 1927 festzustellen . Im all¬
gemeinen wurde festgestellt , daß bessere Umsätze erzielt wur¬den , als erwartet worden war .

In bezug auf den Termin herrschen beim Berliner Einzel¬
handel noch große Meinungsverschiedenheiten . Gegen die
Juli -Ausverkäufe sind geltend gemacht , es müsse zu viel Som¬
merware zu reduzierten Preisen geräumt werden . Gegen den
Augusttermin aber wird geltend gemacht , daß man im AugustSommerware nur noch schwer loswerde , wogegen der Juli sich
zum Ausverkauf von Sommerbeständen noch sehr gut eigne .

Die Konkurszahl im Juli gestiegen . ,
Im Juli wurden , wie schon kurz gemeldet , 977 neue Kon¬

kurse bekannt gegen 853 im Vormonat und 1062 im Mai . Bei
diesen Ziffern sind die wegen Massenmangel abgelehnten
Konkursanträge nicht berücksichtigt . Ferner wurden 685 er¬
öffnete Vergleichsverfahren bekanntgegeben gegen 647 im
Juni und gegen 702 im Mai . Von den einzelnen Erwerbs -
zweigen seien noch folgende Konkurszahlen erwähnt :
Landwirtschaft , Gärtnerei usw . 24 ( Juni 12 ) , Eisen - und Me¬
tallwarenfabrikation 31 ( 30) , Maschinenfabriken 9 ( 15 ) , Elek¬
trotechnik 28 (38) , Textilindustrie 16 ( 17) , Holzindustrie 54
( 30) , Nahrungsmittel 46 (44) , Bekleidungsgewerbe 40 (84) ,
Schuhgewerbe 12 ( 10) , Baugewerbe 40 (32) , Handelsgewerbe488 (419) , davon Warenhandel 445 ( 393) , Einzelhandel 388
( 345) , Großhandel 57 ( 48) , Banken , Lotterien , Leihhäuser 14
(11 ) , Gastwirte 22 (25) .

Badische Weberei A .-G., Lahr . Der Bruttogewinn dieser mit150 000 RM . Aktienkapital arbeitenden Textilgeseilschaft er¬
höhte sich zwar von 159 302 auf 166 769 RM . , doch erhöhten
sich andererseits Handlungsunkosten auf 62 382 (48 174) RM .
Fabrikunkosten konnten leicht auf 114 884 ( 116 962) RM . ge¬drückt werden . Der Jahresverlust beträgt für 1929 10 497
( 5835) RM . , der sich um 15 213 ( 9378 ) RM . Vortrag erhöht .In der Bilanz sind die Verbindlichkeiten stark erhöht auf453 988 (284 454) RM . , für die auf der Aktivseite ein Aequi -
valent in erhöhten Warenvorräten von 297 079 (199 283) RM .und Außenständen von 96 496 (54 424 ) RM . besteht . Kasse7700 ( 1216) , Bank 398 ( 3806) , Gründungskonto unv . 19 500,Immobilien unv . 10 000 RM ., Grundstücke und Gebäude55 688 RM . . daneben Maschinen auf 78 256 (64 998) RM . an¬
gewachsen .

Kündigung der Gesamtbelegschaft der Baumwollindustrie
Erlangen -Bamberg A .- G . Da die zwischen der Direktion des
Unternehmens und dem Betriebsrat der Baumwollindustrie
Erlangen -Bamberg A .-G . geführter . Verhandlungen zum Zweckejner neuen Regelung der Akkord - und sonstigen übertarif¬
lichen Verdienste zu keinem Ergebnis führten , hat die Direk¬
tion der zurzeit aus 847 Köpfen bestehenden Gesamtbelegschaftmit Wirkung vom 14 h *w . 15 August 1930 gekündigt .

Die Excelsior -Fahrrad -Werke Gebr . Conrad & Platz A .-G.
legt nunmehr der für den 10. September einberufenen G .-V .den Abschluß für 1929 vor , der unter Berücksichtigung des Ver¬
lustvortrags aus dem Vorjahre in Höhe von rund 2(X) 000 RM .und der üblichen Abschreibungen von insgesamt rund 155 500
RM . ( i. V . rund 185 000 RM .) einen Fehlbetrag von rund990 000 RM . ( i. V . rund 560 000 RM .) zeigt . Der damaligeVerlust wird in erster Linie wieder auf die anhaltende Ungunstder allgemeinen Wirtschaftsverhältnisse zurückgeführt , die sich
besonders nachteilig auf die Fahrradbranche auswirkte ,weil diese mit ihrem Absatz gerade auf dia von der Arbeits¬
losigkeit am meisten betroffenen Kreise angewiesen ist .

Tabellen zur Berechnung des Lohnsteuerbetrages ab 1. Sep¬tember 1930. Nach der Notverordnung des Reichspräsidenten
vom 26. Juli 1930 treten ab 1 . September 1930 bei ledigenArbeitnehmern Zuschläge zur Lohnsteuer in Kraft . Das
Nähere hierüber ergibt sich aus einem amtlichen Merk¬
blatt , das bei den Finanzämtern unentgeltlich abgeholt wer¬
den kann . Um den Arbeitgebern die Lohnsteuererhebung nach
den neuesten Vorschriften zu erleichtern , werden in den näch¬
sten Tagen neue amtliche Tabellen herausgegeben , aus denen
der einzubehaltende Lohnsteuerertrag für alle Lohnsteuer¬
pflichtigen ohne weiteres abgelesen werden kann . Die Tabellen
vertreibt die Reichsdruckerei Abteilung Verlag Berlin SW 68,alte Jakobstr . 106. ( (Postscheckkonto Berlin SW 7 Nr . 4.)

Die Reparationen stören die Wellwirtschaft
Ein interessanter Bericht der Statistischen und Wirtschafts¬

abteilung der Vereinigung britischer Fabrikanten der Elektri¬
zitätsindustrie vertritt die Auffassung , daß eine wirklich
dauernde Wiederbelebung der wirtschaftlichen Verhältnisse in
der Welt nur durch die Abschaffung der Repa¬
rationen und die Wiederaufnahme einer großzügigen An¬
leihepolitik für das Ausland seitens Amerikas erreicht werden
kann . Die gegenwärtigen Reparationsforderungen zwangen
die deutsche Regierung zu künstlichen Maßnahmen , wie z . B.
zur Herabsetzung der Preise , und machen für Deutschland die
Forcierung des Exports durch unnatürliche Mittel notwendig .
Der Bericht erinnert hierbei an die Eisen - und Stahlpreise
und befürchtet , daß derartige Methoden zu Gegenmaßregeln
und damit zur Verschärfung des internationalen Wirtschafts¬
lebens führen müssen . E 'r verlangt deshalb eine gründliche
Aenderung des Systems . Weiterhin geht er auf die Form der
Goldkonzentration Amerikas und Frankreichs ein , die notwen¬
digerweise England seiner Goldreserven zur Belebung des
Handels beraubt habe und formuliert so eine Politik zur Ratio¬
nalisierung der Handelsmöglichkeiten innerhalb des englischen
Weltreichs , die sich weit mehr als bisher auf eine Zusammen¬
arbeit zwischen Industrie und Finanz stützen müsse .

Börsen
Nach der Großbankenintervention .

Berlin , 8 . Aug . Die Erholungen des gestrigen Tages konn¬
ten sich heute vormittag an der Berliner Börse behaup¬
ten , und die feste Stimmung hat sich durch die psychologische
Wirkung der Großbankenintervention erheblich ge¬
bessert . So eröffnete die heutige Börse in möglichst beruhigter
Haltung und mit Kursgewinnen von 1 bis 2 , häufig auch bis
3 Prozent . Verschiedentlich lagen Angebote vor , teilweise kam
auch noch Exekutionsware , allerdings in recht bescheidenem
Umfange , heraus . Die größeren Aufträge waren jedoch von
der Kundschaft zurückgenommen worden , zumal auch die vor
Uebertreibung warnenden Pressestimmen nicht ohne Einfluß
blieben . Das Rheinland und verschiedentlich auch das Ausland
bekundeten etwas Kaufneigung . Außerdem erhielt sich die
Interventionsbereitschaft der Banken . Recht
freundlich tendierten Reichsbank , Salzdetfurth , Siemens , Ber -
ger , sowie Kunstseide - und Spritaktien . Von Nebenwerten
gewannen Byk Gulden 4 Prozent . Durch schwächere Haltung
fielen auf Bergmann , Nationale Lito , Schles . Zement , Fahlberg
Lißt , Hackethal , Augsburg - Nürnberg , Körting Elektr ., Svenska
und Waldhof .

Im Verlaufe blieb die Stimmung freundlich . Es ergabensich Besserungen von 1 bis 1,5 Prozent , Otavi , Tietz , Polyphon ,Reichsbank , Aku , Schuckert & Salzer darüber hinaus bis zu
3 Prozent gebessert . Lediglich Otavi und Oberbedarf neigten
etwas zur Schwäche . Die Beruhigung machte weitere Fort¬
schritte . zumal die Stützungstätigkeit der Banken anhielt und
man darauf hinwies , daß sich die europäischen Auslandsbörsen
ebenfalls von der Beeinflussung der schwachen Tendenz der
Newyorker Börse freimachten und freundlichere Veranlagung
zeigten .

Anleihen gut behauptet , Ausländer lagen nur wenig ver¬
ändert . Der Pfandbriefmarkt tendierte ruhig und blieb auch
im Verlaufe vernachlässigt . Die Kurse erfuhren keine nennens¬
werten Veränderungen . Reichs Schuldbuchforderungen konnten
sich etwas erholen . Devisen heute befestigt , Pfunde und Peseta
gaben etwas nach . Am Geldmarkt war Tagesgeld mit 2,75
bis 4,75 erleichtert , im übrigen sind die Sätze unverändert .

Ermässigung des Privatdiskonts
Berlin , 8 . Aug . Der Privatdiskont wurde für beide Sichten

um je % Prozent auf 3K Prozent ermäßigt .

Versicüefitn - ieraiuni
durch

ScMiscüe Treuhand it . Oes.
Könlgin- Olga-Bau Stuttgart Telefon 26031 — 34

Die Lage am Geldmarkt
Von unserm wirtschaftspolitischen Mitarbeiter

In Finanzkreisen hat man mit Besorgnis die i n n e r p o 1 i -
tische Entwicklung deswegen verfolgt , weil man glaubte ,
annehmen zu sollen , daß das Ausland sich gegenüber den
deutschen Banken dadurch beeinflussen lassen würde . Das ist
aber erfreulicherweise nicht der Fall gewesen . Ja das Ausland
zeigte wieder mehr Neigung , in erhöhtem Umfange kurz¬
fristige Gelder in Deutschland anzulegen . So sind dann auch
die Rückzahlungen der Banken an das Ausland vorläufig zum
Stillstand gekommen . Das Anziehen der Devisenkurse noch
vor Monatsfrist war mehr bedingt durch die besonderen An¬
sprüche zum Halbjahrsultimo als durch den Abfluß kurzfristiger
Auslandsgelder . Auf der anderen Seite ist aber auch heute
noch die Aussicht auf Unterbringung deutscher langfristiger
Anleihen im Auslande infolge der innerpolitischen Vorgänge
in Deutschland ebenso wie durch die schwierige Unterbringung
der Young -Anleihe sehr gering . Man hatte Hoffnungen auf
Amerika gesetzt , daß dort der Emissionsmarkt nach der Un¬
terbringung der Reparationsanleihe lebhafter in Gang kommen
würde . Diese Hoffnungen erfüllten sich nicht . Aber auch der
holländische Emissionsmarkt ist durch den Mißerfolg der
Young -Anleihe ungünstig beeinflußt worden , was zur starken
Verminderung der in Holland aufgelegten Anleihe führte .

Ein umfassendes Urteil über die Aussichten des Geldmarktes
zu fällen , ist in diesen Zeitläufen ganz undenkbar . Man rechnet
damit , daß im August vielleicht Ansprüche aus der Ernte -
finanzierung wieder stärker in die Erscheinung treten
werden , die dann auf den Geldmarkt zurückfallen dürften .
Aber es ist kaum damit zu rechnen , daß sich die Hoffnungen
auf eine weitere Diskontsenkung , die noch vor kurzem stark
gehegt wurden , erfüllen werden .

Es darf bei der Beurteilung der Zukunftsaussichten unseres
Geldmarktes auch nicht vergessen werden , daß sich vielleicht
eines Tages die Bank von England infolge der andauernden
französischen Goldkäufe zu einer Herabsetzung der englischen
Bankrate veranlaßt sehen könnte . Für die nächste Zeit würde
diese Maßnahme jedoch in der Geldmarktsituation keine Stütze
finden , schon deswegen nicht , weil Privatdiskonten mit 2K
bis 2 % Prozent in der City umgesetzt werden . Wenn es aber
nicht in Bälde gelingen sollte , die französischen Goldimporte
abzuschaffen , so besteht immerhin die Möglichkeit , daß der
Bank von England durch die anormalen Valutenverhältnisse
flas Gesetz des Handelns ' -ort . erchrieben würde . Welche Rück
wiikungen wieder daraus für Deutschland sich ergeben könn¬
ten , ist momentan noch nicht zu sagen .

Bei der Gesamtbeurteilung der Geldmarktlage müssen wir
stets die Einflüsse mit saisonmäßigem Charakter
berücksichtigen . Dann gibt es Verschiebungen und Aende -
ruftgen , die aber nicht immer die Wesenszüge des Geldmarkt «^
zu treffen brauchen . Wir sind der Auffassung , daß eine grund¬
sätzliche Aenderung der Geldverhältnisse bei uns erst dann
eintreten wird und kann , wenn sich in den Produktions - und
Absatzverhältnissen ein besseres Gleichgewicht vollzogen
haben wird . Das ist vielleicht auch der Hauptgrund , weswegen
man damit zu rechnen haben wird , daß die Reichsbank den
Kontakt mit dem Geldmarkt nicht so rasch wiederfinden wird .

Der Privatdiskont , welcher im Juli noch einmal um
% Prozent auf 3% Prozent sich ermäßigte , bleibt weiter außer
Funktion . Es steht diesem Anlagepapier so gut wie kein An¬
gebot gegenüber . Wenn wir den Gründen für das Versagen
des Privatdiskontmarktes nachgehen , so liegen sie vor allem
in dem unvollkommenen Rediskontrückhalt , welchen die Ban¬
ken bei der Reichsbank haben . Aber die Reichsbank selbst
hat an diesen Tatsachen solange keine Schuld , solange eben
ihren Devisenpositionen der Charakter einer geborgenen Ak¬
tivität anhaftet . Es gilt hier zu überlegen , daß die deutsche
Reichsbank ihren Valutabestand beinahe ausschließlich dem
Leihgeschäfte wie dem Auslande verdankt . Dieser Valuta¬
bestand kann aber durch besondere Verhältnisse überraschend
schnell eine Veränderung erfahren in der Form einer Vermin¬
derung , was dann wieder eine Einengung des Zahlungsmittel -
Umlaufs in Deutschland bringen würde .

Wenn wir uns an die Zeit der Pariser Sachverständigen -
Konferenz zurückerinnern , dann wissen wir noch sehr gut , daß
damals das deutsche Bankakzept unverkäuflich war , weil in¬
folge verhängnisvoller Devisen - und Goldabziehungen die
Minimaldeckung erreicht war und das deutsche Noteninstitut
sich zu einschneidenden Restriktionsmaßnahmen gezwun¬
gen sah .

Noch einmal die Frage : wo stehen wir auf dem deutschen
Geldmarkt ? Dieser Frage wird in der nächsten Zeit größte
Bedeutung zukommen . Wir scheinen nämlich an einem Wende¬
punkt angelangt zu sein , wobei wir jedoch keineswegs in der
Lage sind , zu übersehen , wieweit saisonmäßige oder anormale
valutarische Einflüsse eine nachhaltige Wirkung auszuüben
vermögen . Diese valutarischen Einflüsse sind bestimmt in weit
stärkerem Maße vom Auslande als vom Inlande her bedingt .

Wenn wir also zu einer Beurteilung der deutschen Geld¬
marktverhältnisse und ihrer Aussichten kommen wollen , dann
gilt es , zuerst die Gestaltung der Geld - und Valutaverhältnisse
auf dem internationalen Geldmarkt zu prüfen und in Rech¬
nung zu stellen .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 8. Aug . Weizen , märk . 245

bis 248 , Sept . 262 .50 , Okt . 265—264,50, Dez . 271,50—271, Rog¬
gen , märk . 161 , Sept . 174,50— 175 , Okt . .178,75—179, Dez . 189
bis 188,75—189, Industrie - und Futtergerste 183—200, Hafer ,
märk . 182—190, Sept . 182 , Okt . 184 , Dez . 189—188,50, Weizen¬
mehl 29,75—37,75 , Roggenmehl 22,50—25 , Weizenkleie 9,50 bis
9,80 , Roggenkleie 9,50— 10, Viktoriaerbsen 27—32 , kleine Speise¬
erbsen 24—27,50 , Futtererbsen 19—20 , Peluschken 22—24,
Ackerbohnen 17— 18,50 , Wicken 21—23,50 , Rapskuchen 10,60
bis 11,60, Leinkuchen 16,80— 17,50 , Trockenschnitzel 8,40—9,20,
£» yaextractionsschrot 14,40—15,40 , Kartoffelflocken 15,80 bis
16,50. Allg . Tendenz : schwächer .

Berliner Metallbörse vom 8 . Aug . Elektrolytkupfer 105,25,
Raffinadekupfer 101—102 , Standardkupfer 96,50—97,50, Stan¬
dard -Blei per August 36—37 , Original - Hütten - Aluminum 190 ,
desgl . in Walz - oder Drahtbarren 194 , Banka - , Straits - , Austral -
zinn 141 , Reinnickel 350 . Antimon - Regulus 50—52, Silber in
Barren per kg 47,25 — 49,25 , Gold im Freiverkehr per 10 g 28
M « ZK.SN im FreivrrVfhr 5—7.
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»Pfg
4-Liter -Dose

W . 2 .901

5 "/' 0
Rabatt

\ &

Schönes Haus
3- und ^ Zimmer-

Wo hnungen mit Bad für
W'L der Schätzung bei
Mit 5000 .—

~Anzahlung
zu verkaufen .

Äu !e Geschäfte
>!tliensmillelgesch .
Weiß . u . Wollwareu

JL 2500.-
Afditütüten „ 750».-
.<» K» itotti «ÄBffc

Anz . „ 4000.-

«irliBnti „
wrntutflrf # . „Ichreincrei „
WiafPTC«
- chnelisohlerei

Anz . „ 2000.-

N. wißt
3n der Umgebung ton
'katlsruhe, ist ein

Grundstück
an der elellr. Bahn ge .
legen zu Ml . 1500 zu ver¬
lausen . Angebote an die
Äeschaslsstelle, Filiale

Kaiserslrabe 126.

Geld für
I. u . II. Hypotheken
Auiwertungs -

Hypotheken
ftestzieler
*u vergeben .
3 »frpli Licbmann .

BanlgelchSfl .
Karlsruhe i. B ,

Ielefoit 76 u . 76
ftaHrrfiraßc 221

Ruhige Familie (3 erw .
Personen ) sucht

3- Zimmerwohnung
in der Südstadt . Ange¬
bote , mit Preisangabe
unter Nr , 4296 an die

Geschäftsstelle .

Weinbrennerstr . 25, IV .
rechts , ist auf 1. oder
15. Sept . gut möbl .

Zimmer
mit gioß . Balkon , Bad¬
benützung , elektr . Licht
an sol . Dame od . Herrn

billig xu vermieten .

fiaraiM Ziehung
Geld

22 . /I23- Aug. 30 ,
I LOTTERIE für Krieger-1"witwen und -Waisen !

Beginn :
Samsiag
8 .30 Uhr

6000
5000

, 3000
^ Doppellos 1 . n. Porto u. Liste 35 4 [

.Stürmer H.T
Postscheck-Kto.K'ruhe 17043
alle Lotterie-EinneHmern . Terianfs -Stel l >

Reste Handtuchstoffe igl ^j
von Mran .i

Reste Rohnessel
verschiedene Breiten von 25.:
Reste Hemden- und

Kleiderzefir von352
Reste Noiton und Biber
weiß von 352
Reste Bettuchstoff
150 cm breit . . . . von 502
Reste Schiirzenstoffe

von mi
Fabrik-RestpostenTaschenbücher

I für Damen und Herren , mit _ _
[ kleinen Schönheitsfehlern

Stück 25 , 5? 18 3f 3f \

Todes -Anzeige
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss

wurde heute nachmittag 12 1
/ , Uhr der hoch¬

würdige Herr Ehrendekan

Adolf Gessler
Langjähriger Dekan des Kapitels Meßkirch

Pfärrer in Güdingen
im 70 . Lebensjahr und im 44 . Priesterjahr nach
kurzer , schwerer Krankheit , versehen mit den
hl . Sterbesakramenten , in die Ewigkeit abgerufen

Wir empfehlen seine Seele dem frommen
Gebet der Gläubigen und dem Memento seiner
hochwürdigen Mitbrüder .

Sauldorf , den 7 . August 1930.
Das Erzbischöfliche Dekanat :

Dr. Wolf
Die Beerdigung findet am

11 . August in Göggingen statt ,
officium beginnt - um 9 Uhr .

itag , den > >
is Toten - I

Hotel-Restaurant„Hohenzollein"
Telefon 697Ecke Zähringer - und KronenstraBe

Gut bürgerliches Haus . / Ausschank der Schrempp -Printi - Biere
Naturieiue Weine / Gute Küche > Mittagstisch von RM . l .- - an .
Schön eingerichtete Fremdenzimmer zu RM . 3.- ^ Zentralheizung
Eigene Schlachtung Wurst, Wein und Flaschenbier.

kauf über die Straße .

Um geneigten Zuspruch bittet
Oer neue Inhaber : JOSEF HAIER .

V

Beachten
Sie unsere
Schau¬
fenster Nr.
5 und 6
Kaise rstr.

i Reste Waschstoffe
Rest von

Reste Waschseide
Rest von 50

ist die

Continental
SCHREIBMASCHINE

Setz - Kolonnen - Steller
und Lösch - Taste
Ein Drudegenügt , um dieMaschine
automatisch für jede tabellarische
Arbeit einzustellen .

Fabrik -Restposten
Bettdamaste

80, 130 u . 160 cm breit , la süddeutsches Fabrikat ,
ausreichend für 1 und 2 Bettbezüge
in schönen , modernen Mustern

Bettwäsche enorm billig
| « Einxelpaare und KollektionsstUcke

Parade . , Einsatz - u. StickereUKissen

Reste
Beiderwandstreifen von
Reste Wollmu$$elin

von 75

Reste Frottierstoffe
2 .50für Bade -Mäntel Met ? r

Serie 3 6 .00 Serie 2 4 . 50 Serie t

Reste Wollstoffe
Reste Seidenstoffe

einfarbig und gemustert

ResteVoile u.Georgette |
geblümt , ausreichend für
Kleider und Blusen

-'V#

Erzeugnis der
Wanderer-Werke Akt .-Gev

Kostenlose Vorführung und
nähere Informationen durch

Albert Beierlein
Continental-Büromas(binen

KARLSRUHE I . B .
Moltkestrasse 17 Fernr . 2650

Stühlingen
siimicner scnwarzw aiu 50°- 6

M
00 m r

mmmrn U. M.
Angenehmer Sommerautenihalt . Herr¬
liche Ausflöge in die Umgebung (wild¬
romantische Wutachschlucht) und in I
die Schweiz . — Elektr . Straßenbahn
nach Schaffhausen (Rheinfall ). I

Prosoekte Kostenlos vom uerKehrsuerein .

Danksagung .
Für die uns anläßlich des unerwarteten

Todes des hochw . Herrn

Pfarrer Karl Nold
dargebrachten Beileidskundgebungen u . Kranz¬
spenden sagt im Namen der trauernden
Hinterbliebenen aufrichtigen Dank

Elisabeth Lehmann .
Schluchsee , im August 1930.

Verfafsungsseler
Die Landeshauptstadt Karlsruhe
wird am Montag , den 11 . August
d. I . aus Anlah der Verfassungs -

feier ihre Gebäude beflaggen .

Ich bitte die Bevölkerung , diesem
Beispiel zu folgen .

W

Karlsnu c , vi 3. August 1930.

Du Oos iiitgeiweiftet.

Montag , den 11 . August (Verfassungstag ) , 20 Uhr :

Großes Gartenfest
unter Mitwirkung des Sängerbundes, ,Vorwärts "

, Leitung Chor¬
meister Josef Fuchs , des Karlsruher Männergesangverekis
und des Männergesangvereins „Freundschaft "

, Beiertheim ,
Leitung Chormeister Max Nagel .

Festkonzert
der Badischen Polizeikapelle , Leitung Obermusikmeister J .
H eis ig . Bengalische Beleuchtung des Sees und der Anlagen .
Lampionschmuck . Eintritt 20 Pfg . je Person . Sämtliche Ein¬

gänge sind geöffnet . Bei schlechtem Wetter findet die Feier
im großen Festhallesaal statt . — Vormittags von 11 bis 1255
Uhr : Frühkonzert des Gemeinschaftsorchesters (kein Musik¬

zuschlag ) , Leitung Rudolf Kurt Guhr .

Wales Anthracit
eingetroffen . Preis Mk . 3 .90 per Ztr . frei Keller
— Alle andern Sorten zu niedrigsten Preisen . —

Zender & Krauß
Kohlenhandelsgesellschaft

Hirsch Straße 1 Fernruf 4777 78

TH . TRAUTMANN
HOCH - TIEF - UND EISENBETONBAU

KARLSRUHE i. B .
Büro : Stefanienstraße 19 / Telefon 113, 3232

— ~ äEHO . '

Ausführung von Neu * und Umbauten
sowie sämtliche Reparaturen

SPEISE-
ZINNER

mit 130, 140, 160,
und 200 cm Büfett , wer¬
den iPott &UItB abgege .
ben.

Möbelhaus

Freundlich.
Sr »nenstraße 37/39 ,

Zahlunsserletcht >' rung .
RalentaUfablommen
der Bcamtenbanl .
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